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Anzeigonproi se: N im polnischen Industrie- 
biet Gr., auswärts r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arl Itene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Z}. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Herriot-Papen⸗Ausſprache ergebnislos 


- „Oute Arbeitszuſammenkunft“ 


(Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Lauſanne, 24. Juni. Die heutigen breil Engländer, die Italiener und ſelbſtver 
ftündigen deutſch⸗ franzöſiſchen Lebe. 
lungen begannen mit einer Einzelbeſprechung des 
Reichskanzlers mit dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Herriot. Bald darauf er⸗ 
ſchienen dazu auch der Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herr von Neurath, Staatsſekretär von Y i- 
low und Miniſterialdirektor Ritter. Während⸗ 
deſſen traten die führenden Wirtſchafts⸗ und Fi⸗ 
nanzſachverſtändigen beider Delegationen geſon⸗ 
dert zuſammen, u. a. Reichswirtſchaftsminiſter 
Warmbold, der Reichsfinanzminiſter Graf 
von Schwerin Kroſigk, der franzöſiſche 
Handelsminiſter und der franzö ſiſche Finanzmini⸗ 

pe 

J Der Reichsfinanzminiſter wies auf die Ver⸗ 
änderung der Handelsbilanz, der Deviſenbeſtände 
der Reichsbank, der Etatentwicklung, der Arbeits- 
loſigkeit und der allgemeinen Wirtſchaftslage hin 
und hob hervor, daß die Herabſetzung der Unter- 
ſtützungsſätze durch die Dezember⸗Notverordnung 
und die jüngſte Notverordnung ſchwerſte ſo⸗ 
ziale Spannungen auslöſen müſſe, weil 
die Arbeitsloſen zum großen Teil ſei Jahr und 
Tag auf ſolche Unterſtützung angewieſen ſind und 
Kleider und anderes nicht 8 können. 3 Gleichzeitig müßten die Regierungen den libe⸗ 

Der franzöſiſche Finanzminiſter Germain fralen Austauſch von Menſchen, Waren und Rre- 
Martin beſchränkte ſich auf die Wiederholung] diten wieder in Gang bringen. 
der franzöſiſchen Theſe, wonach die Not Deutſch⸗ 
lands in der Gegenwart durchaus anerkannt wird, 
aber nach Aufhören der Kriſe die Aufbringung 
und Transferierung gewiſſer Zahlungen im Be⸗ 
reich des Möglichen liege wofür eben durch den 
franzöſiſchen Plan ein Weg gefunden werden ſolle. 
Es ſchloß ſich eine kurze Ausſprache an, die 
am Montag fortgeſetzt wird. 

Die Ausſprache über die Einzelheiten des 
deutſch⸗franzöſiſchen Problems hat gezeigt, daß 
eine Einigung mit Frankreich völlig 
ausgeſchloſſen und daß man keinen Schritt 
vorwärts gekommen ifte Es ift nicht möglich A 
weſen, eine Syntheſe der beiden ſtark entgegen- Berlin, 24. Juni. Im Anſchluß an Sitzun⸗ 
geſetzten Auffaſſungen und damit ein gemein gen des Präſidiums und Vorſtandes trat der 
james Konferenzprogram m herzuſtellen. Hauptausschuß des Reichsverbandes der Deuts 
Offenbar hat die heutige Ausſprache nur den ſchen 8 unter dem Borji Mon Krupp 
Zweck gehabt, einen offenen Bruch zu ver⸗ von Bohlen und Halbach zu einer Sagung, s, 


N i: 3 ſammen. N inem. Bericht des geſchäfts⸗ 
hüten und eine Formel zu finden, die die Wieder. führenden e Geheimes 
aufnahme der Verhandlungen zuläßt. Das wenig⸗[Kaſtl, wurde zu den verſchiedenen Erklärungen 
ſtens ſcheint gelungen zu ſein. Jedenfalls ift für der neuen Regierung und ihrer einzelnen Mit⸗ 
Mitte nächſter Woche eine neue Beſprechung zu] glieder ſowie zu den geſetzgeberiſchen Maßnah- 
Viert vorgeſehen, d. h. mit England und Ita ⸗ 


men der letzten Woche Stellung genommen. Es 
Lien, die dabei die Rolle des ehrlichen Maklers wurde u. a. betont, die deutſche Induſtrie ſtehe 
ſpielen ſollen. ſelbſtverſtändlich geſchloſſen hinter der 1 
* 23 - à i in i ie außenpoliti⸗ 
Miniſterpräſident e erklärte Vertretern, r en Be ra CY, 125. 
daß es ſich um eine „gute Arbeitszuſammenkunft freimachen wolle von niga n, die der 
gehandelt habe: „Die Luft iſt kühl, aber es dunkelt 
nicht!“ 


ſtändlich die Deutſchen eine Annullierung, 
während die Franzoſen noch an eine „abichlie- 
bende” Zahlung denken. Die Deutſchen erklärten, 
keine deutſche Regierung könne ſich auf 
künftige politiſche Zahlungen einlaſſen: 
ſie haben aber angedeutet, daß Frankreich 
für die Ausfälle, die es durch Annullie⸗ 
rung der Reparationen erleide, fom- 
merzielle Vorteile haben könne. 


Verwaltungsratsſttzung 
der Internationalen Handelskammer 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 24. Juni. Bei Eröffnung der 38. 
Verwaltungsratsſitzung der Internationalen 
Handelskammer, die heute in Paris ſtattfand, 
hielt Profeſſor Abraham Frowein eine Anſprache, 
in der er die Erklärung der fünf Mächte in 
Lauſanne begrüßte, aber dazu bemerkte, was der 
Welt BIT jeien endgültige Entſchlüſſe. Eine 
wirkliche Abrüſtung ſei erforderlich, deren Dring⸗ 
lichkeit die Botſchaft des Präſidenten Hoover 
erneut unterſtrichen habe. Jede Verzögerung 
der Reparationslöſung erſchwere die Lage. 


Verwaltungs- 


Staat feinem Weſen nach niemals erfüllen könne, 
io. könne dem nur zugeſtimmt werden. 

In der Notverordnung vom 14. Juni 1932 
werde zwar der ernſte Wille bekundet, die 
Haushalte der öffentlichen Küörperſchaften und 
der Sozialverſicherungen vor dem Zuſammen. 
bruch zu retten, und es würden zu dieſem Zweck 
auch auf der Ausgabenſeite einſchneidende Sen- 
kungen durchgeführt. Auf der anderen Seite 
ſeien aber neue Steuern eingeführt und alte 
Steuern erweitert worden, während es in der 
Kundgebung zu den Notmaßnahmen vom 14. 
Juni heiße, daß 


Steuererhöhungen nur noch zu einer 
Verſchlechterung der Einnahmen führen 
könnten. 


* 

„Times“ melden zu der 
Ausſprache zwiſchen dem Reichskanzler 
und dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten, daß Herriot doch wohl mehr als bloß einen 
Plan für die ſpätere Wiederaufnahme der deut⸗ 
ſchen Reparationszahlungen nach einer der wirt⸗ 
ſchaftlichen Erholung gewidmeten Zwiſchenpauſe 
vorgelegt haben dürfte. Herriot und Mac- 
Donald jeien ſich einig, daß Deutſchland 
jetzt oder während der Periode der wirtſchaftlichen 
Erholung keine Zahlungen leiſten kann. 
Unter einer endgültigen Regelung verſtehen die 


London, 24. Juni. 


Bayern wartet nochmals 


[Telegrapbiſche Melbund 


Berlin, 24. Juni. Zwiſchen dem Reich und Die Bahyeriſche Volkspartei ⸗Korreſpondenz 
den Ländern ſind trotz der Länderkonfeſchreibt, man fei in Bayern voll der ernſteſten 
renz die ſtrittigen Fragen der SA.-Uniform] Beſorgnis, daß die Politik der Reichsregierung 
noch nicht bereinigt; aber die Gerüchte mit Eilſchritten auf eine bürgerfrieg3- 
macherei über weitere Zuſpitzung der Lage[ſchwangere Lage hintreibe. Dazu komme für 
entbehrt jeder ſachlichen Grundlage. Es muß zu- die Bayeriſche Staatsregierung noch der Rechts⸗ 
nächſt einmal abgewartet werden, in welcher ſtandpunkt, der es grundſätzlich nicht erlaube, 
Form die Länder zu den Anregungen, die die i 


; d der Reichsregierung fo tief in die Poljzei⸗ 
Reichsregierung auf der Länderkonferenz bezüg⸗[hoheit eingreifende Maßnahmen 5 e 
lich der Durchführung der Notverordnung ge⸗ 


i die im Deutſchen Reich verfaſſungsmäßig nun ein- 
macht hat, antworten werden. Der Reihs- 


mal der Staatsgewalt der Län - 
innenminiſter Freiherr von Gayl hat den, ſtehe. h ERDE 
Reichsſtandpunkt noch einmal den e 
rungen ſchriftlich übermittelt und gebeten, daß 
ſie ſich zu ſeinen Vorſchlägen äußern. 

In Bayern hat der Führer der dane 
Volkspartei, Dr Schäffer, der idon tit ich 
eine recht kriegeriſche Rede 1. hat, noch 
einmal tüchtig gegen das Reich n das Horn ge- 
foren: Solche e leiſten der alarmieren ⸗ 
en Tendenzmache gewiſſer Kreiſe Vorſchub, die 
der Wunſch beſeelt, der Reichsregierung immer 
neue Schwierigkeiten zu machen. Im bahe- 
riſchen Miniſterrat erklärte Innenmini⸗ 
fter Dr. Stüßel, daß in Berlin die eindeutige 
Abſage der Mehrzahl der deutſchen Länder 
grand er den Wünſchen der Reichsregierung zum 
usdruck gekommen ſei. Bayern wolle erſt noch 
neues Material aus Berlin für die Beſchlußfaſ⸗ 
jung der bayeriſchen Staatsregierung abwarten. 
Die Reichsregierung hofft nach wie vor, 
ohne eine Notperordnung auszukommen und ein- 
heitliche Ausführungsbeſtimmungen für alle 
Länder erlaſſen zu können. 


NSDAP. -Uniformen 
im Württembergiſchen Landtag 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Stuttgart, 24. Juni. Im Württembergiſchen 


nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten wieder in 
Uniform erſchienen. Ein Zentrumsantrag auf 
Vertagung des Hauſes wurde vom Landtagspräſi⸗ 
denten nicht zugelaſſen. Darauf verließen die 
Zentrumsabgeordneten und die Abgeordneten der 
Linken den Saal und machten den Landtag be⸗ 
ſchlußunfähig. Ein Ausſchuß, der ſich mit der 
Frage der Parteiuniform im Landtag be⸗ 
faſſen ſollte, kam zu keinem Ergebnis, da 
ein Teil der Mitglieder ſich zu verhandeln wei⸗ 
gerte, ſolange NS DA P.⸗Abgeordnete in Uniform 
anweſend ſeien. i 


Induſtrie und Wirtſchaftspolitit 


Beratungen des Reichsverbandes der Deutschen Industrie — Schleunige 
und Sozialreform — Abbau des Staatssozialismus 
Fort mit den Fesseln der Wirtschaft 


(Telearapbiſche Meldung 


Eine endgültige Geſundung der Kaffen- und 
Finanzlage fei nur möglich, wenn in allen Zwei. 
gen der Oeffentlichen Hand eine aus reichende 
Senkung der Ausgaben eintrete. Für die orga- 
niſche Verringerung der Ausgaben bedürfe es 
in erſter Linie der 


ſchleunigen Inangriffnahme einer großen 
Verwaltungsreform ſowie einer Reform 
der Sozialverſicherung und der Arbeits⸗ 
loſenfürſorge. 
Dieſe Reform ſei auch dringend notwendig, um 


die ſoziale Fürſorge ſoweit als irgendmöglich zu 
erhalten. Zur Vergrößerung des deutſchen Pro⸗ 


„durch einen organiſchen Umbau der 
Wirtſchaft den Volksgenoſſen Arbeit 
Brot zu verſchaffen“, 


ſo erwarte der Reichsverband der Deutſchen 
Induſtrie von der Reichsregierung, daß ſie 
unter „organiſchem Umbau der Wirtſchaft“ die 
Beſeitigung aller der Feſſeln verſtehe, die einer 
natürlichen Belebung der Produktion im Wege 
ſtehen. Dagegen müßte h die deutſche Indu⸗ 
ſtrie einem „organiſchen Umbau der Wirtſchaft“ 
im Sinne zunehmender und ausgeſprochener 
Autarkie⸗Tendenzen oder im Sinne der 
bewußten Preisgabe exportwirtſchaftlicher Ju- 


duktions- und Handelsvolumens dürfe weder tereſſen zugunſten einer zu weitgehenden Bevor. 
eine einſeitige Ausfuhrpolitik getrieben noch] zugung einzelner Wirtſchaftszweige entſchieden 


eine ausſchließlich „binnenwirtſchaftliche Orien- 
tierung“ erſtrebt werden. Der Staat müſſe ſich, 
ſoweit irgend angängig, von Eingriffen in das 
Wirtſchaftsleben freihalten und der freien 
Initiative von Unternehmer und Arbeiter 
weitgehenden Spielraum laſſen. Dementſprechend 
lehne der Reichsverband nach wie vor jede Art 
von Subvention, wie auch jede Maßnahme, 
die auf eine „Sozialiſterung der Verluste“ hin- 
auslaufe, entſchieden ab. 

Weiter heißt es, wenn der Reichskanzler in 
ſeiner Programmrede vor dem Deutſchen Qand- 
wirtſchaftsrat am 11. Juni „als den beſten Weg 
ſozialer Fürſorge“ das Beſtreben bezeichnet 
habe, 


zur Wehr jepen. 


Der Reichsverband trete ferner mit allem 
Nachdruck für die Aufrechterhaltung des privat- 
wirtſchaftlichen Syſtems und die Beſeitigung 
entſtandener Fehler ein. Soweit die Wirtſchaft 
ſelbſt für Fehler verantwortlich zu machen ſei, 
habe ſie auch ſelber die Pflicht, dieſe auszu⸗ 
merzen. Der weit überwiegende Teil der „Feh⸗ 
ler des kapitaliſtiſchen Syſtems“ ſei aber eine 
Folge des ſtaatsſozialiſtiſchen Charakters der 
Wirtſchafts⸗, Finanz. und Sozialpolitik in der 
Nachkriegszeit. Die deutſche Induſtrie jei be» 
reit, zur Beſeitigung dieſer Fehler mit der 
Regierung Hand in Hand zu arbeiten. 


* — 


Landtag kam es zu erregten Szenen, als die 


mmi 


Gefallenen⸗Feier in Danzig 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Danzig, 24. Juni. Auf dem Garniſon⸗Fried⸗ 
hof fand am Denkmal der Gefallenen des Kreuzers 
„Magdeburg“ eine kurze Feier ſtatt. Der 
Kommandant der „Schleſien“ legte im Namen der 
deutſchen Reichsmarine einen Kranz nieder. 
Darauf begaben ſich die Abordnungen zum Grabe 
des Kapitäns z. S. Weikhmann, der am 
22. Auguſt 1870 franzöſiſchen Kriegsſchiffen in der 
Danziger Bucht ein ſiegreiches Gefecht geliefert 
hat. An dieſem Denkmal wurde eine vom 
Flottenverein geſtiftete Gedenktafel enthüllt. 


und Staat, wandte ſich aber gegen die Anträge 
auf Aufhebung der Staatsverträge mit den 
Kirchen, weil ſonſt die Kirchen noch höhere For⸗ 
derungen zu Laſten des Volkes durchzusetzen in der 
Lage wären. Die ee um Volkstum in 
den Schulen fei ſelbſtverſtändlich. Daneben müß⸗ 
ten aber auch die internationalen Bin⸗ 
dungen von Volk zu Volk beachtet Lk 

Abg. Dr. Lauſcher (Zentr.): an hat uns 
Jord ten; daß wir ſchuld ſeien an der Zurück⸗ 
ſetzung des evangeliſchen Volksteils. Dabei ſtehen 
nicht weniger als 30 Prozent des evangeliſchen 
Volksteils im Lager der Sozialdemokratie. Das 

ntrum hat ſeine Pflicht 1 der evangelis 
chen Seite durchaus erfüllt. Der Abſchen gepen 
en Marxismus iſt 195 Trazis bei ben Deut 
nationalen lange nicht ſo ſtark wie hier. 
Hindenburg jei z. B. ein marxiſtiſcher Ober. 
bürgermeiſter mit Hilfe der Deutſchnationalen ge⸗ 
wählt worden. 


„ 


Zentrum für weltliche Schulen 


Große Kultur-Aussprache im Landtag 


DBrabtmelbung unfere r Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Juni. Im Landtag wurde der; wird gegen die Stimmen der Regierungsparteien[ Zentrum ſich eine politiſche Schuld auferlegt 
Antrag, die Strafverfahren gegen die na⸗ angenommen. hätte. Das Zentrum habe feine Herrſchaft als 
tionalſozialiſtiſchen Abgeordneten — es handelt Abg. Dr Freisler (Nat.⸗Soz.] erklärt, es Mittelpartei dauernd zugunſten der Linken aus- 
ſich um 50 Fälle — nicht zu genehmigen, angenom- fei in den Kxeiſen der Berliner Kriminalpolizei] genützt. Der Sentrumäoßoensbngie Lauſcher 
men. Die Nationalſozialiſten forderten alsdann] offenes Geheimnis, daß der Berliner Polizei- habe heute Togar Verſtändnis für die te 
überraſchend die Einſetzung eines Unterjuhungs-| Vizepräſident Bernhard Weiß Mitorganijator|tritte aufbringen können. [Erregter 1 he 
ausſchuſſes, der ſich mit der Perſon des Berliner Se: ee Berliner iS m an e n N 4 90 2 

. „ t i i i n denen e Zentru ‚ „rat : KER 
Polizeivizepräſidenten Weiß beſchäftigen ſoll, mitſpiele i en e eren i liken in ſeinem Glauben verdächtige. weil er zit 
weil Weiß „Organiſator großer Berliner Spiel- dieſer Richtung habe man dem Staatsanwalt der Zentrumspartei angehöre. Es gehe jetzt dar- 


klubs“ fei. Außerdem beantragten die National Wasmund übertragen, der ſelbſt eifriger Be- um, das Zentrum zu fragen, mit wem und gegen 
ſozialiſten das Verbot aller Spielklubs. inder der Spielklubs fei. Der ene den wen es N gg 1 aa ige 
Beide Anträge wurden angenommen. Der na- die ſofortige Einſetzung eines rue Wer Aug. 1 7 W le N ich daz a 
tionalſozialiſtiſche „Angriff“ unterſtreicht jenja- ſchuſſes zur Prüfung dieſer Vorwürfe. Der Aus- 1 AA entwic müſsen, peil es das Bifent- 
tionell die Anſchuldigungen gegen den Polizeivize⸗ſchuß fole den Namen führen „Chikago⸗Ausſchuß liche Leben nur noch empfand als Antereffenver- 
präſidenten Weiß unter der Ueberſchrift „Schwere Bernhard Weiß“. Außerdem beantragten bie tretung in kleinlichen Standesfragen. Dabei habe 
Verfehlungen im Amt feſtgeſtellt“; u. a. heißt es Nationalſozialiſten das Verbot aller Spielklubs. ſich die Vorherrſchaft des Gewerkſchaftsſekretärs 
in einem „Angriff“-Artikel: „Dieſe Polizeiſ. Der Ausſchuß wird eingeſetzt. Er beſteht aus fühlbar gemacht. } 
wird heute von Leuten kommandiert und eingefegt, | 29 Mitgliedern. . A SF Abg. Frau von Kuleſza (DEP. erklärt ſich 
die auch nicht die geringſten moraliſchen Quali-] Hierauf wird ohne 1 die 1 u mit bem, deutichnationalen Antrag über religiöie 
iin ie en Boten mens, Tommen -e aoten m neie enehi gt 08 I Eieriekung, ametanben. Sie se wete 
Der „Angriff“ wurde daraufhin heute beichlag- 0 ltr 5 1 5 ge à 8 Rompi e feindlichen Propi. 
nahm und Dat ſic einen Strafantrag des a 10 eg t 8 l e viel zu wenig unter- 
Berliner Polizeipräſidenten und des Vizepräſiden⸗ Abg. Lauſcher (tr.) weiſt darauf hin, daß in fibt worden. Die weltlichen Schulen hätten 
ten zugezogen. den Ausführungen des 1 Abgeordneten immer mehr einen antireligiöſen Charakter an- 
Der Landtag erlebigte dann die 3. Leſung der a e 1 E 3 erführen ſie die en 
politiſchen Amneſtie und den nationalſozialiſtiſchen hy M datr ? 3 in [Gegenden eine Beporzugung, die ni 
Antrag, den 28. Juni zum Trauertag zu erklären. N 1 Bi yo dulden ſei. Durch 1 an) Bingfiebetung 
Bei der kulturvolitiſchen Ausſprache kam NSDAP. zur Kulturpolitik klar bean ehe a ne riſtlichen Er- 
5 du beftigen Uuseinanberfepungen gmifehen dem beitet werden, weil ſonſt eine Auseinanderſezun ziehungsaut mieberhergeftellt werden. Religions. 
Zentrumsabgeordneten Dr Lauſcher und dem und eine mögliche Verſtändigung auf dem Ge ; 
deutſchnationalen Abgeordneten Dr Stadler. 
Dr. Lauſcher bemerkte, über weltanſchauliche Ge⸗ 


nehmen lönne. Das Zentrum werde ſich an der 
Abſtimmung über dieſe Anträge nicht beteiligen. 

Abg. Kube (Nat.⸗Soz.): Hätte der Preußiſche 
Juſtizminiſter in den vergangenen vier Jahren 
nicht bei jeder kleinſten Gelegenheit gegen oppoſi⸗ 
tionelle eordnete Strafantrag geſtellt, ſo 
wäre die Oppoſition heute nicht zu einer ſolchen 
Abwehrſtellung veranlaßt. Die ſchwerſten Ehren- 
kränkungen gegenüber Führern der Oppoſitions⸗ 
parteien ſeien von den Strafbehörden nicht ver⸗ 
folgt worden. 

(Zwiſchenruf des Abg. N Der 
Redner ruft dem Abgeordneten Meiſtermann zu: 
„Ich perbitte mir Ihre dämlichen Zwiſchenrufe. 
Es gehört ſchon die dreiſte Stirn eines Zentrums 


erſatz müſſe in jeder Form abgelehnt werden. 
biete des Geiſtigen nicht erzielt werde. Insbe⸗ Die DVP. ſtimme auch der Forderung auf 
SA ) 1 t ` fondere notwendig fei eine Erläuterung des Be-jitërtere nationale Erziehung in der Schule zu. 
genſätze hinweg müſſe man zu einer gewiſſen Ge- griffes vom poſitiven Chriſtentum. Man müſſe] Die Rednerin fordert Angaſſung des Shul- 
meinſamkeit des politiſchen Handelns kommen, auch wiſſen, wie die chriſtliche Schule des künf- geldes an das geminderte Me 
ſonſt werde der neue Staat der NS Dal P. identiſchf tigen Staates aussehen ſolle. Die belitiſche Zu- berkelana dir daneben e A Urban 
ſein mit dem Ende des Staates und Volkes. ſammenarbeit des Zentrums mit anderen Par- er dag n i 8 
teien habe mit der Gemeinſchaft der Geſinnung eg e Ri MT 
Sitzungsbericht T Das Dingen tik biel iNe ant, MetaMaid firt and, bié nen, han 
eigene Selbſtanſchauung dürfe nicht dazu führen, pflicht babe nichts zu Hei mit dem Arbeits⸗ 
Bei Beginn der Landtagssitzung teilt Präfi-| daß eine andere Weltanſchauung verhöhnt werde. zwang, wie er in Sowjetrußland durchgeführt 
dent Kerrl mit, daß Abg. aumhoff (3tr.)] Der deutſchnationale Antrag, die chriſtliche Bolts- werde. Die junge ſozialiſtiſche Generation rüde 
ſeine Wahl zum Vizepräffdenten angenommen ſchule anzuſtreben, könne jedem Gläubigen be- von den ſozialdemokratiſchen Führern ab. Das 
habe. Es folgt die Beratung eines Berichtes des friedigen, doch werde dabei überſehen, daß wir in Zentrum zeige keine Toleran; gegenüber 
Geſchäftsordnungsausſchuſſes, der die Einstellung] den letzten 15 Jahren allein zwei Million Kir den katholiſchen Volksgenoſſen, die für den Na 
don Strafverfahren gegen nationalſozialiſtiſche chenaustritte zu verzeichnen hatten. (Zu- [tionalſozialismus kämpften. Der Nationalſozia⸗ 
W 1 ikra i 5 ae von den Nationalſozialiſten: „Das ift die * jei 205 en en. 5 8 
g. eiſter mann (Btr) teilt mit, daß] Folge Ihrer olitik!“) Wem es um die chriſt⸗ bg. S Hallod [Soz) ſtimmte dem kommu- De 10 K 
es fid hierbei um etwa 50 Falle von Strafverfol« ige Sule h tun in, der darf nicht die dat niftifehen Aien auf Aufhebung des Verbots der BRNO Pepe Den. Muladge wurden 
anbele. Cs romelfogiefiftiiher “ Abgeordneter liche Jwangseinheitsſchule bejahen, das würde ommnniftifchen Freibenlerorgnnifationen __au.|den. suftändigen Ausſchüſſen überwieſen 
diefe Schule nivellieren. Der Redner bittet das] Er befürwortete weiter die Trennung von Kirche Die Sitzung dauert an. 
Miniſterium um Entlaſtung der Kommunen auf 
En en, 5 ae. ae die neue 8 . 1 ee rs 
ehrerbildung fei das letzte Wort ſicher . u T. ; — 7 a . A 
noch nicht geſpr chen Die Polizei hat viel zu tun 
Lien e em wird in dritter . e 
eſung und in der Schlußabſtimmung mit den Ì i i ich: 
Stimmen: ber ‚Wechtöpatteien und Martain Zusammenrottungen und Radau in Berlin und im Reich. 
angenommen. Von der Straffreiheit aus⸗ Im Laufe der letzten Nacht haben fih in Ber-] Macht anzufangen wiſſe, verdiene nichts Beſſeres, 
geſchloſſen ſind nach der verabſchiedeten Faſ⸗[lin und vor allem in Weſtdeutf ch land zahl- als daß fie wieder ſtürze. Eine nationalſozialiſti⸗ 
fung, Landesverrat, Verrat militäriſcher Ge. reiche und zum Teil ſehr ſchwere politiſche Zu- ihe Regierung würde fi ſchärfer durchzuſetzen 
beimniffe, Brandſtiftung, vorſätliche Gefährdung ſammenſtäße ereignet, und die Polizei bat boiſſen. 
eines Eiſenbahntransportes, Verbrechen gegen dielſach mit dem en r gelegentlich auch 
das Leben, ſchwere Körperverletzung, ſchwerer mit der 1 eingreifen müſſen, um 15 Dr» Politiſche Zuſammenſtöße 
Raub und diejenigen Verbrechen gegen das Sn 5 vieri dere be! dr reellen 8 v in Duisb 
Sprengſtoffgeſetz, bei denen Menſchen f e eee or g über urg 
ſchwer verlegt os 2 onne ein nationalſozialiſtiſches Qotal zu iber- 
c er getötet wurden, oder erheb- fallen. Es kam zu einem Kampf mit Steinen und (Telegraphiſche Meldung.) 
3 un 0 00 ift. Schüſſen, und die Polizei hatte Mühe, die Straße 
neſtie wegen Vergehen aus wirtſchaftlicher i i 
ot ſoll nur gewährt Werden, falls bie beef 


zu räumen. Die Zuſammenſtöße erforderten ein; 
Todesopfer und fünf Verletzte. 


mannes dazu, mir zu beſtreiten, was man den Perſonen bei Begehung der Tat nicht ein- In Berlin leiſteten die Kommuniſten ſtellen⸗ izei 
` bier Jahre lang mit der Oppoſition im alten ſchlägig und 3 = Pan „„ BA r fborier Straße Polizeibeamte bei Dur 
9 e nadt hat“. (Händeklatſchen bei der 1 nur geringfügig vorbeſtraft nine ber nach heftigen Widerſtand und rot e . von Inne 


en zu 500 und 1000 Perſonen A 
zuſammen, ſodaß die Bolizei erſt durch Shred- 
ſchüſſe die Straßen jäubern mußte. Insgeſame 
wurden hier in der Nacht 107 Perfonen feft- 
genommen. 

In Hamborn lam es mehrfach zu politie 
12 Zuſammenſtößen. Nationalſozialiſten in 

niform wurden von politiſchen Gegnern ver⸗ 


! Als die nationalſozialiſtiſchen Abge 
ordneten ſich von den Plätzen erheben und zum 
Rednerpult vorgehen wollen, vor 


Der Ausſchußantrag, auf die Reichsregierung 
einzuwirken, die ö ſtlichen Landesgrenzen 
gegen den Zuzug der polniſchen Arbeiter 
weiterhin zu ſperren, wird angenommen, ebenſo 
ein Entſchließungsantraa zur Arbeitsbe⸗ 
k ch a h f u Pr g. der Ban 210 — ere mit 
m Reich ein umfangreiches Arbeitsbeſchaffungs- folgl es fielen Sch e, und ein Kommuniſt wurde 
programm, insbeſondere durch Bau von Arbeiter. a N. Bee de u irrtümlich ee 
wohnungen, Siedlungsbauten, Verkehrsbauten, Parteigenoſſen erſchoſſen. Ein Nationalſozialiſt 
Verwendung des Mittellandkanals, Hochwaſſer⸗ wurde durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Die 
ihug- und Flußregulierungsarbeiten durchgeführt Polizei mußte wiederholt von der Schuß⸗ 
wird. Durch eine Beſeitigung der ano. waffe und vom Gummiknüppel Gebrauch machen. 
nymen Kapitalgeſellſchaften und Am Freitag perſuchten Kommuniſten in 
ſcharfe ſtaatliche Kontrolle des Bank [Staßfurt ein Auto eines Nationalſozialiſten 
b Börſen weſe ; zu ſtürmen. Aus dem Auto wurde in Notwehr ges 
ng jenweiens joll bie verantwortungs. ſchoſſen und ein Kommuniſt tödlich verletzt 
loſe Spekulation mit den volkswirtſchaftlichen In Hamburg iſt als drittes Todesopfer der 
Gütern der Nation unterbunden werden. blutigen Zuſammenſtöße vom letzten Sonnabend 
Der Ausſchußantrag, auf die Reichsregierung Polizeiwachtmeiſter Helm ſeinen Verletzungen 
dahin einzuwirken, daß im Zuſammenhang mit erlegen. 
der Arbeitsbeſchaffung die ' 
Arbeitsdienſpfticht einu | Nationalſozialiſtiſche Beihwerde 


Meldung.) 
führen fei, wird mit 200 Stimmen e 
Berlin, 24. i. Vertreter de tional - 
gegen 108 Stimmen der Rational 4 ef g. Drenkitden ae ra 
ſozialiſten, Deutſchnationalen und ben den Reichsinnenminiſter von Gayl anf. 
Deutſchen Volkspartel abgelehnt. Fſchen um Doritellungen wegen der blutigen 
Angenommen wird auch der kommuniſtiſche 


wiſchenfälle im Ruhrgebiet, in Berlin 
mie Bord (Dnat.) weiſt darauf hin, daß 17 2 auf n aller Einkommen über 
auch die Er 


Sie nicht meine Herren bom Zentrum, 70 das 
8 Volk ſich Ihr Spiel noch weiter gefallen 


Revolution in Siam! 


Bangkok. Die deutſche Fliegerin Marga 
von Etzdorf meldet, daß geſtern nacht in Siam 
eine Revolution ausgebrochen iſt. Die 
königliche Familie ift gefan gen genommen. 
Revoltierende Soldaten und Matroſen 
haben mit Tanks und Maſchinengewehren die 
Straßenzüge beſetzt. Die Generalſtabsoffiziere 
find mit ſämtlichen Mitgliedern der Regierung 
ſeſtgenommen. Der Oberkommandierende ber 
Armee wurde, als er Widerſtand leiſtete, éta 
ſchoſſen. 


hebliche Art, mit der die Staatsanwälte gegen 
uns vorgehen. (Präſident Kerrl: „Ueberhebliche 
Art dürfen Sie Staatsanwälten nicht vorwerfen). 

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) gibt einen 
Ueberblick über die Tätigkeit des Geſchäftsord⸗ 
nungsausſchuſſes in der letzten Legislaturperiode. 
Ueber Nationalſozialiſten hätten 61 Anträge auf 
Genehmigung zur Strafverfolgung vorgelegen. 

Aba. Kube (Nat.⸗Soz.) erklärt, wenn bei ſechs 
Abgeordneten einer Oppoſitionsgruppe 61 Straf 


Am zehnjährigen Todestag Walter Rathe⸗ 
nang wurde durch den ſtellvertretenden Leiter 
des Auswärtigen Amts am Grabe Rathenaus ein 

tanz niedergelegt. 

* 

In Sofia wurde der deutſch⸗bulgariſche 
$a ndelsvertrag unterzeichnet, der belles 

ändern das Recht der Meiſtbegünſtigung ein⸗ 


enommen, daß das Preußiſche Juſtizmini⸗ 
Sir m in unzuläſſiger Wei e eingegriffen habe. 
Darum iſt eine Säuberungsaktion notwendig. Es 


u. a. zu erheben. Es wurde erklärt, man werde 
R t mehr 2 aus 1157 9 

uch die Dentſchnakionalen unter der 12 000 Mar Anden e eee Ve v 

bisherigen Juſtiz ſchwer zu leiden hätten. Auch Der nationalſozialiſtiſche Antrag auf Er ken fich bereits Lahlteſche ruſſiche Tige 

ein Mann wie Hugenberg ber in ſchimpflich. klarung des 28. Juni als olfätrauertag geht an 

fter Weiſe von den Blättern der Sozialdemokra⸗ den Verfaſſungsausſchuß. 


ti 5 il 85 e ; 
at foren e Bebör räumt. Der Vertrag gilt auf ein Jahr. 
ten beleidigt worden fei und den der Minifter- ird di j 
präſident Braun gleichfalls ſchwer 9 I niy wird die Kulturausſprache fort 


* * 
In einer Kundgebung im Sportpalaſt in Ber- Der Haager „ PAA i hat die von 
habe die Abwehr dieſer Beleidigungen nicht dur Abg. Dr Stadler (Dn i ie gei 
abe d ? x 4 N at.) verweiſt auf die gei⸗ 
eine öffentliche Klage durchſetzen können. Er ſei Nusemnanderſe u eh) ſich 0 in mieren 


lin rückte Dr Göbbels für die National- Litauen gegen die Memelklage erhobene 
fi ſozialiſten vom Kabinett Papen ab. Es gehöre Einrede der nzuſtändigteif des Haager Gert t8- 
auf den Weg der Priwatflage verwieſen hes , „gebt 
worden. (Hört, hört, reht3). Solange das Ger 1 5 vollziehe. Weſtlicher Liberalismus und 


kein Nationalſozialiſt zu dieſem Kabinett, das auf it 1 ; Mi 
eigene Verantwortung regiere, während die Ep 18:8 Stimmen für unbegrknber 
ſchäftsführende Minifterium im Amte fei, fei 
feine Beſſerung zu erwarten. 


NSDAP. fih das Recht ſachlicher Kritik vor⸗ 
1 müſſe. 3 7 1 ſei viel a 
4 a pr n n der 
Der Antrag des Geſchäftsordnungs⸗Ausſchuſſes tb Sa SN 1 eg 
auf Verſagung der Genehmigung der Siraj» 
verfolgung nationalſozialiſtiſcher ordneter 


Zur Tagung des nter nationalen 
Miſſions rates ind in Herrnhut 
j á i j 56 Teilnehmer aus allen Ländern der Welt ers 
es. Eine Regierung, die nichts mit ihrer! ſchienen. 


[ Aufhebung der und Uniformverbote und in 
dung in dieſem Kampf wäre längst zugunsten der Beſeitigung des ſüddeutſchen Zentrums wider⸗ 
der nationalen Rechten gefallen, wenn nicht das ſtand 


P 


d 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 174 


Kommuniſten 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Wie Beuthener Kommunisten die Erwerbslosen verhetzen 


fürchten die Folgen ihrer Hetzarbeit 


die Pflichtarbeiter fordern Unterſtützungsentziehung für alle Streikhetzer 


Beuthen, 24. Juni. 
Das Städtiſche Preſſeamt Beuthen teilt mit: 


Die Grwerbsloſen teilten heute vor- 
mittag dem Magiſtrat mit, daß ſie einen neuen 
Ausſchuß zur Fortführung der Verhandlun⸗ 
gen mit dem Magiſtrat gebildet hätten. Da 
nach dem geſtrigen Magiſtratsbeſchluß nur Ver- 
handlungen mit dem bisherigen Ausſchuß 
abgelehnt worden find, erklärte der Oberbürger⸗ 
meiſter ſich bereit, den neuen Ausſchuß heute 
nachmittag um 5 Uhr unter der Bedingung an⸗ 
uhören, daß vor dem Stadthaus keine 

aſſenanſammlungen ſtattfänden. Um 
5 Uhr ſammelten ſich gleichwohl größere Men⸗ 
ſchenmengen zwar nicht vor, aber neben dem 

tadthaus. Der Oberbürgermeiſter empfing 
trotzdem gemeinſam mit dem zuſtändigen Dezer⸗ 
nenten, Magiſtratsrat Dr. König, zwei Per⸗ 
ſonen der Delegation, darunter den Stadtver⸗ 
ordneten Flack. Der Oberbürgermeiſter machte 
vor Beginn der Verhandlungen darauf auf⸗ 


merkſam, daß er, belehrt durch die völlige Ver- 


drehung der letzten Verhandlungen mit dem Er- 
werbsloſenausſchuß, nur unter Einſchaltung 
des Mithörapparates verhandele, da⸗ 
mit der Inhalt der Verhandlungen wörtlich auf 
der Walze feſtgehalten werde. Der Stadtv. 
Flack erklärte nunmehr, daß er und ſein Be⸗ 
gleiter nicht bevollmächtigt ſeien, mit 
dem Magiſtrat zu verhandeln, da die Erwerbs⸗ 
loſen verlangten, daß der alte Ausſchuß die 
Verhandlungen weiterführe. Dieſes Anſinnen, 
bas im Widerspruch zum Inhalt des nachſtehend 


aufgeführten Schreibens ſteht, in dem ausdrück⸗]“ 


lich geſagt iſt, daß 


„die neue Delegation die Aufgabe hat“, 
mit dem Magiſtrat „in Verhandlungen 
einzutreten“, 


lehnte der ng ER unter Hinweis 
auf den geſtrigen Magiſtratsbeſchluß ab, durch 


den er gebunden ſei, indem er betonte, daß der 
alte Ausſchuß durch ſein Verhalten, insbeſondere 
durch feine vollkommen entſtellende Wiedergabe 
der früheren Verhandlungen jegliches Verhand⸗ 
lungsrecht verloren habe. Als darauf der Stadtv. 
Flad dem Oberbürgermeiſter Verſchleppungs⸗ 
taktik und Wortbruch vorwarf, und ihn 
einen Lügner nannte, wurde die Verhandlung 
mit den beiden Abgeordneten ſofort abgebrochen. 


Das Schreiben, 


das die Delegation vor Beginn der Verhand- 
lungen abgab, hatte folgenden Wortlaut: 


Ihr Schreiben vom 23. d. Mts. haben 
wir in den geſtrigen Verſammlungen der 
Allgemeinheit zur Kenntnis unterbreitet. 
Die Verſammelten haben einſtimmig 
zum Ausdruck gebracht, daß ſie die Art Ihres 
Vorgehens gegenüber den Aermſten der 
Armen auf das ſchärfſte mißbilligen. Wir 
ſind daher beauftragt worden, Ihnen um⸗ 
Ad mitzuteilen, daß die Erwerbs- 

ofen, und zwar noch heute, die Fort- 
ſetzung der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Magiſtrat und den Vertretern des 
Kampfausſchuſſes wünſchen. Da Sie es ab⸗ 
gelehnt haben, mit dem bisherigen Ausſchuß 
zu verhandeln, iſt von ſeiten des Kampf⸗ 
komitees eine neue Delegation beſtimmt wor⸗ 
den, die die Aufgabe hat, ſofort mit Ihnen in 
Verhandlungen einzutreten. 

Sollte dieſe Delegation von Ihnen, wider 
Erwarten, nicht empfangen werden, ſo iſt 
einſtimmiger Beſchluß gefaßt, daß die geſam⸗ 
ten Beuthener Erwerbsloſen, Arbeitsinva⸗ 
liden und alle von der Fürſorge betreuten, 
ſich noch heute gemeinſam zu Ihnen begeben 
werden, um Ihnen ihre außerordentliche Not, 
die Unmöglichkeit, ein derartiges Leben weiter 
a ertragen, perſönlich vorzudemonſtrieren. 

urch das bisherige loyale Verhalten der 
Polizei iſt es bisher in Beuthen zu Zuſam⸗ 


menſtößen nicht gekommen. Unvermeidlich 
wird dies aber ſein, wenn ſich die Geſamt⸗ 
heit die Antwort auf ihre berechtigten For⸗ 
verungen bei Ihnen perſönlich holen wird. 
Für die Folgen, die aus dieſer Art entſtehen 
würden, machen wir Sie voll verantwortlich. 

Wir weiſen ferner mit allem Nachdruck 
darauf hin, daß wir noch heute, für den Fall, 
daß Sie uns eine Verhandlung nicht ermög⸗ 
lichen ſollten, uns mit der geſamten Bürger⸗ 
chaft, den Arbeitern in den Betrieben, in 
erbindung ſetzen werden, um dieſe zu ver⸗ 
anlaſſen, daß ſie von heute ab, gleich uns, 
keinen Pfennig Miete, Steuern, feine Strom- 
oder Gasrechnung mehr bezahlen, ehe Sie 
unſere berechtigten Forderungen nicht erfüllt 
haben. Wenn Sie die Folgerungen, die ſich 
für die Allgemeinheit und in finanzieller 
Hinſicht auch für die Kommune ergeben kön⸗ 
nen, nicht tragen wollen, ſo werden Sie um⸗ 
gelenb die Verhandlung mit der bon uns 
eitellten neuen Delegation ſofort aufnehmen. 


Der Kampfausſchuß des Erwerbsloſenausſchuſſes 
gez. Drzymalla, gez. Glatz. 
* 


In diefem Schreiben kommt das zum Aus⸗ 
druck, was von Anfang an als Zweck und Ziel der 
Hetzarbeit des ſogenannten Erwerbsloſen⸗ 
ausſchuſſes für den Magiſtrat erkenntlich war, 
nämlich: Die Verantwortung für die durch die 
Verhetzung etwa entſtehenden Folgen von fih auf 
andere abzuwälzen. 

Dieſe Taktik des Erwerbsloſenausſchuſſes iſt 
auch von dem Großteil der Pflichtarbeiter 
erkannt worden. Es iſt bezeichnend für deren 
vernünftige Einſtellung, daß viele von ihnen ſchon 
oft die Bitte ausgeſprochen haben, nicht nur die 
vorgeſchriebene monatlich ſechstägige Pflichtarbeit 
1 verrichten, 1 cagri darüber hinaus täglich 

flichtarbeit veiften zu dürfen, weil fie einmal die 
ſeeliſche Not der Arbeitsloſigkeit durch Beſchäfti⸗ 
gung bannen wollen und weil ſie weiterhin auf 
den Erhalt des jedem Pflichtarbeiter zuſtehenden 


25. Juni 1932 


Stimmabgabe zur Neichstags⸗ 
wahl auch auf Bahnhöfen 


Bei der Reichstagswahl werden für den 
Inlandsreiſeverkehr über weite Strecken und für 
die am Wahltage nach dem Auslande fahrenden 
oder vom Auslande zurückkehrenden Inlands- 
deutſchen auf wichtigen Bahnhöfen 
Wahlmöglichkeiten geſchaffen werden. 


Mißglückter Diebſtahl 


eines Geldſchrankes 
[Eigener Bericht) 

Oppeln, 24. Juni. 
Während der Nacht ſtatteten Einbrecher dem 
Kontor der Mühle von Grabowſky einen 
unerwünſchten Beſuch ab. Die Einbrecher hatten 
es auf die Beraubung des Geldſchran⸗ 
kes abgeſehen. Da es ihnen nicht gelang, den 
Schranken zu öffnen, ſchleppten fie den etwa 1% 
Zentner ſchweren Geldkaſten auf einen Karren 
und wollten damit nach dem Walde fahren, um 
ihn dort ungeſtört erbrechen zu können. Auf der 
Fahrt mußten fie jedoch einen Bahnüber⸗ 
gang überqueren. Als fie die geſchloſſene Bahn⸗ 
ſchranke zu öffnen verſuchten, wurde der Bahn ⸗ 
wärter auf die Einbrecher aufmerkſam und 
eilte hinzu. Hierauf ergriffen die Einbrecher die 
Flucht und konnten unerkannt entlommen. Der 
Geldſchrank enthielt einen größeren Geld ⸗ 

betrag. 

Dre 
Frühſtücks und Mittageſſens Wert legen. Dieſes 
Mittageſſen iſt, wie die täglich vorgenommenen 
und in einem Kontrollbuch beſcheinigten Prüfun⸗ 

gen beweiſen, ſtets gut und ſchmackhaft. Dieſe 


Einſtellung vieler Pflichtarbeiter 


kommt auch in einer Eingabe zum Ausdruck, die 
heute dem Oberbürgermeiſter überreicht worden ift 
und folgenden, Wortlaut hat: 


Wettervorausſage für Sonnabend: Für 
Sonnabend ift mit Eintritt des Wetterum⸗ 
ſchlages zu rechnen. Langſames Anſteigen 
der Temperatur — kein Regen. 


. men 


Kunſt und Wifienjchaft 


Heinrich George als Franz Biberkopf 


Filmpremiere 
in den Beuthener Kammerlichtſpielen 


Der Film iſt nach Döblins Roman „Ber⸗ 
lin Alexanderplatz“ gedreht. Man jollte 
aus prinzipiellen Gründen dieſe Abhängigkeit nicht 
allzu ſehr betonen, denn der Film hat andere 
künſtleriſche Ausdrucks⸗ und orite dak e als der 
Roman. Und gerade das Döblinſche Buch hat in 
der deutſchen Literaturgeſchichte der Gegenwart 
eine beſondere Stellung, weil es die Technik der 
pſychologiſchen Ueberblendung — übrigens eine 
ſehr filmgerechte Art — zum erſten Male mit gro- 
Ber Könnerſchaft meiſtert. 

Der Film nimmt lediglich die äußere Hand⸗ 
lung des Romans auf Er ſchildert den entlaſfe⸗ 
nen Strafgefangenen Franz Biberkopf, der 
gern wieder ein anſtändiger Menſch werden 
möchte und der ſtets von neuem mit Gewalt in 
den Abgrund geriſſen wird, deffen einziges Regu- 
lativ das Herz ijt; das denn endlich auch den Aus- 
lan gibt und ihn am Leben, am guten, anitäin- 

igen Leben erhält. So wird der Film zu einer 
Starangelegenheit für Heinrich George, zu einem 
Verbrecherfilm, wie wir fie auch mit Yan- 
nings oft gehabt haben, nur ſympathiſcher durch 
die gebändigte Kraft des Darſtellers George, der 
nicht zu betonen braucht, ſondern einfach da iſt 
in ſeiner Breite, Wucht und Kraft, dem man die 
Primitivität und die innere Sauberkeit glaubt. 
Das Alexanderplatzmilien, das Kernhafte von 
psen Stück Berlin, das Döblin unverlierbar ge- 
taltet hat, das gibt der Film freilich nicht. Er 
pit auch nicht das Menſchliche, die Pſychologie 
es Epos, ſondern nur die Hülle: Alexanderplatz 
als Kuliſſe. Das freilich mit allen Mitteln guter 
Photographie, mit geſchickter regietechniſcher Appa- 
ratur und mit ein paar ausgezeichneten Shau- 
fpielern. von denen nur Maria Bard als die 
Gegenſpielerin Georges genannt werden ſoll. 

Es iſt in dieſem Leerlauf der Filmſaiſon eine 
Erholung, dieſen guten Film zu ſehen. 


Hochſchulnachrichten 


Richard Grauls 70. Geburtstag. Geſtern 
vollendete der nicht nur in Deutſchland weithin 
bekannte Leipziger Kunſtgelehrte Profeſſor 
Richard Graul, der ein Menſchenalter hindurch 


das Kunſtgewerbemuſeum ſeiner Vaterſtadt Leip⸗ 


zig geleitet und zu hoher Blüte gebracht hat, das 
70; Lebensjahr. Sein mehrfach aufgelegtes Werk 
über Rembrandts Radierungen, ſeine 1927 er- 
ſchienene Darſtellung des europäiſchen Kunſt⸗ 
gewerbes von heute ſeien aus der langen Reihe 
ſeiner Bücher, die auch Monographien über 
Liebermann und Ühde umſchließen, noch 
herausgehoben. Graul vertritt die deutſchen 
Muſeen in dem vom Völkerbund ⸗Ausſchuß für 
geiitige Zuſammenarbeit eingeſetzten internationa- 
len Muſeumsausſchuß. 

Neue Berufungen an die Chemiſch⸗Techniſche 
Reichsanſtalt. Der Reichspröſtbent et wölf 
Mitglieder des Kuratoriums der Ebemiſch⸗Tech. 
niſchen Reichsanſtalt in Berlin auf weitere fünf 
Jahre ernannt. Es find dies die Herren: Pro- 
feſſor Boj ch, Ludwigshafen; Geheimrat Caro, 
Berlin; Franz Fiſcher in Mülheim (Ruhr); 
Haber, Berlin⸗Dahlem; Haeuſer, Höchſt 
a. M.; Florian Klöckner in Lüttringhauſen; 
Konen, Bonn; Generaldirektor Landmann, 
Berlin; Generaldirektor P. Müller, Köln; 
Nernſt, Berlin; Generaldirektor Albert Vö g- 
ler, Dortmund, und Dr von Weinberg in 
Frankfurt a. M. — Die Reichsanſtalt bearbeitet 
wichtige Fragen der Chemie, Phyſik und Technik 
— namentlich Probleme der Betriebsſicherheit — 
im Auftrage von Reichs⸗ und Staatsbehörden und 
auf Antrag der Induſtrie. 

20 Jahre Wiſſenſcha bach Geſellſchaft für 
Luftfahrt. Die Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für 
Luftfahrt verbindet mit ihrer diesjährigen 
21. . gleichzeitig die Feier 
ihres Mjährigen Beſtehens. Bei der Tagung in 
der Aula der Techulſchen Hochſchule in Charlot- 
tenburg rief der Vorſitzende, Geheimrat Prof. Dr. 
Schütte, gegenüber den ausländiſchen Beitze- 
bungen, die ſich gegen die deutſche Luftfahrt rich⸗ 
teten, zur Einigkeit aller deutſchen Luftfahrt- 
kreiſe auf. 


| r Tagung der Fürſt⸗Pückler⸗Geſellſchaft. Die 
Fürſt⸗Pückler⸗Geſellſchaft hielt in Bad Berka 
einen dreitägigen Lehrgang für heimatliche Land⸗ 
ſchaftsgeſtaltung ab, der ſtark beſucht war und auf 
dem beteiligte Stellen auch über die engere und 
weitere 8 hinaus vertreten waren. Als 
Zweck der Tagung wurde bezeichnet, Sinn und 
Verantwortungsbewußtſein für die Entſtehung 
und Geſtaltung deutſcher heimatlicher Qul- 
turlandſchaft zu wecken und zu feſtigen. Ge⸗ 
genſtand der Vorträge war u. a. „Heimatliche 
Landſchaftsgeſtaltung!, Menſch und Landſchaft“, 
„Der Wald in der Thüringer Landſchaft“, „Die 
Stadterweiterungsplanung 3 
Bedeutung für das Reichsehrenhaingelände“. 


Internationale Mufil in Wien 


Auf das Deutſche Tonkünſtlerfeſt in Zürich 
iſt das Internationale Muſikfeſt in Wien ge⸗ 
folgt. Von deutſchen Vertretern der jüngeren Ge- 
neration hörte man hier vor allem den Pianiſten 
Eduard Erdmann mit einem Ständchen für 
kleines Orcheſter, das ſich auf der Mitte zwiſchen 
guter alter und gemäßigt moderner Empfindung 
bewegt. Lebendiger l klang das 
Klavierkonzert von Norbert von Hannen⸗ 
heim, das Schönbergſche Schule verrät. Aus 
der öſterreichſſchen Muſikerſchar ragten Hans 
Jellinek mit einer Bläſerſymphonie und Ernſt 
renek mit einem Liederzyklus nach Karl 
Krausſchen Texten hervor. Intereſſant iſt der 
Gegenſatz zwiſchen tonalen Reihen und der 
Zwölftonmelodik, der ſtarke Wirkungen hervor- 
ruft. Anton von Webern als Dirigent bewies 
ſeine Verbundenheit mit der Moderne auf ſchöp⸗ 
feriihe Art. Das Koliſch⸗Quartett ſpielte das 
Trio eines noch völlig unbekannten jungen Qoni- 
poniſten Leopold Spinner, deſſen geiſtige Ver⸗ 
wandtſchaft zu Alban Berg ebenſo deutlich iſt wie 
ſeine ſtarke Perſönlichkeitsnote. Auch ein Oboe⸗ 
Quinett des Engländers Arthur Bliß und ein 
Nonett des Ungarn Tibor Harſanyi ließen 
aufhorchen. Der polniſche Violoniſt Jerzy X itel- 
berg bewies ein erſtaunliches Können, etwas ab⸗ 
ſeitig, ein Werk ohne Thema, klang die Klavier⸗ 


ad Berkas und ihre 


ſonate des Tſchechen Karel Reiner. Die beiden 
Italiener Vittorio Rieti und Pöonne Caja- 
Fuerte zeigten raſſig⸗romaniſche Spielmanier. 


Verſchleuderung 


der Rundfunkmillonen 
Die ſchlechteſten Programme für das teuerſte 
Geld i i 

Ueber das Mißverhältnis zwiſchen den ein- 
kommenden Geldern und die gebotenen künſt⸗ 
leriſchen Leiſtungen beim deutſchen Rund» 
funk iſt an dieſer Stelle ſchon oft geſchrieben 
worden. Jetzt nimmt ſich auch „Die neue 
Literatur“, die von Will Veſper heraus 
gegebene Heitfhrift des Av ena rinu s. Verlages 
in Leipzig, der Frage dieſer unhaltbar gewor 
denen Zuſtände an. Es heißt da: 


Der Deutſche Rundfunk, im weſentlichen ein 
ſtaatliches Monopolunternehmen unter allerlei 
merkwürdigen Privatbeteiligungen, bringt durch 
die hohe Empfängergebühr von monatlich 2 Mark 
ungeheure Summen ein. Genauere Zahlen ſind 
ſehr ſchwer zu bekommen. Aber man kann ſich eine 
Vorſtellung von den rieſigen Einnahmen und 
ihrer Verwendung machen, wenn man jetzt zu⸗ 


fällig erſährt (vergl. „Der deutſche Sender. 
Wochenſchrift des Reichsverbandes deutſcher 
Rundfunkteilnehmer“. Ig. 3, Nr. 4), daß im 


Jahre 1932 allein der Berliner Sendebezirk 
887 930 angeſchloſſene Teilnehmer hatte. Das be⸗ 
deutet im Jahre 1931 eine Einnahme von 
mindeſtens 20 Millionen Mark Sendegebühren 
allein in Berlin. Davon bekam die Berliner 
Sendeſtelle, genannt „Berliner Funkſtunde“, 
8,84 Millionen. Den Reſt verſchluckte die Reichs⸗ 
poſt, hoffentlich ausſchließlich zum Beſten des 
Reiches. Oeffentliche Abrechnung darüber 
gibt es nicht. 

Man begreift num, daß bei ſolchen Einnahmen 
die „Berliner Funkſtunde“ im Gelde ſchwimmr. 
Um es los zu werden, erbaut ſie zuſammen mit 
der Reichsrundfunkgeſellſchaft in Berlin in der 
Maſurenallee den größten Funkpalaſt der 
Welt, deffen genaue Koſten in geheimnisvolles 
Dunkel gehüllt werden. Man ſchätzt, daß die Bau⸗ 
koſten allein etwa 7 Millionen betragen. Zur 


— — Eee 


Kinder? Kinder! 


Wir lächeln, wenn wir ſo durch den Park 
gehen und die Kinder ſich auf den Wegen um eine 
Schippe oder einen Ball ſtreiten. „Kin ⸗ 
der!“ ſagen wir zueinander und haben dabei ein 
glückſeliges Lächeln um die Lippen. 

Ja, Kinderſpiel iſt das ſchönſte Spiel. Und 
fein Geheimnis liegt darin, daß es abſolut ern ft 
genommen wird. Das Ausſchaufeln einer 
Sandkuhle, das Abrupfen eines Zweiges, die Zer- 
legung eines Spielzeuges in ſeine Beſtandteile, 
die Jagd nach einem Ball, das alles ſind für die 
Kinder Angelegenheiten von der allergrößten Yes 
deutung. Wehe, wer ihnen da einen Strich durch 
das Konzerpt macht. Blutige Tränen kann der 
zu ſehen bekommen, ganz zu ſchweigen von dem 
Geſchrei! r 

Wir Erwachſene lachen darüber? Aus welchem 


Grunde eigentlich: ſind wir anders als die 


Kinder, wenn unſeresgleichen da auf einer Bank 
ſitzt und mit tödlichem Ernſt zweiunddreißig Pa⸗ 
pierblättchen durcheinanderbringt, um fie 
nach einer gewiſſen Ordnung gegeneinander aus⸗ 
zuſpielen? Haben wir nicht genau fo unſere Lei- 
denſchaft des Zuſchauens, nur daß wir den 
Ausdruck „Kiebitz“ dafür geprägt haben? Oder 


` ift es etwas anderes, wenn ausgewachſene Men- 


ſchen mit einem Saitengeflecht im Holzrahmen 
hinter weißen Bällchen herlaufen und ſich ver- 
zweifelt bemühen, dieſe Bällchen über ein in der 
Mitte zwiſchen beiden Spielern geſpanntes Netz 
zu ſchlagen? Sie nehmen ihr Spiel nicht min- 
der ernſt wie jene Kinder; auch ſie vollführen mit 
viel Geſchrei ihre Künſte und würden ſehr 
böſe ſein, wenn ein anderer ihnen plötzlich wei⸗ 
terzuſpielen verbieten würde. (Ja, auch das ſoll 
durch den Platzmeiſter oder den Spielwart ſchon 
vorgekommen ſein.) 

Und wenn die Kinder ein Loch buddeln und 
Kugeln hineinſchieben, was iſt das anderes als 
wenn ſportmäßig verkleidete Herren und Damen 
im Golfelub hinter ihren Kugeln herlaufen? 
Worin unterſcheidet ſich, im Grunde, das Qut- 
ſchen von Bonbons von dem Lutſchen an einer 
Tabakspfeife? Oder die Prügel, die 
heute als Abſchluß von einem Meinungsaustauſch 
ſo beliebt geworden ſind, bei jenen Kleinen und 
bei uns Großen? 

Nehmen wir jene etwas mehr und uns etwas 
weniger ernſt, dann geht's uns beſtimmt beſſer, 
uns großen — Kindern! E—s. 


Beuthen, 24. Juni 1932. 


Es wird gebeten, den Rädels führern 

die Monatsunterſtü ung zu ent- 

a aber nicht den Arbeitern, denn die 
rbeiter ſind willig zu der Arbeit, nur die 
Rädelsführer find die Täter, die die Arbeiter 
e an der Straßenbahn und an der 
Arbeitsſtelle. Wir bitten darum, daß das in 
Erfüllung kommt und nicht, daß der Arbei⸗ 
ter immer und immer der ſchuldige 
Teil iſt. 

Bemerkt wird noch, daß die Stadt ihrerſeits 
bisher alles getan hat, was in ihrer Kraft ſteht, 
um die Not der Wohlfahrtserwerbsloſen zu lin⸗ 
dern. Das wird auch von jedem kommuniſtiſch 
nicht verhetzten Erwerbsloſen anerkannt. Wenn 


der ſympathiſche Lümmel, 


der dieſer Tage die Beſucher des H. O. Kabaretts derart 
in Stimmung verſetzte, daß fie Aerger, ſchlechte Zeiten, 
Sorge uſw. für einige Stunden völlig vergaßen, ift der 
beriehmte gemietliche Bliemchen⸗Kaffee⸗Sachſe Hermann 
Döpſeln aus Leipzig an der Pleiße. Ein Abend bei Dör- 
feln und dem humorvollen Conferencier Heinz Charles 
bringt Stimmung und Mut für die neue Woche. Darum 
auf ins H. O. Kabarett, Gleiwitz. 


eriten Finanzierung des Baues gab nachweislich 
die Preußiſche Staatsbank eine Anleihe von 
3,5 Millionen her. Die „Berliner Funkſtunde“ iſt 
daran mit 1,25 Millionen beteiligt, am Neubau 
mit 211 Millionen und am Grundſtück mit 
1.13 Millionen, buche Es haben nämlich in⸗ 
zwiſchen ſchon große 5 ſtatt⸗ 
e um das koſtbare Objekt bi 

cheinen zu laſſen. 

Ihre Generalunkoſten für 1930 bered 
net die „Berliner Funkſtunde“ mit 8,2 Millionen, 
davon verzehrt der techniſche Betrieb ungefähr 
1 Million, ebenſoviel, aljo auch eine ganze Mil- 
lion im Jahre, verzehrt die „ 
Steuern, Verſicherung, ſoziale Abgaben ujt. 

ten 697 000 Mark. „Gemeinſame Rundfunk. 


liger er» 


koſten j| 
i goede” — eine dehnbare Sache — verzehren 1,33 


lionen. 

Die reinen Programmkoſten betragen 
— immer nur für den Berliner Sender! — 4, 
Millionen, d. h. täglich etwa 12000 Mark, was 
beſonders die Schriftſteller, die Vortragenden und 
die Muſiker intereſſieren wird, die mit Mühe und 
Not 25,90 und wenn es hoch kommt, 50 bis 75 Ml. 
für einen ef, erhalten. Täglich 12 000 1 a 
Nur für Berlin? Reine Programmkoſten? n 
perſucht vergeblich fih vorzuſtellen, wie das mög- 
lich ift. Die das Programm füllenden Schall- 
platten konzerte können doch kaum fo teuer 
ſein. Eine genaue Rechnungslegung 
könnte hier ſchöne aufklärende Arbeit leiften. Die 
Gehälter der Wee mu die ſchon 1 Million 
koſtet, können ja dabei nicht mehr in Frage tom- 
men. Allerdings werden manche bon den Herren 
der Verwaltung, wenn ſie vor das Mikrophon 
treten, offenbar nochmals bezahlt Freilich 
find ja auch ihre Gehälter unter dem Druck der 
n Aufmerkſamkeit energiſch geſenkt 

orden: 


Herr Reichsrundfunkkommiſſar Dr Bredow 
erhält n có der letzten Gehaltskürzung noch 
38 981 Mark und 8000 Mark Gewinnbeteiligung, 
Generaldirektor Knöpfe und Intendant D 

leſch von der Berliner Funkſtunde auch je 

981 Mark, Alfred Braun und Cornelius 
5 je 27005 Mark, Profeſſor Schu ⸗ 
derts, Leiter der „Dentſchen Welle“, 29022 Mk., 
Direltor Kohl und Intendant Neubeck von 

er Mirag, Leipzig, je 27987 Mark, Intendant 


29 mit 1000 


E PT a Bein a 


Etatsberatungen in Bobrek 


Bobrek lehnt die Bürgerſteuer⸗Erhöhung ab 


Starle Einsparungen ermöglichen trotz hohem Gteuerrüdgang Ausgleich des Etats 


Bobrek, 24. Juni 


Eingangs der heutigen Gemeindevertreter⸗ 
tagung, die durch den Gemeindevorſteher Bürger- 
meiſter Trzeciok geleitet wurde, wurde der 
1 des durch Penſionierung aus 
der Gemeinde geſchiedenen Gemeindevertreters 
Tauche (Zentrum] Gemeindeſekretär Kerlin 
in die Gemeindevertretung eingeführt und durch 
Handſchlag vs zielbewußten Mitarbeit ver- 
pflichtet, Auf Veranlaſſung der Regierung hatte 
das Schema des Etats eine Aenderung inſofern 
erfahren, als den Voranſchlagszahlen 1932 nicht 
wie bisher üblich neben den Iſtzahlen der beiden 
letzten Jahre auch die Voranſchlagszahlen des 
Jahres 1931 gegenübergeſtellt waren. Hierdurch 
eht die Ueberſicht verloren, und es wurde der 

ntrag eingebracht, im kommenden Jahre na 
dem alten Modus zu verfahren. Bürgermeiſter 
Trzeciok betonte, daß ganz erhebliche Abſtriche bei 
den einzelnen Titeln notwendig wurden, um den 
Haushaltsplan ausgleichen zu können. Die Ab⸗ 
ſtriche ſind auf die verminderte Steuerkraft zu⸗ 
rückzuführen und betragen rund 350 000 Mark. 
Der ordentliche Haushaltsplan weiſe eine Ein⸗ 
nahme und Ausgabe von 1469000 Mark, der 
außerordentliche Haushalt eine Einnahme und 
Ausgabe von 261764 Mark aus. Der Haus⸗ 
5 5 der Vorjahre 1930 und 1931 ſchloß in 
innahme und Ausgabe mit 1959209 Mark bezw. 
1825999 Mark im ordentlichen Etat ab Die 
Einkommenſteuer, die im Dr 1931 noch 
68 000 Mark betrug, ſinkt im Jahre 1932 auf 
49 000 Mark. Noch kraſſer iſt der Rückgang bei 
der Körperſchaftſteuer, wo 1931 die Cin- 
nahmen 158 000 Mark, hingegen im laufenden 
Geſchäftsjahr nur 109 000 Mark betragen dürf⸗ 
ten. em Steuerſoll liegen Richtlinien zu ⸗ 
grunde, die auf Grund der vorjährigen Richt 
zahlen unter einem errechneten Abſtrich Sue 
baut find. Die Richtzahl des Jahres 1931 be- 
trug bei der Einkommenſteuer 0,18 Mark, ijt im 
Laufe des Jahres auf tatſächlich 
rückgegangen und Ie die das Jahr 1932 nur 
noch 0,109 Mark. Die Richtzahl bei der Körper ⸗ 
ſchaftsſteuer iſt von 0,17 Mark im Jahre 1931 
auf 0,028 Mark im Jahre 1932 geſetzt worden. 
Obwohl die Umſatzſteuer durch die Notver⸗ 
ordnung verdoppelt worden iſt, ſind Mehreinnah⸗ 
men nicht zu erwarten, weil der Umſatz im all⸗ 
gemeinen um mindeſtens 50 Prozent zurückgegan⸗ 
pein Die Einnahmen aus der Umſatzſteuer 
ezifferten ſich im Jahre 1931 auf 180 000 Mark, 
hingegen dieſe im Jahre 1932 nur noch mit 
104000 Mark veranſchlagt werden konnte. Ob 
die veranſchlagten Steuereinnahmen auch ein- 
gehen, bleibt recht ungewiß. Die Zuſchläge zur 


die Forderungen, die geſtern aufgeſtellt worden 
find, erfüllt würden, würde es den Wohlfahrts- 
erwerbsloſen beffer gehen als den noch im Ar- 
beitsverhältnis ſtehenden Arbeitern, die vielfach 
durch Kurzarbeit und Feierſchichten ein geringeres 
Nettoeinkommen haben als mancher Erwerbsloſe 
monatlich an Unterſtützung aus öffentlichen Mit- 
teln erhält. 


Beutjjoen und Kreis 


Auflöſung der Deutſchen Volkspartei? 


Mehrere Vorſtands mitglieder der 
Ortsgruppe Beuthen der Deutſchen Volks ⸗ 
partei haben ſich unter dem Zwang der poli⸗ 
tiſchen Entwicklung entſchloſſen, der Ortsgruppe zu 
empfehlen, ihre Auflöſung vorzunehmen. 


Bodenſtedt, Hamburg, 32 154 Mark, Diret- 
tor Stapelfeldt, Hamburg, 27605 Mark, 
Intendant Hardt vom Weſtdeutſchen Rundfunk 
erhielt 1931 4000 Mark monatlich und eine jähr · 
liche Gratifikation von 12000 Mark, auker- 
dem für jede Mikrophonleiſtung beſondere Ent ⸗ 
ſchädigungen (a B. für den Vortrag eines Ge- 
dichtes von 10 Minuten Dauer 150 Mart). 
Unter dieſen Intendanten, Direktoren uſw. 
ſteht nun wieder eine Fülle pon Abteilungs 
leitern mit beſonderen Aufgaben, für Litera⸗ 
tur, für Muſik, für Schulfunk uſw., die offenbar 
gleichfalls an der fetten Pfründe ganz behaglich 
beteiligt ſind, wenn man vergleicht, was oben 
Braun und Bronsgeeſt immer noch bekommen. 
Und doch handelt es fih bei dieſer ganzen hoch ⸗ 
bezahlten Rundfunkbeamten⸗Hierarchie um Leute, 
die faſt ohne Ausnahme leicht erſetzbar find, 
und zwar durch gleichwertige Kröfte, die 
i Mark im Monat und weniger ſehr zu- 
frieden wären. Die Stellungen ſind, da ja der 
Reichsrundfunk ein Monopol hat, reine, ſichere 
Beamtenſtellungen ohne jedes perſönliche Riſiko. 
In Zeiten, in denen die wichtigſten 
wiſſenſchaftlichen und kulturellen 
Arbeiten, Forſchungen uiw. eingeſtellt, 
Inſtitute pon Weltbedeutung, Akademien, Shu- 
len und Büchereien geſchloſſen werden, in einer 
eit bitterſter Not, wo Gelehrte, Schriftſteller, 
Nuſiker und Maler, Männer von höchſtem Ver- 
dienſt um die Nation am ihr trockenes Brot rin- 
gen wo der Staat alle Kulturleiſtungen fait ein- 
telt, die Stiftungen verarmen läßt und Ver ⸗ 
zweiflung das ganze geiſtige Deutſchland erfaßt, — 
iſt eine ſolche Ver geudung öffentlicher 
Gelder ein Verbrechen! 


Man könnte mit den Geldern, die beim Rund- 
funk . — die ſämtlichen heute au- 
ſammenbrechenden Kulturleiſtungen des 
Reiches beſtreiten und behielte noch genug 
übrig, dem Rundfunk ſelber eine weit poſitipere 
Arbeit für die deutſche Kultur zu ermöglichen, 


Dr. ſals er jetzt leiſtet. Das wäre wichtiger als der 


Bau von protzigen Rundfunkpaläſten für 7 Mil 
lionen. Das ganze Heer von Intendanten, Diret- 
toren und ähnlichen Nutznießern des Dent- 
ſchen Rundfunks iſt überflüſſig und kann 
durch Vereinfachung des ganzen Rundfunkweſens 
und ſeiner Verwaltung eingeſpart werden.“ 


0,12 Mark zu 


(Eigener Bericht) 


taatlichen Grundvermögenſteuer bleiben mit 200 
rozent dieſelben, obwohl der durchſchnittliche 
andesſatz auf 270 bis 290 Prozent feſtgeſetzt iſt. 
Die Gewerbesteuer nach dem Ertrage ift von 350 
rozent auf den durchſchnittlichen i 
0 Prozent erhöht worden, während die Ge- 
pfii ieri nach dem Kapital auf dem 
durch die Notverordnung vorgeſchriebenen Vro- 
zentſatz von 1400— 240 Prozent = 1160 Pro- 
zent verblieben iſt. | 
Die hauptſächlichſten Kürzungen erfolgten bei 
den Titeln Beamtenbeſoldung, Schulhaushalt, 
Kreisabgaben, Beihilfen an caritative Verbände, 
Kinderhorte, Jugendpflegevereine und bei den 


bisherigen Unterſtützungen, die nach Pri» 


hl fung der Verhältniſſe über den geſetzlichen 


Rahmen gezahlt worden find. Den Minder 
einnahmen ſtehen ganz weſentliche Mehrausgaben 
in der Wohlfahrtsfürſorge gegenüber. Bereits 
das Jahr 1931 brachte gegenüber dem Voranſchlag 
eine Ueberſchreitung von 130 000 Mark. 


Die Wohlfahrtslaſten im Jahre 1932 

erfordern nach den augenblicklichen Ber- 

hältniſſen 517000 Mark gegenüber 
273 000 Mark im Jahre 1931. 


An den Wohlfahrtslaſten gelten fih noch die 
nterſtützungen an Sozial- und ! leinrentner, 
Krankenhaus- und Beerdigungskoſten jowie UAn- 
ſtaltspflege, ſodaß die geſamte wirtſchaftliche Für⸗ 
jorge mit 636 000 Mark, aljo fait der Hälfte des 
ordentlichen Haushalts abſchließt. 

Wenn auch die Gemeindevertretung die Schwie 
rigkeiten im Finanzweſen keinesfalls unter- 
ſchätzte, verſagte ſie die 


Erhebung der Bürgerſteuer ; 


für das Rechnungsjahr 1932, die vom landes⸗ 
üblichen Grundſatz von 100 Prozent auf 200 Pro- 
zent erhöht in nden gebracht worden war, um 
en offenen Fehlbetrag von 40000 Mark zu 
decken. Auch die Schanf- und Bierſteuer fand 
nicht die Gegenliebe der Gemeindevextreter, zu⸗ 
mal die erhofften Einnahmen infolge des Umſatz⸗ 
rückganges nicht erreicht worden ſind. 
Gemeindevertreter Kaller beantragte im 
Namen der Arbeitsgemeinſchaft (Zentrum, 
DNVP. und Dan die Annahme des gefamten 
Haushaltsplanes. Obwohl die notwendig gewor⸗ 
denen Streichungen an den einzelnen Titel no 
unangenehm fühlbar machen werden, verſpra 
Bürgermeiſter 


Den Mitgliedern iſt nahe gelegt worden, ſich der 
Deutſchnationalen Volkspartei an- 
zuſchließen, bei der die bisher von der Deut- 
ſchen Volkspartei vertretenen nationalen un 
wirtſchaftlichen Intereſſen unter Berückſichtigung 
der heutigen Zeitperhöltniſſe am beiten gewahrt 
ſeien. Wie die Mitglieder der Ortsgruppe auf 
dieſe Stellungnahme eines Teiles des Vorſtandes 
reagieren, ſteht noch dahin; jedenfalls liegt das 
Auflöſungsvorhaben in der Linie der Entwicklung, 
die die Deutſche Volkspartei in den letzten Mo- 
naten im übrigen Reiche genommen hat. (Wie 
wir zu dieſer zuerſt vom Contidienſt des WTB. 
verbreiteten Meldung hören, liegt bis her weder 
ein formeller Beſchluß des Geſamtporſtandes noch 


der für eine ſo weitreichende Entſcheidung allein d 


zuſtändigen Mitgliederverſammlung vor. Es bleibt 
deshalb abzuwarten, wie ſich der Schritt einzelner 
Vorſtandsmitglieder auf die Geſamthaltung der 
Beuthener Volksparteiler auswirken wird und 
welche Stellung der Vorſtand des Wapi- 
kreisperbandes zu der Sezeſſion nehmen 
wird. D. Red.) 


Auszeichnung für einen Imker. Auf dem 
Wege über das Beuthener Landratsamt hat Dber» 
präſident Dr Lukaſchek dem Vorſitzenden des 

mkervereins Beuthen und Umgegend, Kriminal- 
Iberfefretär Karl Dudek, in Miechowitz, für 
die langjährigen Verdienſte um das Imkerweſen 
die e ne autom- 
men laffen. Der zugeſandten Beſitzurkunde war 
50 r von Landrat Dr. Urbanel 
eigefügt. 


„ Geſellſchaftsfahrten in die Wälder und 
Schluchten von Scharnoſin! Am Sonntag ſowie 
am Feiertag Peter und Paul finden billige G e- 
ſellſchafts⸗ Sonderfahrten in ſtädti⸗ 
iden Autobuſſen in die Umgegend von Scharnoſin 
ſtatt. Die Fahrten beginnen pünktlich um 6 Uhr 
vom Kaiſer⸗Franz-Joſeph⸗Platz. In St. Annaberg 
iſt hinreichend 8 zum Beſuche des 
Gottesdienſtes vorhanden. Gegen 11,30 Uhr wird 
die Fahrt über Leſchnitz, Saleſche nach Olſchowa 
Ioxtaeicht, In Olſchowa wird gemeinſam zu 

ittag gegeſſen. Um 1430 Uhr beginnt eine 
Wanderung unter ſachkundiger Führung durch die 
Wälder und Schluchten von Scharnoſin. Die 
Rückfahrt von Olſchowa erfolgt um 20 Uhr, ſo daß 
mit dem Eintreffen in Beuthen gegen 22 1 
rechnet werden kann. Der Preis für die Teil» 
nahme beträgt für die Hin- und Rückfahrt ein- 
ſchließlich Mittagbrot nur 4 Mark, Melbun- 

en werden im Stödtiſchen Kraftwagenhof, 

ergſtraße 22/26 oder durch Fernſprecher 3301, 
3366 bis 3368 entgegengenommen. 


* 


Ov. en Aus Anlaß des Deutſchen Lier 
dertages ſingt der Chor am Sonntag gemeinſam mit dem 
NER egen t n — 92 f vor dem 
Bismard-Dentmal im Stadtpark einige Volks. 
lieder. Die Sänger verſammeln ſich um 11,80 
Uhr vor Weigts Garten. 


* Verein zur Bat der Kleinwirtſchaft. Die nächſte 
Monatsverſamm! 


im Vereinslokal Pryſok um 8 Uhr abends ſtatt. 


andesſatz von] A 


Uhr ge- Eich 


ung findet am Sonnabend | 


r E 


Kinderſpeiſung und Betreuung der Not⸗ 
leidenden 


einzuſetzen. Nach langer, teilweiſe ſehr heftiger 
usſprache wurde der Etat gemäß Antrag der 
Arbeitsgemeinſchaft on bloc angenommen. 

Die Unterſtützungen, die eingehender Prüfung 
an Hilfsbedürftige über den Rahmen der geep 
lichen Fürſorge hinaus gezahlt worden find, muge 
ten auf Anordnung der Aufſichtsbehörde geſtrichen 
werden. Beſonders ſchwer liegende Fälle der Not 
werden aber bei Gemeindevorſteher Trzeciok im⸗ 
mer ein verſtändnisvolles Herz finden. Werden 
im Laufe des Jahres weitere Einſparungen in den 
einzelnen Etatspoſten irgend möglich ſein, fo vers 
ſprach Gemeindevorſteher an die Betreuung der 
Kinderhorte und der Jugendpflegevereine zu bens 
ken, und das orthopädiſche Taing unb ben 
Stottererkurſus wieder aufleben zu laſſen. Die 
Kinderſpeiſung ſoll im bisherigen Umfang nach 
den Sommerferien wieder aufgenommen werden. 
Für den 


Bau der Kleinwohnungen 


im Ortsteil Karf ſieht der Etat einen Betrag von 
73000 Mark vor. Nach Lage der Verhältniſſe wers 
den für den Bau aber nur etwa 55 000 Mark era 
forderlich ſein. Wenn zu den erſparten 18 000 Mk. 
Mittel aus dem Hauszinsſteueraufkommen für 
die Gemeinde verfügbar ſind, wird ein zweites 
Wohnhaus in dieſem Jahr gebaut werden. 
Der erneute Antrag der Regierung, die als nicht 
wohnbar bezeichneten Lehrerdienſtwohnungen im 
Ortsteil Karf für Schulzwecke freizugeben, wurde 
nach wie vor mit der Begründung abgelehnt, daß 
das Verlangen bei der jetzigen großen Wohnungs: 
not ein vollkommen unbilliges iſt. Die Wohnung 
iſt ſeit geraumer Zeit an einen Obdachloſen 
durch die Obdachloſenpolizei vergeben worden. 
Wenn ſich die Wohnverhältniffe beſſern werden, 
ſteht einer Freigabe dieſer Wohnung für Schul⸗ 
zwecke nichts im Wege. Der Gemeindevorſteher 
wurde beauftragt, an die Staats und 
Reichsregierung den Antrag zu ftellen, die 
immer wieder erfolgten Kürzungen ſämtlicher 
Renten rückgängig zu machen, da ſie den Rentnern 
unüberbrückbare Härten gebracht haben. Auf ver⸗ 
ſchiedene Anträge ähnlicher Art iſt ſeitens der Be⸗ 
hörden und Regierungen überhaupt keine Ant⸗ 
wort erfolgt. Es wurde der beſtimmten Erwar⸗ 
tung Ausdruck gegeben, daß die betreffenden Res 
gierungen zu dem heutigen Antrag unbedingt 
Stellung nehmen, 


um die Not der Aermſten 


rzeciok, ſich für ausreichendewenigſtens einigermaßen zu lindern. 


* GOV. Tennisbund Glacia, Nächſten Montag um 
20 Uhr in Skrochs Hotel (Klubzimmer) Monatsver⸗ 
ſammlung. Beſprechung der Turniere u. a. 

» Verein verdrängter r und rinnen. Am 


d Montag um 5 Uhr im Handelshof ſehr wichtige 


Sitzung. Liſtenklage. 


* Berein jg. kath. Kaufleute. Sonntag Gautag 
i i t 4 ab Bahnhof. 
R 4 a — Banken, Stadtteil Roßberg. 
r nachmittags 5 Uhr, Monatsverſamm⸗ 
e 


lun i Dzierſan, Scharleyer Straße. 

in Sserienfhet Leba. Die Elternſchaft der Teilneh⸗ 
mer an der Oſtſee⸗Ferienfahrt Leba werden 115 einer 
letzten Beſprechung am 29. Juni, 11 Uhr vors 
mittags, Stadtbücherei, Leſeſaal, gebeten. Auch die 
Teilnehmer über 20 Jahre werden eingeladen. 

* MV. Frieſen. Sammelpunkt der Teilnahme an 
der heutigen Johannis feier der Turngemeinde 
am Moltkeplatz (Stadtſparkaſſe) pünktlich 20,15 Uhr. 
Geſchloſſener Rückmarſch zum Vereinslokal, daſelbſt als« 
ann onatsverſammlung. 


Rokittnitz 


* Johannisfeier. Einem alten deutſchen Volks ⸗ 
brauch entſprechend, veranſtaltete der 
und Spielverein unter Mitwirkung des 
Möäönnergeſangvereins und des Katholiſchen Jung 
mädchenbundes auf dem mittleren Sportplatze. 
eine Sonnenwendfeier. Ein Fußballſpiel, 
turneriſche Vorführungen an Reck und Barren, 


Polniſcher Zollbeamter gefährdet 
durch Schüſſe deutſche Paſſanten 


5 Beuthen, 24. Juni. 

Am Donnerstag, dem 23. Juni, gegen 15 Uhr, 
gab in der Nähe der Grenzdienſtſtelle Städtiſch⸗ 
Dombrowa von polniſchem Gebiet, etwa 100 Meter 
von der Grenze entfernt, ein Ziviliſt, anſchei⸗ 
nend ein polniſcher Zollfahndungsbeamter, fünf 
Piſtolenſchüſſe in der Richtung auf 
deutſches Gebiet auf einen nach Deutſchland 
fliehenden Schmuggler ab. Die Schüſſe verletzten 
zwar niemand, flogen aber an Perſonen vorbei, 
und ſchlugen auf deutſchem Gebiet ein. 


CCC b TER 
bildeten den Auftakt zur eigentlichen Feier am 


Abend, die der Männergeſangpverein mit 
dem vierſtimmigen Liede „Wo gegen Himmel 


ichen ragen“ einleitete. An dem darauf in der 
Mitte des Platzes entzündeten © hielt 
der Vorſitzende des Turnvereins, Lehrer Freis 
vr eine begeiſternde Anſprache, in der ind« 
eſondere auf den Uriprung und die Entwicklu 

dieſes alten deutſchen Volks a hinwies. „Sp 
wie in Rokittnitz“, führte der Redner aus, „fo 
lodern überall die gene auf und verkünden uns 
in dunkler Nacht: iſt 5 Land, da hals 
ten deutſche Brüder treu die Wacht!“ Flamme, 
empor!“, ſo erklang es darauf aus den Reihen der 
Anweſenden als Bekenntnis zur opferbereiten 


Volksgemeinſchaft. Ein Feuertanz, ausgeführt 
— . ——.ſ—— DD —— —— ͤNuꝛĩ 


„Alle Bruchleidende“ 


werden auf das heutige Inserat des Spezial- 
bandisten K. Ruf fing aufmerksam gemacht. 


Turn⸗ 


ei 


ie. 


* 


Im Saale auf und ab. Er ſchien nachzudenken 
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25. Juni 1932 


CUnrerheoltungsbeilage 


Die Stadt des Aebermuts 


Iſt das bibliſche Sodom entdeckt worden? Kurt L. Schmidt 


Man merkt nicht viel von der großen, durch 
eine jahrtauſendalte Tradition geheiligten Bergan- |S 
bend u heit, wenn man durch dieſes Land fährt. An 

en Ufern des Jordan wachſen rieſige Indu⸗ 
ler in die Höhe, der große lan der 

lektrifizierung ganz Paläſtinas wird i 
pe verwirklicht, ein gewaltiger Staudamm fol 

em Rutenberg⸗Werk die aft liefern. Am 
Toten Meer erheben ſich Fabrikanlagen, man 
holt aus dieſem ſeltſamen Waſſer Salze, Pottaſche 
und Kunſtdünger, von ſeinen Ufern Aſphalt. Ueber 
die Felder Neher mit ratternder Fahrt Tra fto- 
ren ihre Furchen. Die Maſchine iſt Trumpf. 
Irgendwo ſchlummern die Stätten frommer Er⸗ 
innerung im gelobten Lande: gehütet und bewahrt 
nicht um der Tradition willen, ſondern im ſehr 
realen Intereſſe einer immer ſtärker aufblühen- 
den Fremdeninduſtrie. 


Nur manchmal begegnet man einer kleinen 
Gruppe merkwürdiger Leute. Wenn man nicht 
näher men könnte man ſie für einen Trupp 
von neuen Anſiedlern halten. Sie graben den 
poes, ausgedörrten Boden um und um. Aber 
azwiſchen ſtehen ein paar würdige ältere Herren, 
fer europäiſch gekleidet, und geben Befehle, meſſen 

ntfernungen aus, markieren in ihren rieſigen 
Generalſtabskarten einige Punkte. Und in ihren 

elten häufen ſich ſeltſam geformte Tongefäße, 

plitter von Vaſen, Ziegelſteine, halb zerfreſſene 

und kaum mehr kenntliche Bronzegegenſtände in 
vg Durcheinander. 

Das ſind die A N 9 G 
expeditionen, die der b chen Sei 
auf den Grund 297 ihre en abrbeit 
ermitteln wollen. Gelehrte aus aller Herren 
Länder Ten; fih hier zuſammen und unterfuchen 
mit Lupe und Mikroſkop jedes Stückchen Stein 
und Metall, das der Erdboden hergibt. Die weit- 
aus bedeutendſte Gruppe pigh vom Bibliſchen 
Forſchungsinſtitut des Vatikans geftellt, das 
an vielen Stellen Paläſtinas Ausgrabungen und 
geologifhe Unterſuchungen unternimmt. 


ý * dieſen Tagen iſt es nun gelungen, 


eine 
Reihe ganz bedeutender Funde zu machen. 


Sie ſchrie oui; 25 


e t ſchien William sure. 
Er erſtarrte im Anſprung. 
Ein Zittern lief durch ſeinen Körper. i 
ur alte Baronet, leichenblaß hatte feinen 
p aah und jagte: „Keine Narrheiten . . 
Ex rrheiten pene Narrheiten 
Er ſchrie es faſt mechaniſch. 
Zion blieb ſtehen. 
Seine en funkelten tückiſch, aber er- rer- 
uch e ſeine be zurückzugewinnen. 
Er war dumm und brutal, glaubte Violet 
0 in ſeiner Hand. 


.. wenn fie es ſchon wußte fie 
würde ihren eignen Bruder nicht anzeigen 857 
und fo ſagte er: „Du biſt eine Närrin! Sollteſt 


mir danken, wenn ich einen Weg finde 
uns allein das Geld zu fihern . 
du etwa dieſen Bruder raten * 


— nun beging Violet eine Dummheit: 


„e A .. ae will ich. 
oil .. 171 


Sie wollte jagen: „Und ich ihn auch. 
Aber die Scham verſchloß ihr ta Mund, 
er pfiff durch die Zähne 

So alſo liegt die Sache . fo . 
Er ging einige Male mit wuchtigen Schritten 


um 


ſie 


. wenn er mich 


Plötzlich blieb er ſtehen. 
„Was ändert das? Wir bleiben Skla⸗ 
ven, wir haben wieder einen Vormund . . er 
wird uns 1 ei Brocken zuwerfen 
nden eine „same knirſchten, 
äuſte ballten ſich 


ein... nein nein Wir wollen 
endlich frei ſein. Ich will reich fein... . will 
mich nicht buden, will nicht wie ein hungriger 
Köter nach eur ge Reſten ſchnappen, ich kenne 
einen Mann in So der macht ſolche Sachen 
... Er wird pieſen Matroſen Schrötter 
irgendwo anrempeln, es wird è! e Schlägerei 
kommen ich weiß, wie der Mann arbeitet 
. jein Feind erhebt fidh nicht wieder vom Bo⸗ 


feine | ! 


den .. Wenn die Haie das Leben Duncans 
nicht zerbiſſen hätten .. ich hatte auch ſchon 
en lan albsg ür beſtel mit jenem Mann aus 
Soho 

Bieler ſchrie auf 

Selbſt der alte Windermeere begann zu 
zittern. a 

Er ſtieß bervor: „William .. William. 
du warſt 


8 a William lachte nur fein höhniſches 
a 
j „Freut euch doch. .. Ihr ſollt euer Gewiſſen 
nicht mit all dem belaſten .. ſollt weder Tag 
noch Stunden wiſſen nur ernten!“ 

r da kam die Stimme Violets, fie, ging 
Laut ai tönend durch den großen Saal 
fie ſchwang wie eine Glocke, und der alte Baro 
net ſowie William erſchauerten leicht. 

7 ich ., fo wahr ich deine Sömefter 
bin ... werde dich aufs ee 3 
trotzdem du mein Bruder bift . 

illiam wurde totenbleich : 
Es ſchien, als wollte er ſich auf le ſtür⸗ 


„ 


oder möchteſt Schafott 


Aber ich weiß, er liebt mich, und |; 


ſchützenden Arme Wilhelm S Schrötters 


wie i 


ſeit t einiger Zeit weiß man, an welcher Stelle die 
ichem der Bibel geſtanden hat. Und 
Se hat aus jener Epoche auch bereits manchen 
Wen gefunden. Aber das genügte den For- 
chern nicht, ſie gruben weiter und entdeckten zu 
5 großen Ueberraſchung in einer tieferen 
chicht eine Stadt, die weit älter ſein muß 
als 15 bibliſche Sichem. Gewaltige zykloniſche | 
Mauern haben fie umgeben, denn fie war ja ſo⸗ 
planen der ſtrategiſche Schlüſſelpunkt zur Beherr- 
Sung des Jordantales. Wer hinein wollte in 
gelobte Land, der mußte über den Bergpaß 
des Gari Wer und erſt mal dieſe pans Feſte paj- 
fieren. fie wohl einſtmals gebaut haben 
mag? Zweifellos ein Volk mit einer hochent⸗ 
wickelten Kultur, denn darauf deutet nicht nur die 
glänzende militäriſche Lage, ſondern auch 
mancher andere Fund, den man in der letzten 
Zeit machen konnte. 


das 


So fand man die Grundmauern eines rieſigen 
Heiligtums, eines Tempels, der wohl der 
te des ganzen Landes geweſen iſt. Hier 

In man dem Götzen Baal feine furchtbaren 
lutopfer gebracht, viele Jahrhunderte lang wurde 
ieſer grauſige Kult getrieben, bis er eines Tages 
mit Feuer und Schwert zerſtört worden iſt. Von 
wem, das weiß man freilich nicht. Aber das eine 
weiß man jetzt, daß nämlich die Bibel recht hat, 
meng fie von dem grauenvollen Untergang 

Sichems durch ein Feuer erzählt. Alle a 
Einwohner ſollen damals in den Flammen umge | sy 
tommen fein. 

Die Entdeckung des erſten Sichem, das wohl 
vor mehr als dreieinhalb Jahrtauſenden erbaut 
worden iſt, iſt aber nicht das einzige Ergebnis 
von befonberer Wichtigkeit, das die Archäologen 
des ibliſchen Forſchungsinſtituts erzielen 
konnten. Sie behaupten nämlich nicht mehr und 
nicht weniger, als auch die 
alten Sodom gefunden zu haben, das Gott 
mit Gomorrha zufammen in ihrer Hoffart 
vernichten mußte. 


es ſich bei der in der Nähe des heutigen Telei- 
lat gefundenen Stadt keinesfalls um Sodom han⸗ 
deln könne, iſt durchaus nicht unbegründet. Vor 
allem erſcheint es darum nicht ſehr Ba mensch 
weil Sodom, die Stätte des e men 
lichen Uebermuts, ſich danach 
kleines Dorf erweiſen würde, ein Dorf, das pri⸗ 
mitive Bauern bewohnt haben. Keine Spur 
irgend eines Luxus iſt zu ſehen, beſcheidene Häus⸗ 
chen, die halb in der Erde ſtecken, mit primitiven 
euerherden, wie ſie heute noch die Araber be⸗ 
nutzen, Heine Vorratskammern pn die Feldfrüchte, 
das iſt alles. Ja, nicht einmal in den Gräbern 
ließ ſich irgend ein Schmuckſtück von beſonderem 
Wert ge — ganz gegen die Gewohnheit jener 
Zeit, as Schönſte und Präch⸗ 


als ein ärmliches, 


ie ven oten 
ligſte, das ſie en mit in das beſſere Nat 
gab. Allerdings hat man einige alte ale ⸗ 


reien an dieſen Stellen gefunden, die beſonders 
wertvoll ſind, weil ſie zu den älteſten künſtleriſchen 
Erzeugniſſen gehören, die wir aus jener Gegend 
überhaupt kennen. 
Auf der anderen Seite wird aber trotzdem 
weiter an der 1 15 . dieſe Stadt 
jei Sodom geweſen und mon anderes. Und auch 
ie 1 9 51 dieſer Theſe können eine Menge von 
guten Gründen anführen, die 25 ſprechen. Vor 
allem iſt es die geographiſche Lage, die mit 
der in der Bibel e he: BAA genan überein- 
ſtimmt. 
Vorerſt wird ſich der wiſſenſchaftliche Streit 
nicht ſo leicht entſcheiden laſſen. ollte es ſi 
aber anpiberle lich herausſtellen, at dieſes wins 
ài e Neſt wirklich Sodom geweſen iſt, die Stätte 
er Sittenverderbnis und jeden Frevels — dann 
erhebt ſich die Frage: was mögen die armen 
Bauern in ihren ſchäbigen Lehmhütten wohl blos 
angeſtellt haben, um ein ſolch he a Straf- 
vee) t auf fih zu ziehen 


Gerechte Strafe 
Der Engländer mag ſehr viel gute Eigen ⸗ 


rümmer des ſchaften haben, er ift der unausſtehlichſte Reiſe⸗ 


geführte in der Eiſenbahn. Seine Anſprüche an 
onfort find uferlos, und die Rückſichtsloſigkeit, 
mit der er ſich jede Bequemlichkeit auf Koſten der 


Freilich find die Meinungen der Gelehrten anderen Mitreiſenden zu deen ſucht, kennt 


Schon über dieſen Punkt geleilt, und die Anſicht, daß! keine Grenzen. 


Vorſient, Sate! 


Roman von 
Hermann Hermann Hilgendorff 
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Be A 
eri o 
Teer fand ihr tiefen 515 Schatten Pinter ihr 


der Ker gab ihrem 
en en iein Ue 


wirkte nicht auf je 5 aronet ... in 1 75 
maßloſen, unnatürlichen, krankhaften Liebe zu 
William hatte er nur die Drohung aus Violets 
Worten vernommen 

Was, ſie wollte ihren eignen Bruder auf das 
Schafott ringen. In ſeinem Hirn verwirr⸗ 
ten ſich plötzlich die Sinne 

In dieſer Sekunde hielt er die Tat für ſchon 
geſchehen 

Sah in Violet ſchon die Verräterin . 

Hörte Williams letzten Schrei ſchon auf dem 


W ſprang Au en: 7 ee fe am 
lie... un 7 öte dich 
Ich töte dich. . 


Violet ſah das Antlitz ihres Vaters vor ſich 
„es war das Antlitz eines Irren, es waren 
pane a flackernden Augen eines Wahnſinnigen. 

Schrei erſtarb auf ihren Lippen 
ie hatte das Gefühl, verloren zu fein. 
Er würde ſie töten, dieſer Wahnſinnige, Weng er 
auch tauſendmal ihr eigener Vater war 
er Schrei erſtarb auf . Sipen . 
Wilhelm Schrötter . enn jetzt 


bei 
wären f 
Sie würde fterben unb ihn nie tu 
„ ihre letzten Gedanken, fie galten. 


Shen berührten die aprii Hände des 
alten Baronet3 ihren Hals . . da ſprang irgend- 
wo ein Schatten auf 

Eine mächtige Stimme rief: 

alten Sie ein, Baronet . 

Klirrend und polternd fiel ein Leuchter zu 
Boden .. die Lichter erloſchen ... finſter war 
der Raum 

Violet hatte aufgeſchrien . 

Sie hatte die Stimme eriannt. 

Die Stimme Wilhelm Schrötters, des Man⸗ 
nes, den fie liebte , 

Ind a löften ſich die Finger von ihrem 
Hals . fte hörte den dumpfen Fall eines zu 
Boden Geworfenen 355 

un hoben zwei ſtarke Arme ſie auf und 
en ſie davon. 


die 
ihr 


* 


Als Violet wieder zu ſich kam, befand ſie ſich 
im Innern einer luxurizſen Limouſine, die lang- 
ſam dahinglitt. 

961 5 Vorhänge waren heruntergelaſſen. 

i 
der Decke des W 

Violet lag auf den hinteren Sitzen wie auf 
einer Chaiſelongue: wo fie hinſah, traf ihr Auge 
auf tiefgetöntes Teakholz, rotes Saffianleder, 
opale kriſtallene Spiegel, kleine Schränkchen aus 
Blumenvaſen ſprangen langſtielige herrliche 
je Boz + +. Aber all das feſſelte ihren Blick nur 

Ihr Blick blieb an dem feinen, ſchmalen Ge- 
ſicht eines Mannes hängen, der vor ihr im 
Vorderſeſſel der Limouſine ſaß ... elegant, im 


ageng . 


brach aua einer kriſtallenen Schale von] P 


Mit einer Fahrkarte glaubt er 


133 ⁵⁵²»w. ę ̃ę ,! e a a aa a Smoking und ſorgfältig zurückgebürſte⸗ 
ten tiefſchwarzen, glänzenden Haaren. 
Im Auge trug er ein Einglas. 
In der Hand hielt er ein one Zigaretten⸗ 
etui, das er nervös öffnete und í 
Deutlich erkannte Violet auf bideri Etui eine 
Kine un ein — 
ies verwunderte fie... 
Be a Mann war ARE 8 
Und... e8 war doch ch nicht Schröter 
5 75 war der rückſichtsloſe Matroſe geblie- 
Er war fort. 
et dachte: Vielleicht bat dieſer Matroſe nie 
exiſtiert, nur in meiner Phantaſie .. nur in 
einem Traum... Es gibt nur den Gentleman 
Schrötter, den Mann, den ich liebe.. den 
ha n ber Kraft, den Mann des Edelmutes und 


„Aber r iber fiel ihr Blick auf das kronen⸗ 
geſchmückte in Schrötters 
ie 9 7 e S: ſolch einem Etui. 
Er mußte es aus einer frühren Zeit Loben 
Vielleicht war es geſtohlen 
n fühlte, wie ihr Herz bis zum Halſe 


A Marin mußte dieſer Mann ein Verbrecher 
einꝰ 
In dieſem Moment machte das uto, 
ſcharfe Kurve, die Hupe ſchrillte auf. 
weckte Violet aus ihrem Dämmerzuſtand. 
Die Erinnerung ſetzte jäh und plötzlich ein. 
Setzte dort ein, wo eine ſcharfe und befehlende 
1 gerufen hatte: „Halten Sie ein, Baro- 


er A die Stimme Schrötters geweien . . 
er x fie 3 ar einer furchtbaren Gefahr. 
iolet fuhr auf 
Setzte fih hoch. 
Sofort wandte Schrötter ſein Geſicht ihr zu. 
Sie ſah, wie ſein hartes, une Geſicht 
ganz plötzlich von Freude A; wurd 
3 wurde weich, und die Augen . 
Seine feſten, ſtarlen W griffen unwill⸗ 
kürlich nach den ihren, und ſeltſam .. als dieſe 
Hände nach ihr gin en, aet „löbtich alle 
Aengſte von ihr. Sie fühlte ſich fider und ge- 
borgen ... und fie hätte am liebſten 
Kopf an feine Bruſt gelegt. 
r nur Sekunden dotierte dieſe Gefühls- 


7 


eine 
da 


wallung 
Der alie Stolz brach wieder ſpontan En 
ae löſte feine Hand von der ihren, 
Sie haben mich gerettet . Sie. 

Aber ganz plötzlich ſprang bi Frage in ihr 
auf: Wie war das möglich geweſen, daß Schrötter 
überhaupt in die Galerie gekommen war? 

Wie kam er ins Palais. 

Schrötter ſchien ihr die Gedanken von der 
e 7 f Gini ; 

Ein Freund, der eine Einladung hatte, nahm 
mich mit .. . ganz durch Zufall geriet ich in 5 
Ahnenfeal und mitten hinein in bie ee 

ich handelte qana ſpontan ich 
flüchten mit Ihnen über die Terraſſe die 
an 5 Ahnenſaal anftößt . dann durch den 
art... mein Auto ſtand noch draußen 
und hier find wir... Ich glaube, Ihre 
lieben Verwandten baben überhaupt keine Ab» 
nung, wo Sie geblieben find und wer Sie fo 
dramatiich entführt hat. Ihr Bruder ließ zwar 
ſeinen Browning einige Male bellen, aber die 
5 el haben nur einige Fetzen in die Luft ge 
en. 

Er lächelte faſt fungenhaft. 

Eine blutrote Welle ſchoß pre ing Geſicht, 
ſie ſtotterte verlegen: „Haben haben Sie 
sea alles gehört . ‚2% 


ihren 


3 


das Recht auf mindeſtens 2 oder 3 Plätze eriwor- 
ben zu haben, und man muß ſchon froh ſein, 
wenn er nicht das ganze Abteil mit ſeinen Koffern, 
Plaids, Golfſchlägern und Schirmrollen belegt. 
Auf der Strecke Paris Bordeaux hat einen dieſer 
angenehmen Mitbürger, der den Egoismus und 
die Unverfrorenheit allzu weit getrieben hatte, 
jetzt die gerechte Strafe ereilt. Er hatte 
ſich in einem Abteil A Klaſſe es ſich be- 
guem gemacht, und, um in der Nacht unge- 
iN ſchlafen zu können, zu der Kriegsliſt 
ſeine Zuflucht genommen, daß er den Reiſenden, 
ie auf der Suche nach einem freien Platz die 


Türen aufriſſen, mit tonloſer Stimme erklärte, 


î 
bern di 
daß 
ch 
J 
ſich 
fü 


daß er an den Maſern erkrankt ſei Km ſich ver⸗ 
pflichtet fühle, ſie vor der Anſteckungs⸗ 
gefahr zu warnen. Das Manöver hatte den ge⸗ 
wünſchten Erfolg. Niemand wagte, das Abteil 
zu betreten. Auf der Endſtation aber, gerade 
als der Engländer, ſelbſtzufrieden über die ge⸗ 
glückte Liſt, das Abteil verlaſſen wollte, legte ſich 
ihm eine Hand ſchwer auf die Schulter. Der Kon⸗ 
trolleur des Zuges, bei dem ein mißtrauiſcher 
Reiſender ſich beſchwert hatte, bat ihn, mit zum 
Stationsvorſtand zu kommen. Der raſch herbei⸗ 
gerufene Bahnar ſtellte mühelos den Schwin⸗ 
del feſt, und der rückſichtsloſe Fahrgaſt mußte 
außer einer Strafe von mehreren hundert 
Franks den vollen Fahrpreis für die 7 Plätze, 
die er unrechtmäßig belegt hatte, nachzahlen. 


Schachſpielen als Schulfach 


n der als „Schachdorf“ berühmten Gemeinde 
Ströbeck bei Wernigerode wurde mit miniſte⸗ 


rieller Genehmigung das Scha chſpiel, das 


ſchon ſeit langem in der Schule fakultativ gelehrt 


wird, als Pflichtfach eingeführt. Es handelt 
dabei nur um die Anerkennung eines ſchon 
anit a a Zuſtandes, da es in Ströbeck 
ür jedes Schulkind Ehrenſache iſt, als kleiner 
Schachmeiſter herumzulaufen. 


Dialog vor Gericht 


„Was? Sie widerrufen Ihr Geſtändnis?“ 
Jawohl. Mein Verteidiger hat mich von 


meiner 7!!! ͥ ͤ-Ä..l.. n ̃ ß ĩ ß ĩèͤ Weiner . U überzeugt.“ 


Es war ihr ein furchtbarer Gedanke, daß er 
all das gehört haben ſollte, den gemeinen Mord 
plan ihres Bruders die Feigheit und Er⸗ 
bärmlichkeit ihres Vaters 

Er ſah dies alles an ihrem. Geſicht 

Ein großes Mitleid überkam ihn 
kaum lkürlich und ohne daß er es ſich ſelbſt 
ußt mabe, ele er ihre Hand. 

180 habe ... ich habe 
poyi Sah nur, daß Ihr Vater bee 
ich in einem Zuſtand oeiftiger Umnachtung ſich 
an Ihnen vergreifen wollte da ſprang i 


Sie wußte, daß er log. 
Aber ſie dankte ihm für bieſe Lüge. 
Sie erwiderte den Druck e Hände, und 
lange Sekunden ber ſie ſchweige 
hre Herzen aber chen Es und deutlich 
Liebe. 


in dies Schweigen hinein. 
Liebe Liebe. 
„Was fol nun werden?“ ſagte fie nach einer 
kleinen Weile mit einer gebrochenen Stimme . 
Wieder waren alle Aengſte in ihr alte 
ſtanden. 
Drohend lag die Zukunft vor ihr. 
Er lächelte, und ohne daß ſie es wehrte, ſtrich 
er mit einer rührend zarten und ſhrer Siken. 
Geſte eine widerſpenſtige Locke aus ihrer Stirn 
Er griff in die Taſche und zeigte ihr ein Pa- 


nichts 


pier, das mit einem ſchweren Siegel bedeckt 1 


„Bevor ich ins Palais fuhr, habe ich den 
Verzicht auf die Erbſchaft bei 
hinterlegt; es fällt jetzt Ihnen und Ihrem Vater, 
Ihrem Bruder zu. . Es war eine Laune, daß 
ich auf dem Schiff mich 3 zu der An⸗ 
nahme bereit erklärt hatte ... eine tolle Laune 

und 8 war es 

Er wollte ſagen, meine Liebe zu Ihnen 
beg, ni A — jedoch auch 

te verſta es J R 

Aber etwas verſtand fie ict Warum ber- 
zichtete er auf die 3 22 

Sie gn totenblaß im eſicht. 
ch will 5 — die Wahrheit 


Er lächelte: „J 
ſagen .. ich brauche das Geld nicht ig muß 
wieder zurück in meine Bersangenbeit, ich 
will mein altes Leben wiederhaben 

Da aber ſchrie Violet auf 

Tränen d aus ihren Augen 

„Nein! .. . Nein! .. . Nein! Des ſollen 
Sie nicht. ‚hören Gie auf mich. ich flehe 
Sie an 

Er war einen Augenblick verwirrt. 

Aber plötzlich verſtand er. Ah, Violet 


dachte an das Leben des Verbrechers Wilhelm 
S „davor wollte Ei. in HR wen 
tum interefſieren 
Wilhelm Schrötters, des Verbrechers? 
an Sie ihn wieder in die Tiefe tauchen, 
aus der er kam. . ich geb Ihnen mein Wort, 
dort iſt er am beſten aufgehoben. 
Violet griff mit zitternden Händen zu dem 


e e das zu Boden geglitten war 
„Nein ... Sie joen nicht von ſolchen Din- 
gen leben e brauchen nicht zu. Sie 


wollte ſagen e aber ſie brachte ife Wort 
nicht über die Lippen 
. ſah die Krone und verſtand ihren 
Gedankengang. 

Fajt hätte er laut aufgelacht 

3 Herz trieb ihn, Violet die Wahrbeit zu 


an ther es durfte noch nicht ſein .. erſt mußten 
die letzten Schatten aus ſeinem Leben ausge; 


löſcht ſein. , 
[Fortſetzung folgt). . 


RR 


einem Notar 


ſich fo für das 


Er 


Am 24. Juni, um 7½ Uhr, verstarb unerwartet 


Zollassistent 


Beuthen 08., Rattwitz, Laskowitz, den 25. Juni 


vormittag. 


Je Being 


wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch- 
band tragen. Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden 
und kann zur Todesursache werden. (Es entsteht Brucheinklemmung, 
die er werden muß und den Tod zur Folge haben kann). Fragen 
Hat dieser eine Bandage verordnet, dann muß es 

in Ihrem Interesse liegen, sich meine äußerst bequeme, unverwüst- 
und Nacht- 
ruchleidende 


Sie en Arzt. 


Mojje Spezial-Bandage anfertigen zu lassen. Durch Tag- 
en meiner Bandagen haben sich nachweislich 
sal st geheilt. 


Werkmstr, A, B. schreibt u. a.: 


glücklicher Mensch!“ Landwirt Fr. St. schreibt u. a.: 


wurde ich ganz befreit von meinem Leiden.“ 


Bandagen von RM. 15.— an. 
kostenlos zu sprechen in Beuthen OS., Donnerstag, 


von 2--6 Uhr. im Hotel Hohenzollern; Gleiwitz, Donnerstag, 


30. Juni, von 9—1 Uhr im Bahnhofhotel. 


£ r í 6 6 í 1 A 1 nach Maß in garantiert 
Außerdem unübertroffener Ausführung. 


K. Ruffing, Spezialbandagist, Köln, Richard-Wagner-Straße 16. 


[Alkazar Koch P Nur 


Kleine Blottnitzastraße 


Ab heute, Sonnabend 


Wiener Praterfelt 


Eintritt frei Ser rar 


darf für Ihre 
Drucksache 
gebend sein. 


9. Aftdentiche Hochſchulwoche 
Neiße, 24. Juni. 

Das Volksbildungshaus Heim- 
garten, Neiße⸗Neuland, beabſichtigt vom 1. bis 
5. Oktober die 9. Oſtdeutſche Hochſchul⸗ 
woche abzuhalten. Alle aufgeſchloſſenen Men- 
ſchen beunruhigende Fragen auf den Gebieten der 
Volksbildung, des Staatslebens, der Wirtſchaft, 
der Sozialpolitik und der Siedlung ſollen dieſes 
Jahr unter Anleitung guter Kenner in Vorträ⸗ 
gen und Ausſprachen behandelt worden. Die Ein⸗ 
rahmung der Arbeit durch Gottesdienſt, Muſik, 
Spiel und Gemeinſchaftsübungen möchten für die 
wünſchenswerte Sammlung ſorgen. 


der Stempel auf den Eiern 


Die Hausfrau, die heute auf dem Wochen⸗ 
marft oder im Geſchäft Eier einkauft, findet auf 
dieſen die verſchiedenartigſten Stempel und 
fragt ſich mit Recht: Was bedeuten dieſe 
Zeichen? Wahrſcheinlich find es Quali- 
kätsbezeichnungen! Welches iſt aber nun 
das beile Ei? Das befte Ei ift natürlich nur ein 
vollfriſches, geſundes und ſauberes Ei. Geben 
aber die verſchi edenen Stempel bezw. die dahinter ⸗ 
ſtehenden Firmen eine Garantie für | eee eee eee ee ee h e e “ M OEE eee 
des Eies? Auslandseier, die in heißer 
5 auf der Bahn viele Tage unterwegs 
find und ſomit erft nach Wochen an den Ber- 
braucher kommen, können natürlich keinen An⸗ 
ſpruch a awi Vollfriſche erheben. Die deutſche Haus- 
pes ſollte ſich doch entſchließen, nur deutſche 

Eier zu kaufen, die aus der Probinz kommen und 
nur einen kurzen Weg hinter ſich haben. Das 
Ausland, beſonders Rußland, iſt gezwungen, auf 
Koſten jeen a eigenen evölferung Lebensmittel 
auszuführen, um ſich auf dieſe Weiſe Deviſen zu 
verihaffen. Seit dem 15. April 1932 ift die vom 
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirt- 
ft geſchaffene „Verordnung über Handelsklaſſen 
für Hühnereier und über die Kennzeichnung von 
Hühnereiern“ in Kraft getreten. Auf Grund dieſer 
Eierverordnung müſſen alle ausländiſchen Eier, 
die in das Inland eingeführt werden, feht dur 
net werden. Die Kennzeichnung geſchieht durch 
Aufdruck eines Stempels, der in dem Namen des 
betreffenden Herkunftlandes beſteht. Es bedeuten: 


USSR — Union der ſozialiſtiſchen Sowjet- 
Republiken. 

Pologne — Polen, Jugoſlawia — Jugoflawien, 

Romania — Rumänien, Belgique — Belgien, 

Holland — Holland, Danmark — Dänemark, 

Hungaria — Ungarn. 


n den meiſten Fällen werden den Hausfrauen 
ausländiſche Eier als friſche Landeier, worunter 
die Hausfrauen natürlich deutſche Eier verſtehen, 
die aus der näheren Umgegend kommen oder als 
Farmeier (weil die Eier einen Stempel tragen) 
angeboten. Kauft jedoch die Hausfrau ein Ei, das 
einen der oben angeführten Stempel trägt, ſo iſt 
das kein friſches Landei und lein Farmei, ſondern 
ein Auslands ei, ein Kiſten ei. 


Die in Deutſchland genoſſenſchaftlich erfaßten 
Eier tragen neben einer Mitgliedsnummer des 
e einen Adlerſtempel mit den 
Buchſtaben Dy = Deutſcher 2 
Deutſche ois rr W helft der deutſchen 
Landwirtſchaft, kauft deutſche landwirt⸗ 
schaftliche Produkte, kauft das deutſche Friſchei. 


lieber, guter Mann, unser herzensguter, treusorgender Vater, 
guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Paul Wiehle 


In tiefstem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen 


Emilie Wiehle, geb. Kusch 


Ueberführung nach Rattwitz bei Ohlau am. Sonntag 


„Mein schwerer Leistenbruch ist 
geheilt. Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und 
„Ich sehe mich 
genötigt, Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen .. 


Für Bruch- und Vorfall-Leidende 


die Qualität 


Ausführung bürgt 
unser Ruf. 


er Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH. 
Beuthen OS. 


Verein ehem. Zehner 


Unser lieber Kamerad 


Klempnermeister Herr Arthur Kirsch 


in Miechowitz ist gestorben. Ehre seinem 
Andenken. Beerdigung Sonntag, d. 26. Juni, 
nachm. 3 Uhr, zu Miechowitz. Abfahrt vom 
Ringe 2% Uhr nachm. Zahlreiche Beteiligung, 
auch die Frauengruppe, ist Ehrensache. 


Der Vorstand. 


Der schönste Ausflug 


mit Auto oder Motorrad 


führt zu der idyllischen 
Wiese und Wasser gelegenen 


Arrende Czamowan 


bei Oppeln 


Inh. Otto Pinder, Tel. 2314 Oppeln 
An.derAutostraße Oppeln-Bad Carlsruhe gelegen 


Täglich Unterhaltungsmuſik 


Yornehmer, ruhiger Garten, Glasveranda, Parkelisaal 
Preiswerte kalte und warme Küche 
vorzüglich gepflegte Getränke 
Fremdenzimmer mit u. ohne Penfion 
Wochenend ⸗Aufenthalt 


mein 


1932. 


Das bunte KABARETT-Programm 
am Sonnabend und Sonntag im 
Konzerthaus ~ Garten 


muß man gesehen haben, 
Eintritt 20 Pfg. — 1 Glas Bier 20 Pf. 


30. Juni, 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen U. f. P. 


Überzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Abt. Melallbetten 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Neu eröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. 


Seschäte- Gewerbliche Räume, 
Für beste 2. Etage, Ring 13, ein heller Saal und 
Nebenräume, evtl. auch als 
4 -Zimmer-Wohnung 
für ſofort zu vermieten. 
Emanuel Pinczower, Beuthen OS., Ring 13. 


Die ländliche Siedlung in 96. feit 1919 


me 


Bis einschl. 29. cr.: Hindenburg 
30. 6.—5. J.: in 


Hindenburg, Platz a.d, Hatzfeldt- 
Wilhelmstraße + Telephon 2220 


Haben Sie von den begeisterten Massen 
gehört, die täglich das gewaltige sen- 
sationelle Programm bejubeln? Waren 
Sie schon in Strassburgers weltbe- 
rühmter Tierschau mit den vielen Hun- 
derten von seltensten Tieren aller Ar- 
ten? Haben Sie gelesen, was einmütig 
die gesamte Großpresse schrieb? 


daß Strassburger in Qualität u. Quan- 
titäteinzig dastehend ist, daß sein Gast- 
spiel in Hindenbürg eine Sensation 
bedeutet, wie siein Jahren nicht mehr 
wiederkehren wird? 


Sehen Sie 
nun ein, daß AUCH SIE 
unbedingt kommen müssen, wenn Sie 
nicht überaus viel versäumen und 
verlieren wollen? 


Entschließen Sie eg schnell, denn es 
sind nur 


noch wenige Tage! 


Täglich 3.30 u. 8 Uhr 


3.30 Uhr Erwachsene u, Kinder halbe 
Preise bei vollem Abendprogramm. 


Auch 


Tierschau geöffnet: 
Täglich von 10 — 2.30 Uhr. 


Der am Freitaggeplante Paradeumzug, der 
wegen Regen unterblieb, wird dafür bei 
regenfreiem Wetter am Sonnabend, 
den 25. Juni, vorm. 11.Uhr, stattfinden. 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 23. Juni. 


Oberſchleſien 2151 Neuſiedlerſtellen mit 17 628 


Einſchließlich des in den Jahren 1930 und 1929 Hektar Geſamtfläche gegründet wurden. Im ein⸗ 
erworbenen Siedlungslandes (3970 Hektar] zelnen wurden in den letzten drei Jahren 261 Nei- 


bezw. 16277 Hektar) ſind in Oberſchleſien 
insgeſamt jeit 1919 47859 Hektar Land zur Sied- 
lung bereit geſtellt worden; wovon 79,5 Prozent 
bereits auch erworben wurden. Damit ſteht die 
Provinz Oberſchleſien an der Spitze aller preußi⸗ 
ſchen Provinzen und des geſamten Reiches. An 
nächſter Stelle ſteht Schleswig⸗Holſtein, wo Ende 
1930 mit 68,4 Prozent erworbenem Siedlungsland 
auch bereits mehr als zwei Drittel des Solls er⸗ 
reicht waren, wähernd ſowohl im preußiſchen wie 
auch im Reichsdurchſchnitt lediglich etwas mehr 
als ein Drittel des bereitgeſtellten Siedlungs⸗ 
landes erworben waren. 

Bezüglich der Neuſiedlerſtellen iſt in 
der Provinz Oberſchleſien in den drei Jahren 
1929—1931 eine nicht unerhebliche Zunahme feſt⸗ 
zuſtellen, ſo daß nunmehr ſeit 1919 insgeſamt in 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen 
6. Sonntag nach Pfingſten 


8 H. = Hochamt, Pr. = Predigt, M. 
hl. Meſſe, Sm. = Singmete, ©. "bar hl. Segen, Auel. = 88 
Ausſetzung des Allerheiligſten, d. = deutſch, p. = pol- 
niſch; Wochentage: Stg., Mo., Di., Mi., Do., Frei. „ So. 


Pfarrkirche St. Trinitatis: 


Stg.: 0 der Kathedralskirche Breslau. Um 
580 Uhr M., p.; 6,30 Uhr M. mit d. Pr.; 8 Uhr Schul- 
gottesdienſt; 9 dhe 5 p. H. mit Pr.; 10 Uhr d. H. mit Pr. 
(Franz Lifzt, miſſa choralis für Soli, vier- bis acht ⸗ 
ſtimm. gem. Chor u. Orgel); 11,30 Uhr ſtille M. mit d. 
Pr. Die Weihe von Gewitterkerzen findet nach dem p. 
und dem d. H. ſtatt. Um 14 Ahr Kinderand.; 15 Uhr 
p. Herz⸗Jeſu⸗And.; I Uhr d. . n — In der 
Woche: Tägl. um 6, 7 u. 8 Uhr Mo. u. Do. 19,15 
Uhr Herz⸗Jeſu-And., d., Fr F. Di. nachm. u. abends 
Beichtgelegenheit. Mi., 20 „Feſt Peter 9705 Paul. 
Die Gottesdienſte wie am Ste. "Zum 10-Uhr-H.: Kr» 
molicti, Zweite Feſtmeſſe für gem. Chor, Etreichorcheſer 
u, Orgel. Um 14 Uhr Kindheit⸗Jeſu⸗Vereins⸗And. Ausf. 
um ew. Gebet. — Do., nachm. u. abds. Beichtgelegen- 
eit; abends, nach der Herz⸗Jeſu-Andacht, Ausſetzung] Pä 
zum ew. Gebet. — Frei. „Herz⸗Jeſu-Tag. Um 19 Uhr 
Einſetzung, Tedeum u. S. Taufen: Stg. um 14,30 Uhr, 
Di. und Frei. früh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Maria: 


Um 6 Uhr d. Sm.; 7,15 Uhr d. Sm., Int. des Jugend- 
und Sungmännervereins; 8 Uhr Kindergottesd.; 9 Uhr 
d. H. mit Pr., für verſt. Hieronymus u. Anna Fleiſcher; 
10,30 Uhr p. Pr., darauf H.; 11,45 Uhr ſtille Um 
14,30 Uhr p. Herz⸗Jeſu⸗And.; 19 Uhr d. Herz⸗Jeſu⸗And. 
Früh nach der 6⸗Uhr⸗M. und nach der 8⸗Uhr⸗M. werden 
Gewitterkerzen geweiht. — An den Wochentagen: um 
6, 6,80, 7,15 9 8 Uhr M. Mi. Feſt Peter und Paul. 
Um 6 Uhr p 7,15 Uhr d. Sm., für verſt. Gerda 
Nitſche; 8 uhr Auberge, für verft. Paula Ehwert- 
feger; 9 Uhr d. H. mit Pr. in beft. Meinung; 10,30 Uhr 
p. P., darauf H., für verft. Mitgl. der Nofe Re 
11,45 Uhr ſtille M., für verſt. Thekla Schwertfeger. Um 
14,30 Uhr p. Veſperand.; 19 Uhr d. Herz⸗Jeſu-And. 
Do. 8 Uhr Müttervereinsand. Frei., früh 6 Uhr, p. 


ſiedlerſtellen mit 1918 Hektar (1929), 


gegründet. 
1930 auf 1931 die 

Oberſchleſien gemacht. 
liegerſiedlungen mit 972 Hektar Geſamtfläche und 
1930 auch nur 883 mit 1116 Hektar gegründet, ſo 


Anliegerſiedlung in 


waren es nach den vorläufigen Feſtſtellungen im 


Jahre 1931 nicht weniger als 1923 Anliegerſied⸗ 
lungen mit 2202 Hektar Land. Insgeſamt be⸗ 
ziffert fih nun in Oberſchleſien die Anliegerſied⸗ 
lung ſeit 1919 auf 12 425 Stellen mit 12 020 Hektar 
Geſamtfläche. Damit nimmt Oberſchleſien der 
Zahl nach unter den preußiſchen Provinzen wie 
auch im Reich nach Niederſchleſien die zweite 
Stelle ein, hinſichtlich der Geſamtfläche nach Nie- 
derſchleſien und Oſtpreußen die dritte Stelle. 


Herz⸗Jeſu⸗And.; 8 Uhr d. Herz⸗Jeſu⸗And. Do. 19 Uhr 
letzte Abend. Herz- Jefu- And. — Taufen: Stg. um 15,30 
r u. Do. früh 9 Uhr. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 


um 8 Uhr M., für verft. u a Przywalla. 
Am n Peter und Paul um 8 U 


Pfarrkirche St. Cu 


Stg.: Obearkirche: 5,15 Uhr M., in der e 
der d. Wallfahrer nach Piekar; 6 Uhr Aufſtellung, 6,30 
Uhr Ausgang der Wallfahrt; 6 Uhr p. Sm.; 7,50 Uhr 
Kinder und Schulgottesd., zur göttl. Vorſehung; 8,30 
Uhr d. Pr.; 9 Uhr H., d., zum hl. Herzen Jeſu; 10,30 
Uhr p. Pr.; 11 Uhr $.; 14,30 Uhr p. Herz. Jeſu. And. 5 
19 Uhr d. Herz⸗Jeſu⸗And. — Unterkirche: 8 Uhr 
Gottesd. für die Mittelſchule; 11 Uhr d. Sm. mit Pr. 
zur göttl, Vorſehung. — In der Woche um 6, 6,30, 7,15 


und 8 Uhr M. Mo. 8 Uhr Dankkagungsamt der Pa 
ter . ka 19,15 Uhr Herz⸗Jeſu⸗And., u. 
Mo. d., Di. p. — Mi.: Feſt Peter und u. 


Gottesd. wie er genäht. Sonntagen. Zum 9⸗Uhr⸗H.: 
M. für verft. Wallfahrer. — Do. 19,45 Uhr p. Oelbergs · 
and. — Taufen: Stg. 14 Uhr, Di. u. Do. 8 Uhr. 


St. Barbara ⸗Kirche: 


Stg. 6 Uhr ſtille M. mit p. Geſang u. p. Pr., für 
Nee Karl u. Hedwig Boitascht; 745 Uhr Gottesd. der 
jasiri BEEKA 9 Uhr H. mit Pr., auf die Meinung 
des ttervereins für die Wallfahrer, die in Annaberg 
waren; 11 Uhr H. mit Pr., zum Higit. Herzen Jefu in 
beſt. Meinung; 15 Paar ae. eſu-Amt. — In der Woche 
um 7 u. 8 Uhr M. i. ift das Feſt der Apoitel- 
fürſten Peter und Paul, eb iettag. Um 6 Uhr 
ur M. mit d. Serang; 7,45 Uhr Gottesdienft der 
ädag. Akademie; um 9 u. 11 Uhr H. mit Pr.; 
um 15 Uhr Herz⸗Jeſu⸗And. Do. um 8 Uhr Mütterver- 
einsgottesd. mit Anſpr. u. Generallomm. An dieſem 
Tage iſt nachm. Segensand. Anſchließend findet im 
Schützenhaus das diesjähr. Gartenfeſt des Müttervereins 
ſtatt. Beichtgelegenheit f. d. Mütterverein Mi. von 
16,30 bis 18 Uhr. — In dieſe Woche fällt der Herz⸗Jeſu⸗ 
Freitag. 0 Wb. Ln g Do. von 16—18 Uhr u. von 
19,30—20,30 m Frei. um 8 Uhr Herz⸗Jeſu-Amt 
auf die Meinung der ganzen Gemeinde. 


Herz · Je ſu Kirche: 


Stg., 26. 6., 1. Aloyſianiſcher 0 40 und Einkehr ⸗Stg. 
Früh 6,30 uhr M. mit Anſpr.; 7,30 Uhr Kindermeſſe m. 


saume, \cchrank m Tresor 


Seins, Stallungen u. 
Kontorraum. Angeb. 
unt. B. 1467 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Bth. 


337 mit 
2647 Hektar (1930) und 387 mit 3361 Hektar. (1931) 
Einen noch größeren Sprung hat von 


Wurden 1929 nur 850 An- 


der kommenden Funkmesse 1932 
schon zu haben bei 


Licht & Kraft, S. Wolfsohn 


Beuthen OS., nur Gymnasialltr., Ecke Bahnhofltr. 


Unsere 
geschätzten 
Inserenten 


bitten wir, uns die Be iger 
skripte regelmäßig 


kis © Uir abënds 


spätestens einzuliefern. Die sorg- 
tältige Herstellung des Satzes 
erfordert entsprechend viel Zeit 
und Mühe. 


tur „Kleine Anzeigen“ rst 


abends 6 Uhr Annahmeschluß! 


Mic ehe 


Per bald geſucht 
lichte, massive 


> Maner- Bücher-| Kaufe veraa 


Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 
wegen Umzugs ſofort re ehe 
ſehr billig abzugeb. 

Angeb. unt. B. 1469] A.Miedzinski, Beuthen 
a. d. Geſchſt. d. Z. Bth. ] Kvakauer Str. 26, 3. Et. 


Deuthener Filme 


„Gift und Liebe“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


In dieſem handlungsreichen Bildſtreifen ſtehen 
„Gift“ und „Liebe“ nicht etwa im Gegenſatz gue 
einander, ſondern ſind innig verbunden. Eine junge 
Aerztin bringt einem in der chemiſchen Fabrik is 
Des Sero ftigten jungen Mann, der ſehr arm ift 

t ſerologiſchen Seiser befaßt, ihr 
entgegen, aus dem eine tiefe Liebe etr- 
Sit Das Gift des Forſchers wirkt unheilvoll an 
der Geliebten und fegt ihn der Verfolgung aus. End⸗ 
lich wirkt das Gegengift. Mit der Haupthand⸗ 
lung ift eine Hochſtapler⸗ und Erpreſſergeſchichte, die ſich 
gegen den Vater der Aerztin richtet, verbunden. er 

Schluß bringt Glück und Frieden für das 
liebende Paar. 


„Raiferliebejen“ im Deli-Theater 


Man erfreut fih an einem liebenswürdig aufge» 
zogenen hiſtoriſchen Film — Hans Tintner iſt der 
lückliche Spielleiter —, der uns in die Zeit Kaifer 
St ephs II. von Oeſterreich verſetzt. Da gibt es nun 
für Kameramann und Schauſpieler eine Fülle von Arne 
Alt⸗Oeſterreich lebt auf, heurige Weinſtim · 
ihre . Vater Haydn ſtellt ſich 

e 


Und deshalb 4 et man dem guten Jofeph arte 
..ü.üõ¶õ EE A EEE die er als Nachfahre des berühmten 
Harum al RNaſchid erlebt. Ergötzliche Szenen wechſeln 
mit etwas ſehr empfindſamen ab, ſo daß eine richtige 
wieneriſche Miſchung entſteht. Liane Haid packt und 


11555 Walter Janſſen ift ihr kongenialer Gegen- 


ſpieler. — Auf der Bühne zeigen fih die „2 Rie⸗ 

wals“, ein überaus groteskes Tänzerpaar, das in patos 

dififcer Yje: akrobatiſcher Beziehung kaum  feines- 

ſe c Lachſtürme 3 taba den Raum, wenn 
ſich ioan. 


„Der Schlemihl“ im Capitol 


Peter Schlemihl ift eigentlich nach der berühmt. 
ten Geſchichte ein Mann, der ſeinen Schatten verloren 
hat und ewig wandern muß. In dieſem — e 
iſt die Sache eine andere. Da wird ein recht kleiner 
Schlemihl von ſeinem Chef vor die Türe geworfen, 
ſitzt obdach⸗ und brotlos auf der Straße, braucht jedoch 
keineswegs zu „ſtempeln“, denn Sonntagskindern fällt 
das Glück in den Schoß. Er wird für einen anderen 
Vornehmeren gehalten, als er in Wirklichkeit iſt. Er 
wird einfach in diefe Rolle gedrängt. Er lebt wie 
ein Fürſt, hat die beſte Geſellſchaft und die ſchönſten 
Frauen um ih, bis eben (und das ift das eigenartige 
an dieſem Film) der A herauskommt und er 
als ewiger Schlemihl weiter wandert. Curt Bois, La 
Jana, Hans Adalbert von Schlettow find die Schau ⸗ 
ſpieler, die dieſem erſten Curt ⸗ Bois-Tonfiim 
zum Erfolge verhelfen. 


Anſpr.; 8,30 Uhr Amt mit Anſpr. u. Gemeinſchafts⸗ 
komm. der Jungmänner; 9,30 Uhr Akademikermeſſe ohne 
he ; 10,30 2 feierliche Einführung des Primizian⸗ 
ten P. Scholl „Levitenamt mit Feſt⸗Pr., Tedeum 
u. S. — Vom $. 2 Sin Ausf. Anbetungsſtunden: 12—13 
Armeſeelenand., 18—14 für Polniſchſprechende, 14—15 
für Kinder, 15—16 Jungfrauen, 16—17 Mütterverein, 
17—18 Frauen, 18—19 Männer und Ju nner. Um 
19 Uhr Herz⸗Jeſu-And. mit S. Darauf Weihe von Ge- 
witterkerzen, dann de Mo.: en nach 
. M. — Di. von Uhr an Beichtgelegenheit. — 
: Feſt der Apofefürften Petrus und Paulus. Ge- 
boten Feiertag. Der Gottesdienft ift wie an öhnl. 
Sonntagen. Do. von 17 Uhr an Beichtgelegenheit, um 
1930 Uhr Sühneand. mit Anſprache u. S. — Fret.: 
Kar a u. Geft des koſtbaren Blutes. 
8 Uhr Amt ar o . S.; um 19,30 Uhr Sühneand. 


mit Anſpr. 2 6 So.: Fe a = ung Mariä. Um 
3 Uhr Amt mit S., um 19, 15 nd: Deu uttelhottenand, mit 

— Nächſten Sig.: Männer mit Gemeinſchafts⸗ 
e union der Männer. 


1 


2 
aai 
— 
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Schweres Schadenfeuer in Himmelwitz 


Drei Feuerwehrleute bei Großfeuer verletzt 


Groß Strehlitz, 24. Juni. In dem im Kreiſe Groß Strehlitz ge⸗ 
legenen Himmelwitz entſtand in der Nacht zum Freitag auf dem Grund⸗ 
ftid des Bauerngutsbeſitzers Krzyk ein Brand, dem die ganze Be- 


ſitzung, beſtehend aus Wohnhaus, 


Scheune und Stall zum Opfer 


fiel. Es verbrannte das geſamte Mobiliar, die landwirtſchaftlichen Mas 
ſchinen und Geräte. Auch das Vieh iſt in den Flammen umge⸗ 
kommen. Den herbeigeeilten Feuerwehren blieb nur übrig, die Nachbar⸗ 
grundſtücke vor dem Uebergreifen des Brandes zu bewahren. Bei den Löſch⸗ 
arbeiten zogen ſich drei Feuerwehrleute ſchwere Verletzungen 


zu, jo daß fie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. 


Brandes iſt nicht bekannt. 


Die Urſache des 


Kampf gegen den Bolschewismus 


Vortragsabend 
des Kampfbundes für Deutſche Kultur in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Juni. 

Der Kampfbund für Deutſche Qul- 
tur, der von München aus ſeine Tätigkeit über 
das ganze Reich erſtreckt und beſonders in Weft- 
deutſchland bereits eine große Rolle ſpielt, ſteht 
jest. im Begriff, auch in der Oſtmark feine 
ätigkeit in größerem Maßſtabe aufzunehmen. 
Entſcheidend für den Beginn dieſer Arbeit iſt die 
Bedeutung, die eine deutſche Kulturpropaganda 
perhe an der Oſtgrenze ſpielt. Sie iſt berufen, 
as Deutſchtum im umſtrittenen Oſten zu ſtärken, 
um dem Angriff von außen entgegentreten zu kön · 
nen und um die Verbindung mit der Kulturbewe⸗ 
gung im Reich aufrecht zu erhalten. Im Oſten 
und im Grenzgebiet ift Kulturpropaganda eine 
Schickſals⸗ und Lebensfrage des deutſchen Volkes. 
Als Auftakt für den Arbeitsbeginn in Beu- 
then und in sang berſchleſien hatte die Qande- 
leitung Oberſchleſien des Kampfbundes für 
Deutsche Kultur am Freitag einen Vortrags- 
abend im Evangeliſchen Gemeindehaus per- 
anſtaltet, bei dem in der Begrüßung der Orts⸗ 
ruppenleiter, akademiſcher Maler Zabel, Ben- 
en, die Bedeutung und die Ziele des Kultur- 
kampfbundes ſchilderte. Kräfte des Ober⸗ 
chleſiſchen Landestheaters, die ſich 
zur deutſchen Kulturbewegung bekannt haben, 
gaben dem Abend eine künſtleriſche Note, in 
erſter Linie Reina Backhaus, die die „Arie 
der Eliſabeth“ und das Gebet aus „Tannhäuſer“ 
vortrug, am Flügel begleitet von Alois Hay⸗ 
duczek, der vorher das Nocturno Es-Dur von 
rang Liszt und das fröhliche Präludium von 
alter Niemann am Flügel vorgetragen hatte. 
In dem Gedicht „Drei Tote“ von Hans Kandler 
Farb Herbert Albes vom Landestheater für die 


Treue zur deutſchen Flagge Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
und e Volke 

Der Landesleiter des Kampfbundes für Deut- 
{he Kultur, Regierungsaſſeſſor Dr Maß ke, Dp- 
peln, ſchilderte in einer kurzen Zuſammenfaſſung 
die Aufgaben und Ziele des Kampfbundes, ans- 


den 


in den Jahrzehnten vor dem Kriege in einer 
Epoche aufblühender Wirtſchaft feine Seele ver ⸗ 
loren hatte, und daß in dieſem entjeelten Betriebe 
die Urſache der inneren deutſchen Not liege. Wir 
waren zu ſatt zu innerer Regſamkeit und zu feige, 
den Dingen, die ſich unterirdiſch entwickelten, ins 
Angeſicht zu ſehen. Erſt jetzt beginnen wir zu 
begreifen, wieweit die 7 115 der Welt ⸗ 
kataſtrophe zurückliegen. So frei ſich 2 A 
land von der Kriegsſchuldlüge fühlen darf, ſo 
trägt dieſe Vorkriegszeit den Kern der inneren 
Not in ſich, die nur dann überwunden werden 


kann, wenn es gelingt, die Entſeelung zu ollte, 


überwinden. 


Das Weſen des Bolſchewismus ſchil⸗ 
derte in einem ausführlichen Vortrag über die 
Nationale Front im Kampf gegen den Bolſchewis⸗ 
mus Paftor Dr Bunzel, Breslau, der es bere 
Ba auf den tiefſten Kern ber bolſchewiſtiſchen 

ewegung einzugehen, auf die Entgottung 
und Entmenſchlichung des öffentlichen 
Lebens. Nicht mehr Wille, Herz, Verſtand und 
Gewiſſen des Einzelmenſchen ſoll nach dem Weſen 
des Bolſchewismus über ſein Tun und Laſſen 
entſcheiden, ſondern der Maſſenmenſch, der in 
feiner Entſcheidung vollkommen abhängig ift, der 
nur ein Teil in der Maſchinerie darſtellt. Zu 
welchen erſchütternden Folgen dieſe geiſtige Ein⸗ 
ſtellung bereits geführt hat, zeigte Paſtor Bunzel 
dann an feinen. Schilderungen des Elends ⸗ 
Aachen in Rußland mit deſſen Not ver- 
lichen die ſchlimmſten Zuftände der Arbeitsloſig⸗ 
eit in Deutſchland noch nicht einmal den Namen 
Not verdienen. Der Redner wies dann eindring ⸗ 
lich auf die Notwendigkeit des Kampfes gegen 
dieſen Bolſchewismus hin, dem das Schickſal des 
ruſſiſchen Volkes vollkommen gleichgültig ſei, für 
5 fana nur zufällig die Propagandazen · 
trale der bolſchewiſtiſchen Weltrevolution darſtelle 
und der durch die grauſamſten Leiter der Sklaven ⸗ 
arbeit bewußt darauf hinziele, den Markt 
Weltwirtſchaft in allen Ländern zu zerſtören und 


gehend von der Erkenntnis, daß das deutſche Volk dadurch die Weltrevolution hervorzurufen. 
C ã ͤͥ TIERE d FTFD EIERN EINER 


von weißgekleideten Mädchen, ein Sprechchor, Ge⸗⸗ nim Aufſichts ratsvorſitzender der Flughafen- 


ſänge mit Klampfenbegleitung, Reigen, ein luſti⸗ G 


es Be jowie ein Feuerwerk füllten 
en 
a. ade, zu guter Nacht“ einen ſtimmungsvollen 


ſchluß fand. 


Bobrek-⸗Karf I 

Arbeiter ⸗Geſan in Zulienhütte Bobref-Rarf I. 
Anläßlich des Deutſchen 8 Sonntag in der 
it von 11,45 bis 1280 mit ein öffentliches Prag 
ingen auf dem Schaffgotſchplatz in Bobrek. 


Blotmtß 
Beratung des Haushaltsplanes 


In der kommenden Woche werden die Stadt. 
verordneten an die Beratung des Haus ⸗ 
altsplanes herangehen. Die Beratungen 
ginnen am 1 um 9 Uhr morgens und 
werden, falls es in gelingt, den Etat am Don- 
nerstag durchzuberaten, am Freitag, um 
18 Uhr, fortgeſezt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
außerdem die Erſtattung des Verwaltungsberich⸗ 
tes, Kenntnisnahmeſachen und die Neuwahl von 
Kommiſſionsmitgliedern, die Seftfebung der 
Steuerzuſchläge und der Bürgerabgabe, die Ge- 
bührenor 5 5 Br die Beiſetzung von Urnen und 
die ſeitens de agiſtrats 1 . Zuſtimmung 
des Stadtparlaments dazu, daß die Verwaltung 
und Betreuung der 29 Siedlerſtellen 
an der Toſter Straße nach Fertigſtellung der Ge- 
meinnützigen Wohnungsbaugeſellſchaft mbH. über- 
tragen werden. 


* 
* Mutterberatungsſtunden im Juli. Im 
Stadtkreiſe finden unentgeltliche ütter⸗ 


beratungen auch im Juli ſtatt, und zwar an 
folgenden Nachmittagen: Montag, den 4., 11., 18. 

26. Juli im Städtiſchen Säuglings- 
beim, Düppelſtraße; Dienstag, den 5. und 
19. Juli im Stadtteil Sosnitza: Donnerstag, 
den 7. und 21. Juli in der Schule 18 [(Wald⸗ 
Thule) und am Donnerstag, den 14. und 
28. Juli im Stadtteil Petersdorf, Schule 6. 


„ Generalverſammlung im Flughafen. Unter 
dem Vorſitz von Landeshauptmann Woſchek 
fanden am Freitag im Flughafen die General 
verſammlungen der Oberſchleſiſchen Quit- 
verlehrs-Aktiengeſellſchaft und der Flughafen · 
GmbH. ſtatt. In beiden Verſammlungen wurden 
die Bilanzen genehmigt und Entlaſtung erteilt. 

erner a die Wiederwahl der Aufſichtsräte 
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ichtsratsvorſitzender der Oberſchleſiſchen 
Fa g und der Direktor bon Ars 


eſtteil der Feier aus, die mit dem Liede men der 


. t 
» Kronfeld tauft das Segelflugzeug. E Rah- 
lugveranſtaltung am Sonntag 
findet auch die Taufe des Segelflugzen⸗ 
ges des Luftfahrtpereins Gleiwiß ſtatt, jedoch 
nicht auf dem Stugplas, ſondern um 12 Uhr auf 
dem Platz hinter dem Haus Oberſchle⸗ 
Be Segelflieger Kronfeld wird bie 
es Flugzeuges vornehmen. Die Feier wird dure 
ein Konzert der Feuerwehrkapelle umrahmt. Für 
den Flugtag am Nachmittag hat das Polizei ⸗ 
präſidium nun auch eine Belonbere Verkehrsord 
nung herausgegeben. Sie lautet: Bei der Bor- 
e bon Segelflügen iſt damit zu 
rechnen, daß einzelne Flugzeuge außerhalb des 

lugplatzes niedergehen. Es muß 

eres Vorfeld freigehalten e 
effen äußerſte Grenzen die Rybniker. Preis- 
witzer⸗ und önwalder Straße, die Raudener 
Kleinbahn und der Weg am Südrande des Flug- 
pas ind. Das Betreten dieſes Gelän- 
es iſt wegen der damit verbundenen Gefahr 
außerhalb der beſonders vorgeſehenen Plätze und 
der Straßen verboten. Insbeſondere iſt das 
Betreten der Felder und Raine nur den ſich aus. 
weiſenden Beſitzern geſtattet. Das Vorfeld wird 
bon Polizeibeamten ahgeſperrt, die jeden Unbe. 
fa ten vom Platze weiſen. Die Zufahrt für jämt- 
iche ne twagen, Krafträder und Fuhr⸗ 
werke hat über die Preiswitzer Schönwälder und 
Flugplatzſtraße zu erfolgen. Die 5 erfolgt 
1 5 die gleichen Straßen. Alle Fahrzeuge, ein. 
ſchließlich Fahrräder, 5 am 51760 afen 
auf den beſonders bezeichneten Parkplätzen 
abgeſtellt werden. Der Verkehr der Kraft 
omnibuffe und Kraftdroſchken erfolgt für Zu 
und Abfahrt durch die Rybniler Straße bis zum 


eihe 


daher ein grö- 
werden, 


mfr, N 


Der Staat 
ſoll das Schickſal der Borfighütte wenden 


(Eigener Bericht) 


Borſigwerk, 24. Juni. 
Zu einer Proteſtverſammlung gegen die Still. 
legung der Borſighütte hatte der Betriebs 
aug ſchuß die Belegſchaft der e 
Freitag abend in der Turnhalle Borſigwerk zu⸗ 
ſammengerufen. Der Saal war voll beſetzt. Bu- 
nächſt teilte der Ausſchußvorſitzende Willmann 
mit, daß nur die Frage der Hüttenftill- 
legung zu behandeln fei, während die Angeles 
enheit der Penſionskaſſe und der 

erkswohnungen in einer beſonderen 
Verſammlung beſprochen würde. Herr Willmann 
betonte, daß das Schickſal der Hütte unmöglich 
beſiegelt fein könne, denn der Verluſt der Hitte 
für die Ae und für ganz Oberſchleſien fei 
von ſolcher Tragweite, daß keinesfalls das letzte 
Wort in dieſer Angelegenheit ſchon geſprochen ſein 
könne. Die Ausſchußmitglieder Wiegert und 
Diplom-Ingenieur Zunckel legten dar, daß von 
ihrer Seite aus zur Vermeidung der Stillegung 
alles getan worden ſei, allerdings bisher 
erfolglos. Von feiten der Regierung lehne 
man eine Hilfe ab, obwohl unterſchiedslos alle 
Parteien im Landtage die Erhaltung der Hütte 
befürworteten. Infolge der Stillegung entſtände 
ein jährlicher Schaden auf Koſten des Reiches 
bon 2,7 Millionen Mark und ein Frachten ⸗ 
. von 1 Million Mark. Die Kohlen⸗ 
vorkommen unter der Hütte brauchten nicht 
abgebaut zu werden, da an anderer Stelle genü⸗ 
gend greifbare Kohle vorhanden ſei. 

Der kommuniſtiſche Stadtverordnete Wyſchka 
benutzte die Gelegenheit zur politiſchen Propa · 
ganba, fand aber mit ſeinem „Aufruf zur Mobili⸗ 
ſierung der Arbeitermaſſen“ wenig Gegenliebe. 
Stadtberordneten⸗Vorſteher Siara, der den 
Standpunkt der Stadt Hindenburg klarlegen 
ſprach über Gewerkſchaftspolitik und 
konnte feine Ausführungen nur unter dem Tu- 
mult der Verſammlung zu Ende führen. Die Bera 
ſammlung ſtimmte zum Schluß folgender Ent- 
ſchließung zu: 

Die am 24. Juni verſammelte Belegſchaft 
der Borſighütte hat mit Entrüſtung von der 
am 21. Juni geſtellten Abbruchsan⸗ 
zeige der Borſigwerk AG. Kenntnis genom⸗ 
men, Die Belegſchaft fordert, daß ihre Ar- 
beitsſtätte, an der ſie durch ihre Tätigkeit 
und durch den Schutz mit ihrem Blute wäh- 
rend der Polenaufſtände Eigentums 
rechte erworben hat, unbedingt erhal. 


ten bleibt, und daß dieſes für die Erhaltung 


mit Genugtuung Kenntnis genommen don 
dem im Handelsausſchuß des Preußiſchen 
Landtages von allen Parteien angenomme⸗ 
nen Antrag auf Enteignung der Bor 
ſighütte. Die Belegſchaft fordert aufs eins 
dringlichſte, daß das Staatsminiſterium bie» 
jem Antrag ohne Zögern entſpricht. Sie for ⸗ 
dert weiter: 

1. daß dem geſetzwidrig begonnenen Ab ⸗ 
bruch ſofort Einhalt geboten wird: 


2. daß bei irgendwelchen Bedenken hin⸗ 
ſichtlich der möglichen Wirtſchaftlichkeit ſofort 
ein neuer, mit der öſtlichen Wirtſchaft 
durchaus vertrauter Sachverſtändiger 
beauftragt wird, zuſammen mit einer fach⸗ 
lichen Kommiſſion der Arbeitnehmerſchaft 
ein neues Gutachten zu eritatten; 


3. daß durch die amtliche Bergbehörde, 
Oberbergamt Breslau, die Frage ſofortigen 
Abbaues des Kohlenpfeilers unter der Hütte 
geprüft wird. 


„Wir vertrauen darauf, daß das Preu⸗ 
Bilde Staatsminiſterium aus 
nationalpolitiſchen und wirtſchaftlichen Grün⸗ 
den ſeine uns wiederholt gegebenen Zu⸗ 
fagen, für die Borſighütte ſich einzuſetzen, 
jetzt endlich durch die Tat beweiſt. Die 
durch die ſteigende Not verzweifelnde Bevöl⸗ 


kerung erwartet ſchleunigſte Wiederinbetrieb⸗ 


ſetzung der Borſighütte.“ 
* 


Die Kundgebung der Belegſchaft der Borſig ⸗ 
hütte, die der menſchlich jo verſtändlichen Ber- 
zweiflung der Beteiligten Ausdruck 
gibt, iſt ein neuer Hilferuf an den Staat, 
das Schickſal der Borſighütte — nach der Mhe 
lehnung des Reiches — zu wenden. Man ſollte 
meinen, daß es für den Staat keine unlösbare 
Frage fein könnte, da die Forderung auf Entſchä⸗ 
digung für den Nichtabbau des Kohlenpfeilers 
unter der Borſighütte angeſichts des Geſamt⸗ 
objekts gering iſt; handelt es ſich doch unſeres 
Wiſſens noch um keine 200 000 Mark für eine 
Reihe von Jahren, ein Betrag, mit dem der Staat 
doch wohl eingreifen könnte. Wenn alſo immer 
wieder das Schlagwort von „kapitaliſtiſchen 
1 hinſichtlich des Schickſals der 

orſighütte auftaucht und die Gemüter auf⸗ 


der oſtdeutſchen Wirtſchaft unentbehrliche peitſcht, jo muß darauf hingewieſen werden, daß 
Werk nicht durch kapitaliſtiſche Machenſchaf⸗ eine ſolche Auffaſſung ſich durchaus an die falſche 
ten (2) vernichtet wird. Die Belegſchaft hat! Adreſſe richtet. 


Stahlhelmführer Seldte jagt ab 


= Gleiwitz, 24. Juni. 

Entgegen den Erwartungen iſt der erſte Bun⸗ 
desführer des Stahlhelms. Franz Seldte, am 
Freitag nicht eingetroffen, da er durch 
den plötzlich erfolgten Tod ſeines Schwiegerpaters 
verhindert ift, Veranſtaltungen des Stahlhelm? 
in Gleiwitz zu beſuchen. Bundesführer Seldte 
hatte den Bundeskanzler des Stahlhelms, Major 
Wagner, Berlin, mit ſeiner Vertretung beauf- 
tragt. Bei der Anfahrt nach Oberſchleſien wurden 
Major Wagner und der Stab des Stahlhelms in 
Dope und Kandrzin von auf dem Bahnſteig anf- 
eitellten Stahlhelmern begrüßt. In beiden Bahn. 
75 ſchritten Major Wagner und der Landes- 
führer von Schleſien, von Marklowſki, mit 
ihren Stäben die Front des Stahlhelms ab. 

In Gleiwitz war eine Ehrenkompagnie 


chf des Wehrſtahlhelms auf dem Bahnhofsvorplatz 


zur Begrüßung angetreten. Nachdem auch hier 
bon den Gäſten unter den Klängen der Stahl- 
belmkapelle die Front abgeſchritten worden war, 
wandte ſich Major Wagner mit einigen Worten 
an die Stahlhelmer und entſchuldigte das Fern- 
bleiben von Bundes führer Seldte. Die Stahl- 
helmführer fuhren dann nach dem Schlefiſchen 


Hof, wo eine Führerbeſprechung ſtatt⸗ 
tand. Im Stadtgarten wurde ein Konzert ber 
Stahlhelmkapelle veranſtaltet. Am heutigen Sonne 
abend werden das tahlhelm⸗ Arbeits. 
dienſtlager in Langendorf und das Wehr- 
ſportlager in Slupfko beſichtigt. Am Nachmittag 
findet auf dem Flugplatz um 17 Uhr die Beſich⸗ 
tigung einer Wehrſtahlhelmkompagnie 
ſtatt. Major Wagner wird pier der Teilung 
Oberſchleſiens gedenken. Im Anſchluß daran 
findet ein Abſchreiten der Front ſtatt. Gegen 
18,45 Uhr wird im Schützenhaus die Weihe 
von fünf neuen Stahlhelmfahnen bore 
genommen, an die ſich ein Konzert an'hliek.. 


Da das Demonſtrationsverbot noch 
nicht aufgehoben iſt, konnte der Stahlhelm am 
Freitag erft auf dem Bahnhofsvorplatz zuſammen ⸗ 
treten. Auch für den Sonnabend ift der geſchlof⸗ 
ſene An- und Abmarſch des Stahlhelms noch ni 
geſtattet. Die Stahlhelmer müſſen ſich alip eins 
zeln nach dem Flugplatz, und von dort nach dem 
Schützenhaus DaB. ie Rede von Major Wag · 
ner auf dem Flugplatz darf keinen politie 
[hen Inhalt haben. Aus dieſem Grunde 
findet auch die Fahnenweihe im Schützenhaus ſtate. 


gänger benutzen zum An- und Abmarſch di 
niker- und die Flugplatzſtraße. Der x b 


Wendeplatz am Ende der Siedlung Süd. Ku 
freizuhalten! * 


damm iſt Die Rybniker 


Straße iſt von 14,30 bis 18 Uhr für jeden 
Durchgangsverkehr geſperrt. Außer⸗ 
dem iſt die Rybniker Straße in dieſer Zeit von 


der Junkersſtraße bis zum Zollhäuschen (Maut 
K enn AR 


Gindenburg 


* Zweckverband der e u Männer: 
ejangbereine. Am Sonntag, dem g des Deut- 
ſchen Liedes, verſammelt fich die Hindenburger 
Sängerſchaft im Schützenhauſe, um auch hier vor 
einem breiten Publikum das deutſche Volks- 
lied zu Gehör zu bringen. Beginn 16 Uhr. 


Große hauswirtschaftliche Ausstellung 


In Reiche de Hausfrau‘ 


vom 25. Juni bis einschließlich 1. Juli 1932 im 


Konzerthaus, Beuthen OS. 


v talt 
Kath. Deutscher Frauenbund 


Protektor: 
Oberbürgermeister Dr, Knakrick 


Täglich durchgehend geöffnet von 9—21 Uhr 


Eröffnung heute 11 Uhr 


Wertvolle Geschenke! Gratisproben! 


+ Haydn⸗Jeier für erwerbsloſe WN 
Der Stadtausſchuß 71 7 arm e 
pflege veranſtaltet am Montag, dem 27. Juni, 
20 Uhr, in der Aula der Szezeponik⸗Mittelſchule 
eine Haydn⸗Feier unter Leitung des fe 
lehrers Kutſche für die erwerbsloſen Jugend ⸗ 
lichen und deren Angehörige. 

* Elternbeiratswahl Schule 30/1. Bei dem 
Wahlvorſtand find für die Elternbeirats⸗ 
wahlen, die am Sonntag, dem 26. Juni, ſtattfin · 
den, folgende Liſten eingegangen. Als exſte Liſte, 
die in der Elternverſammlung am 5. auf⸗ 
geſtellt wurde. Als N Lifte, Einheitsliſte 
werktäötiger Eltern. die zweite Liſte nur 
19 gültige Unterſchriften hatte ſtatt 20, wurde 
dieſe vom Wahlvorſtand für ungültig erklärt 
Es gelten demnach als gewählt die Kandidaten der 
eriten Lifte: Auguſt Mufhelle, Domenik 
Markewitz, Jana Piegſa, Wilhelm Vo ft- 
lad, Kubeſſa, Kikartz, Peter Ofsmann, 
Karl Gaidzik, Gertrud Heinrich, Gertrud 
Kukowka, Paul Locher, Keßler, $ 
Beblo und Viktor Baron. In der Schule %0 
findet die Wahl nicht ſtatt. 

* Zirkus Straßburger zieht heute um 
Wegen ſchlechten Wetters wurde der ane 
gekündigte Reklameumzug des Zirkus Straßbur⸗ 
ger, an dem Elefanten, Kamele, Chineſen, Neger 
njw, teilnehmen ſollten, auf Sonnabend pers 
ſchoben. Nur ein Elefant wankte, begleitet von 
einer Kinderſchar, durch die Straßen der Stadt, 
von deſſen Rücken aus dem Publikum die Ver⸗ 
legung des Umzuges bekannt gegeben wurde. 

Vom Kg. Der Katholiſche Kauf ⸗ 
männiſche Verein hielt am Donnerstag 
abend im Frühſtückzimmer des Admiralspalaſtes 
feine Monatsverſammlung ab. Der 
Jahresbericht zeigte eine Fülle im vergan⸗ 
genen Jahre geleiſteter Arbeit. Ueber den ober⸗ 
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Gleiwitz. e e Vun und Mädels. 
Rechtzeitig iſt der Montag⸗ 
geworden und wird durch Circus Straßburgrſchineſiſche Gaukler in meiſterhaften Balan- 


dabei kein Haſten und Eilen! 


männliche Tiere 


fällen een das Publikum aufs beſte. Die 


der Zirkus niemals unmodern werden wird, aller- bauer, 8 e zu Pferde uſw., 
beſte Klaſſe der graue Hengſt Boh. Straßburger | ragende 


feier. Alle A zandler eu - N 
überfüllt, als die Kreisoberin, — Bergverwal⸗] hätten, jo tragen dafür die frühere Regierung mit 


Worte anläßlich der 


deffen verheerende Auswirkungen auf die deutſche] Schleife. 


ſamkeit und Ei it b 
; TE T aae + au REA 


abbauen, jtatt immer nur unten bei den breiten] von den Damen 


falſche Fünfmarkſtücke, die gut nachgemacht find, | Franz Motyezka 


ſozalen Zwecken zugeführt. In Kürze ſoll in der Freiwilligen Feuerwehr wurde dem Ober⸗ 


Circus Strassburger in Hindenburg Eine parlamentarische Anfrage 


Teddy macht alles 


(Eigener Bericht)] 


Hindenburg, 24. Juni. [burger. Seelöwen zeigen Balancierkunſtſtücke 

Donnerstag, früh morgens ſchon, reges Leben] mit Bällen, die man den Tieren nicht zutrauen 
in Hindenburg. Der Circus kommt von will. 

Dazwiſchen immer wieder Clowns mit ihren 

arktplatz noch fertig] Späßen, die Lachſalven auslöſen. Dann kommen 


Oppeln, 24. Juni 
Der deutſchnationale Abgeordnete Kick⸗ 
höffel hat im Preußiſchen Landtag eine Kleine 
Anfrage eingebracht, in der das Staatsminiſte⸗ 
rium gefragt wird, ob es bereit ſei, die „offen⸗ 
ſichtlich aus politiſchen Gründen und zur Begün⸗ 
ſtigung eines anderen Lehrers erfolgte Verſetzung 
des Lehrers Haupt in Kraſcheow, Kreis 
Oppeln, zurückzunehmen und Haupt die unnötig 
entſtandenen Unkoſten zu erſetzen“. In der Be⸗ 
gründung der Anfrage wird ausgeführt, daß der 
Lehrer Haupt, ein Schwerkriegsbeſchä⸗ 


und mit ſpannender Meſſerwerferei. 
a ſechs Stunden ſteht die Zeltitadt, Vor der var füllt fih die Manege mit Pferden, 
bei f ber jeder Hand Kamelen, Elefanten und anderem ausländiſchen 
griff ſitzt! Hunderte ſehen erſtaunt zu. Getier zu einer beweglichen Pyramide. Nach der 
Abends ſtrahlt die farbenprächtige Front im] Pauſe ſieben Damen und Herren am Trapez in 
Aran von tauſenden elektriſchen Lampen. — Das 8 Höhe. Atem raubende Spannung, 
ewaltige Zelt ift voll beſetzt. Erft kommen fabelhafte Luftakrobatik fliegender Men- 
ärendreſſuren. Teddy macht alles, fährt iden. Wieder eine große Tier- und Völkerparade 
Rollſchuh, radelt und genehmigt ſich einen Schop- zieht durch die Arena. Dann kommt die . 
pen. Berber ⸗ Löwen, ausgeſucht ſchöne[ Schule. Von Fräulein Straßburger un 
folgen, und ſtellen Gruppen. brüder Straßburger geritten: Vollendete Ele ⸗ 
Manchmal fletſchen fie die Zähne, heben die gona! Menſch und Pferd find eins! Adrian 
Pranken, und es ſieht gefährlich aus. Während [Singel führt acht Elefanten vor. Man beſtaunt 
des Abbaues der Raubtiergitter unterhalten immer wieder die Beweglichkeit der Koloſſe. Der 
8 Es folgt ein Aufmarſchſplumpſte Dickhäuter macht Hand- und Kopfſtand. 
des geſamten Perſonals. Man ift erſtaunt über] Zuletzt ein lebensgefährlicher Verſuch: Der Ele- 
die Menge der Menſchen. Urkomiſche © Lo wn 3| fant trägt den Dompteur, indem er ſeinen Kopf 
mit den merkwürdigſten und unmöglichſten Ein- mit dem Maule faßt, aus der Arena. 
Ukrainiſche Sänger und Wirbeltänzer, man 
ircuskunſt kommt dann zu Wort. kann jhon beim Zuſehen ſchwindlig werden, ver- 
erdematerial, man fühlt es, daß] wegene marokkaniſche Springer und Pyramiden- 
alles hervor- 
rogrammnummern. Der begeiſterte 
verfügt über reichhaltiges Pferdematerial, Oſt⸗[Beifall ift voll verdient. Jeder Beſucher ift 
preußen, Ruffen, Lipizzaner, Ponys, alles unter 1 ab Circus Straßburger hat gehalten, was 
er weichen Hand von Carl und Hans Stra ß⸗ldie Reklame verſprochen hat 


würdig Sa Das alte immer wieder inter» | cieraften 
eſſante Bild: 


Tagung des Oderbundes 


Arbeitsbeſchaffung 


klaſſiſche 


Ratibor, 24. Juni. 
Edelſtes Pf z napi 


In der letzten Tagung des Ober- 
Sundes in Ratibor gab Obexſtleutnant 
Graetz einen Ueberblick über den Stand der 
Arbeiten zum Ausbau der Oder. Für 
Ottmachau ſeien die Mittel zur Fertigſtellung be⸗ 
willigt. Für weitere Staubecken ſeien aber 
Mittel auch im neuen Etat nicht vorgeſehen. 
Wegen der finanziellen Not ſei ganz allgemein 
eine Verlangſamung des Oderausbaues 
feſtzuſtellen. Dr. Kugler wies darauf hin, 
daß durch die Notverordnung vom 14. Juni die 
Möglichkeit der Verſtärkung des Oderausbaues 
gegeben werde, denn dieſe Verordnung ſehe zur 
Behebung der Arbeitsloſigkeit die Ausführung 
größerer waſſerwirtſchaftlicher Maßnahmen vor. 
Es jei zweckmäßig, daß fh die Oderintereſſen⸗ 
ten an zuſtändiger Stelle energiſch dafür ein⸗ 
legen, daß im Rahmen dieſer Arbeiten der 
Oderausbau weitmöglichſt gefördert 
werde. In Frage kämen in erſter Linie die 


Sonnenwendfeier 
der Beuthener deutſchnationalen Frauen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Juni. rers nicht von der Staatsführung ausſchließen, 

Die deutſchnationalen rauen -aber die nationale Oppoſition, die ne Beit für 
graph en des Kreiſes Beuthen ae in] die katholiſche Kirche eintrete, ſei als ftaat3- und 
er Kreisſchänke zu Miechowitz eine Johannis- kirchenfeindlich zu verfolgen. Wenn jetzt in Lau⸗ 
f Räume der Kreisſchänke waren] ſanne unſere Unterhändler einen ſchweren Stand 


ter Mücke, in ihren Begrüßungsworten den ihrem ſteten Liebäugeln mit Frankreich die 
ohannisfeſtes ſchilderte und mahnende] Hauptſchuld. Die Deutſchnationalen kämpfen für 
bevorſtehenden Reichs ⸗[Hugenberg, weil er nur ein Ziel kennt: 

y richtete. Frau[das Wohl des ganzen Volkes, nicht ein- 


Sinn des i é 
Leitgedanken „Lenzesluſt“ und „Wanderfahrt“ zu- 
tagswahl an die Parteifreun grunde. 
dankte mit 


araa Iprad a peitien sio Die 4 iia ertem Sande Si Ver eher i der 
erinnerte die Zuhörer an di üdli tte eifall. Frau ücke überrei de 
Kämpfe Hugenbergs a ber uu Rednerin einen Roſenſtrauß mit ſchwarzweißroter[ Wolkenbruch, Sturm und Blitz 


Orkan über Kreis Leobſchütz 


Leobſchütz, 24. Juni. 

Das ſchwere Gewitter, das über dem 
Kreis Leobſchütz niederging und von einem wolfen- 
bruchartigen Regen begleitet war, hat ungeheuren 
Schaden angerichtet. Beſonders Pommerswitz, 
Steubendorf und Kreuzendorf hatten unter dem 
Unwetter ſtark zu leiden. Pommers witz war 
in wenigen Minuten überſchwem mt, wodurch 
in den Erdgeſchoſſen und Kellerräumen der Häuſer 
viel Schaden angerichtet wurde. Dreiviertel Stun⸗ 
den goß es in Strömen, und dann ſetzte ein 
orkanartiger Sturm ein, der das Ge- 
treide niederriß, die Felder verwüſtete, Bäume 
umknickte und auch an den Häuſern ſeine Spuren 
zurückließ. Auch in Steubendorf waren in kurzer 
Zeit die Straßen kniehoch über. 
ſchwemmt. Unſcheinbare Bächlein verwandel⸗ 
ten ſich in reißende Ströme, die große Verheerun⸗ 
gen anrichteten.. In Oberglogau und vielen klei⸗ 
nen Gemeinden mußte die Feuerwehr Hilfs⸗ 
dienſt verſehen. Durch zahlreiche Blitz iH läge 
wurden Häuſer und Scheunen in Flammen ge⸗ 
ſteckt und brannten zum Teil, trotz des mächtigen 
Regens, bis auf die Grundmauern nieder. 


Wirtſchaft er re 8 erkannt hatte. Auch jetzt Den bunten Teil des Nachmittags beſtrit⸗ 
nach Brünings Sturz fei kein Syſtemwandel ein- ten zahlreiche unterhaltende Darbietungen der 
getreten. ie harte Notverordnun des] verſchiedenen Frauengruppen. Aus der Fülle des]. 


chleicherkabinetts von Papen müſſe abgelehnt : d 
erben, Weil fie unerträglich fei, Gemi fei es Gebotenen find ge en ee pi 


nötig, die bisher getriebene Verſchwendungsſucht] dichtsvorträge der De By! g 
der Oeffentlichen Hand durch Ae ie Blaſek, Miechowitz, die muſikaliſchen Darbie⸗ 
Aber die] tungen der Damen Korinth und Bleß, Mie- 
0 en gäben nur ſolchen Sparmaß⸗ chowitz, Schiwek, Karf und die entzückenden 
nahmen ihre Zuſtimmung, die endlich einmal oben | Kindertänze der Frauengruppe Bobrek einſtudiert 

N e Scholtyffek und Zimmer ⸗ 
verelendeten Maſſen Die Rednerin beleuchtete mann, Bobrek. g Laufe des Abends kam eine 
anhand zahlreicher Beiſpiele die Hetze des Zen-] Verloſung zur Verteilung. Bis Mitternacht 
trums gegen die neue Regierung. Sozialdemo-| blieb alt und jung bei Tanz und froher Laune 
traten dürfe man nach Anſicht des Zentrumsfüh⸗ beiſammen. 


AST ET NETTE TE TAT KIN VE BERNER TEE TE ESEO RERNE 
drei Frauen vertreiben Falſchgeld Groß Stroßhlitz 


Am Hindenburger Bahnhof feſtgenommen a 285 7 9 0 6 0 a bie Wahl III 
Hindenburg, 24. Juni. Stadtteil Mokrolohn a) ift nur ein Wahlvor⸗ 
Am Sreitag um 14,30 Uhr wurden auf ben] ( And fen ala orbeniiiche glieder dealt 
Bahnhof Hindenburg auf Veranlaſſung der Po- Maurer Wilhelm Nob on, Wirtſchafter Johann 
ligei in Ruda 3 Frauen aus Schwientochlowitz Burkert, Eiſenbahnbeamter Peter Bannet, 
ſeſtgenommen, weil fie gefälſchte 5-Mart- | Zimmermann Hermann Czok, Landwirt Johann 
Stücke hier einführen wollten. Es wurden 28 Zylka. Als ſtellvertretende Mitglieder: Schloſſer 
; Y c Arbeiter Alfons Fuhl, 
bei der Unterſuchung am hieſigen Bahnhof bei] Landwirt Philipp N ow ar ra, Maurer Peter 
ihnen vorgefunden und beschlagnahmt. Von den Py ka, Eiſenbahnbeamter Pais ba ivr. 
Falſchſtücken iſt bereits eine große Zahl im weft- 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiet verwertet worden. Krouzburg 
Die 3 Frauen wurden in das Polizei jähriges Arbeitsjubiläum. Die Arbeite; 
gefängnis gebracht. Die Fahndung nach der rinnen Pauline ni und Marie Sta- 
Jalſchmünzerwerkſtatt, die fih in Oſt⸗ letz, beide aus Kuhnau, können in dieſen Tagen 
oberſchleſien befindet, ift im Gange. auf eine ununterbrochene 25 jährige Tätig ⸗ 
n teit bei der Qumpen-Sortier-Anftalt der Firma 


101 RER A. S. Danziger M.G. zurückblicken. 
eſiſchen utag in Groß Strehlitz berichtete ; 
aufmann Fröhlich. Die Auflöſung der Rofenborg i 
* Auszeichnung. Für 2bjährine Mitgliedſchaft 


inlende Tendenz des Butterpreifes 
im Induſtriegeblet 


Sonſt Preisniveau ſtabil 


Kranzſpende wurde einſtimmig beſchloſſen. Die 
übriggebliebenen Beträge wurden verſchiedenen 


brandmeiſter Pakulla und den Feldwebeln 
Sklorz und Latuſſek die Ehrenzeichen des 
Provinzialverbandes überreicht. 


* Vom Amtsgericht Gnadenfeld. Die allge- 
meine Dienſtaufſicht bei dem Amtsgericht im Opreln 
Gnadenfeld ift durch Erlaß des Juſtizminiſters] Wegen verſuchten Mordes vor dem Schwur⸗ 
dem Amtsgerichtsrat Dr Kraker übertragen gericht 


worden. 

Unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
to ob [6 ft b Gospos wird am Montag am Landgericht Op- 
ie Å x peln eine Schwurgerichtsperiode be⸗ 
„ Graf-Götzen⸗Huſarentag. Die alte Garnifon- ginnen. Am erſten Verhandlungstage wird gegen 
ſtadt Leobſchüß wird in der Zeit vom 25. bis 27. den Arbeiter Viktor 1 aus Cen-; 
Juni alle ehemaligen Graf Götzen Hu- tawa (Rr. Groß 5 wegen verſuchten 
faren bei einer Wiederſehensfeier begrüßen kön⸗[Mordes verhandelt. egen Körperverletzung 
nen. Sonnabend abend findet der Feſtkommers] mit Todeserfolg hat ſich am Dienstag, dem 28. 
ftatt. Nach einem Feſtgottesdienſt erfolgt am Juni, der Arbeiter Johann Hlebek aus Tions⸗ T 
Denkmal der gefallenen 6. Huſaren die Ge⸗ſas (Kr. Groß Strehlitz) zu verantworten. 
Fan 2 3 8 jA e 1 u. Agen Vorſchrng paa 
Nachmittag ift mit reiterlichen Vorführungen der 
Traditions⸗Eskadron, militheiſchen Uebungen uf. andrzin å š 
am Kaſernengebäude N t. Hier ebenfalls * Deutſcher Liedertag. Am Sonntag wird 
erfolgt durch den rangälteſten Offizier die Ab -von den beiden Geſangvereinen „Grüß Gott 
nahme des Parademarſches. Der Mon- und „Betriebswerkſtatt“ der Liedertag ge- 
tag vereinigt alle Teilnehmer zu einem Ausflug] meinſam begangen. Um 7 Uhr abends findet im 
in den Stadtwald. Vorher findet eine Gefechts⸗[Park unter der Leitung der Chormeiſter 
vorführung auf dem Exerzierplatz am Walde, W. Machate und J. Kubina ein Konzert 
ebenfalls ausgeführt von der Traditionskompag⸗] ſtatt, bei dem die Celluloſe-Kapelle aus Coſel⸗ 
nie, ſtatt. Hafen mitwirkt. Den Chorgeſängen liegen die 


ein Vereinsausflug ſtattfinden. 


Ratibor 


er 
etwas erhöht. Die Preiſe für Hülſenfrüchte 
und ſonſtige Lebensmittel ſind im allgemeinen un⸗ 
verändert. Das Salz hat in Beuthen vor der bes 
vorſtehenden Erhöhung eine geringe Verbilligung 
erfahren. 


Unbillige Behandlung 
eines rechtseingeſtellten Lehrers 


Digter (Erwerbsminderung 50 Prozent), der 


27 Jahre im oberſchleſiſchen zweiſprachigen Gebiet 
gearbeitet habe, wegen feiner Rechtseinſtel⸗ 
lung feit längerer Zeit der Bedrückung feiner 
vorgeſetzten Behörde ausgeſetzt ſei. Die zuſtändige 
Regierung habe zunächſt die zu ſeiner Dienſtſtelle 
gehörige Wohnung gekündigt, er ſei wegen der 
Vertretung ſeines Rechtsſtandpunktes von der 
Regierung in eine Geldſtrafe genommen worden, 
und als die Beſtrafung nicht zum Ziele geführt 
und das ordentliche Gericht die Rechtsauffaſſung 
Haupts als richtig anerkannt habe, ſei er im In⸗ 
tereſſe des Dienſtes verſetzt worder ; 


durch Oderausbau 


(Eigener Berid 


verſtärkte Fortführung der Mitteloder-Regulie- 
rung, die Fertigſtellung der zweiten Schleuſe bei 
Ranſern ſowie die Inangriffnahme des Stau- 
beckens bei Turawa. 

Dr. Freymark berichtete über den Stand 
der Dder-Donau-Ranalfrage Nach 
einem allgemeinen Ueberblick erklärte er, daß ſie 
ſich zur Zeit darum handle, die Förderung des 
Planes durch die beiderſeitigen Regierungen zu 
erreichen. Außerdem ſei die weitere Verfolgung 
der Angelegenheit durch den beſtehenden deuiſch⸗ 
tſchechiſchen Arbeitsausſchuß erforderlich, der 
ſeine Beratungen demnächſt wieder aufnehmen 
werde. Präſident Geißler, Olmütz, gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß der Oder⸗Donau-⸗Kanal 
bald gebaut werde. Stadtrat Viebig Görlitz, 
berichtete kurz über den Eelbe⸗ Oder ⸗Kanal. 
Er teilte mit, daß die Vorbereitungen einen 
gewiſſen Abſchluß gefunden hätten. Die Koſtem 
des Kanals betragen einſchließlich Waſſerführung 
330 Millionen Mark. 


Landesverbandstagung 
des Bühnenvolksbundes in Breslau 


Breslau, 24. Juni. 


Am Sonntag hielt in Breslau der Büh⸗ 
nenvolksbund ſeine diesjährige Landes- 
verbandstagung in Verbindung mit einer Muf- 
ſichtsratsſitzung der Schleſiſchen Bühne 
ab, an der außer den Vertretern des Bundes- 
vorſtandes ſämtliche nieder- und oberſchle⸗ 
ſiſchen Theatergemeinden teilnahmen. Wie aus 
dem Geſchäfts. und Finanzbericht hervorging, 
hat ſich die Mitgliederzahl innerhalb des 
Landesverbandes Schleſien im Laufe des letzten 
Geſchäftsjahres trotz der außerordentlich ſchwie⸗ 
rigen Wirtſchaftslage nicht nur auf der bisherigen 
Höhe gehalten, ſondern durch die Neugründung 
einer weiteren Theatergemeinde noch eine Stei- 
gerung erfahren. t 


Im Anſchluß an die Berichte erfolgte eine 
eingehende Ausſprache über die ſchleſiſchen Theas 
terverhältniſſe ſowie über die die Bühnenvolks⸗ 
bund⸗Bewegung berührenden Tagesfragen, im 
Laufe der einmütig zum Ausdruck gebracht wurde, 
daß der Bühnenvolksbund nach wie vor und ganz 


beſonders in der jetzigen Zeit durch einden⸗ 
tige Beſtimmung feiner Ziele und durch 
klare Abgrenzung ſeiner Arbeit nach 


außen und innen gegenüber Freund und Feind 
die poſitiven geiſtigen Kräfte ſammeln und damit 
zu einer heilſamen Scheidung der Geis 
fter beitragen wird. 


Landrat Dr. Bleske⸗Coſel 
zur Doppelverdienerfrage 


In einem Rundſchreiben macht Landrat DE 
Bleske, Coſel, die Gemeindevorſtände darauf 
aufmerkſam, daß die Vorausſetzung für die An⸗ 
ſtellung eines Angeſtellten an Stelle mehrerer 
Nebenverdiener durchaus gegeben ſei, wenn die 
Gemeindeſchreibereien mehrerer benachbarter Ge- 
meinden in eine Hand gelegt werden, beſonders 
dann, wenn dem Gemeindeſchreiber nebenbei auch 
noch die büromäßige Erledigung der Geſchäfte 
ländlicher Genoſſenſchaften, der Spar- und Dar- 
lehnskaſſenvereine, der Geſchäfte von Elektrizi⸗ 
tätswerken (Ableſen der Stromzähler, Kaſſieren 
der Stromrechnungen uſw.) übertragen werden. 
Dieſe Entſchließung, der im Hinblick auf die 
große Stellenloſigkeit der Angeſtellten 
große“ Bedeutung zukommt, entſpricht den wieder⸗ 
holt aufgeſtellten Forderungen des Deutichnatio- 
nalen Handlungsgehilfenverbandes, Gau Schle⸗ 
ſien, der ſich nunmehr auch an alle Landkreiſe der 
Provinzen Nieder- und Oberſchleſien mit dem 
Erſuchen wandte, fih dem Vorgehen des Land- 
kreiſes Coſel anzuſchließen. F 


Wasserstände am 24. Juni: 


“Ratibor 144, Coſel 0%, Oppeln 2.16, 
Tauchtiefe 1,50 Meter, ſſertemperatur 17,3 Grad, 
Lufttemperatur +13 Grad. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, odp, Beuthen OS. 
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‚Henfer oder Martinez? 
Europameiſterſchaft im Halbſchwergewicht 
Nachdem der Berliner Ernſt Piſtulla feinen 
Titel freiwillig zur Verfügung ſtellte, waren der 
Bonner Adolf Heuſer und der Spanier Mar⸗ 
tin ez de Alfara von der Internationalen Box- 
Union als rb S um den Titel zum Kampf 
k 5 i A zugelaſſen worden. Dieſe Begegnung findet nuns 
Schwarz-Weiß Gleiwitz mit 4 Gewinn- ge A 2 n 5 
Sr 0 cee Kreismeiſter Hier nimmt mehr am heutigen Sonnabend in der Steuer 
Blau-Weiß Gleiwitz den zweiten Plaz ein. In kampfarena zu Valencia ſtatt. Der Deutſche, 
der 2. Herrenklaſſe ging der TE. 09 Gleiwitz, der ſich in Amerika ſtark verbeſſert hat, auch ge · 
gefolgt bon Blau-Weiß Gleſwitz, als Sieger und nauer im Schlag geworden ift, hat eine Chance 
neuer Kreismeiſter mit 3 Gewinn- und 0 Ver- gegen den Spanier. Aber nur unaufßörlicher 
luſtſpielen hervor. Kampf, ſteter Angriff wird ihm die Vorteile brin⸗ 


} 

gen, die bei einem Treffen über die ganze Diſtanz | 

bberſchleſiſcher Turngan 
f 


AEE EELA EL TREE 


Oberſchleſiſche Tennismeiſterſchaften im Regen 


Heute intereſſante Begegnungen 
(Eigener Berihd 8 


Beuthen, 24. Juni. ; 
Am zweiten Spieltage der ere Rapid Bien in Königshütte zum Siege ausreichen. Nur wenn Heuſer unbes 
5 2 Bert „. nmel e * “ Am Sonnabend weilt Rapid Wien in kümmert um die fanatiſchen Rufe der heißblütigen 
ane een == er u Wolken — te 5 1 40 5 me ae. Sonnenwenbfeier der Beuthener Turngemeinde. Spanier, die ihren Landsmann ſelbſtverſtändlich 
dazu Regen, nichts als Regen. Wenn trotzdem torfki und 1. Fc. antreten. Der mehrfache >, Dominicus Beier-Staffel in Ratibor. — mit echt ſüdländiſchem Temperament anfeuern 
die Meiſterſchaftskämpfe einigermaßen gefördert Polterrtieſſſche Profimeiſter, der erſtmalig in Schauturnen in Hindenburg und Gleiwitz. — 
olen weilt, tritt zu dieſem Spiel mit 1 — Jubelfeſt des TV. Vorwärts, Kattowitz. 


werden, ſein ganzes Können zweckmäßig zur An⸗ 
wurden, dann iſt das nicht allein das Verdienſt den anche ne x 
vollen unſchaft an. ielbegi 8 Uhr. 
; ! nen An der diesmaligen Wochenwende haben die 


wendung bringt, wird ihm der Erfolg blähen. ar 
der unermüdlichen, energiſchen Turnierleitung, Denn der Spanier iſt nicht zu unterſchätzen, hat 
ins ſtellt auch der ſportlichen Difziplin der 1 
VfB. Leobſchütz — Sledzan Troppau 2:0 Be wiber ea N ee 
* é „ 
Ein Oar erde Kumpf, der dem MID. eiten ie ſchon vorher an anderen Orten 


außerdem den großen Vorteil des heimiſchen Pu⸗ 
eilnehmer das denkbar befte Zeuanis aus. Bei 0 F 
einen kommen Sieg bra te. begeht am Sonnabend die Beuthener Turn 


likums fü . 
den Herren 3 
ö Arie die diesjährige Sonnenwend⸗ 
SV. Karſten⸗Centrum — SV. Borſigwerk 


verzichtete überraſchenderweiſe der Titel. , l 
eier, die ſich von 21,30 Uhr ab auf ber 
6:3 N 


! verteibiger Schnur a 
m . der Mannſchaften SV. 


— EN 


ý 

die „ zum Andenken | 

an den fp langjährigen und vexdienſt⸗ 

vollen Vorſitzenden des Kreiſes II der DT, in I 

Polen ſtarten. | 
% 


Hnerfihlefihe Leihtntpletite ` 
Frauenmeiſterſchaften in Hppeln E 


100 Zeilnehmerinnen 


Am kommenden Sonntag werden im Dp- 
pelner Stadion in Oberſchleſien Leicht- 


z 


euf bie Austragung des entſcheidenden Sages 
gegen den dengel Junioren Fröhlich. Mit 

Karſten⸗Centrum und SB. Borſigwerk gab es 
einen ſchönen und fairen Kampf. Durch beſſeres 


einem glänzenden Start griff der routinierte 
Zuſammenſpiel entſchied die Kaxſten⸗Mannſchaft 


Steiner in den Wettbewerb ein. Durch ſein 
taktiſch e Spiel ſchaltete er (hinter ⸗ 

das Spiel mit 6:8 für ſich. Bei Karſten⸗Centrum 
gefielen Mida Pieruſchka und vom SR. 


einander!) eumann 6:0, 6: Schön 6:0, 
Borſigwerk Piecha beſonders gut. 
Groß Nimsdorf Schlagball-Bezirksmeiiter 


Be Mader wird. — Alljährlich veranſtaltet 


:0, Dr. 5 
6:0 und Fröhlich 6:0, 6:2 aus. Ein vorzügliches 
Spiel lieferte der talentierte Junior Ronge. 
Sodomann verlor trotz Gegenwehr 3:6, 6:4, 3:6: 
Bei den Damen traten erſtmalig die Favoriten an. 
Oberſchleſiens Altmeiſterin, 15 Krautwurſt, 


aus 10 Mann, die Einzelſtrecken von 800, 200, 100, 
100, 200, 300, 400, 100, 400, 100 Meter zu bewäl« 


—— 


verlor gegen Frl. Seibold. Er gab einen har⸗ ; i ; Y N staffel nimmt um 2 Uhr nach at letik⸗Frauenmeiſterſchaften, die in dieſem 
ten ge 19 Kampf, bei dem die größere Die A-Riege des Spielvereins Groß mittags in der SN la ihren Ablauf Auch e erit malig = 80 e e en 


Sicherheit und die beſſere Placierungskunſt das 
aich mit 4:6, 6:8, 6:4 für Frl. Seibold ent- 
ſchieden. Frl. Stephan gefiel durch ihr tempos 
reiches, ſchwungpolles Spiel und fertigte Frl. 
Grzimek überraſchend leicht mit 6:0, 6:2 ab. Die 
Titelverteidigerin, Frl. Pajonk, lam durch 
einen glatten 6:0, 672. Sieg ſicher in die nächſte 
Runde. Recht erbittert verlief auch der Kampf 
e Frau Major ei und Frau Miktſch. 
napp mit 6:4, 4:6, 6:8 blieb Frau Kreiſing 
erfolgreich. Ferner gab es in der A-Klaſſe fol- 
ende Ergebniſſe: tren: G. Fromlowiz — 
oſeph 6:2, 6:2, von Studnitz — Fluer 6:2, 
6:2, Dr Honiſch — Dr Opperskalſki 6:3, 6:8. 
Damen: Frau Berka — Frau Heſſe 6:1, 6:0 
Frau Kandziora — Frau Pinta 6:2, 4:8, 2:6. 
— Kotzur — Frau Kaiſer 6:2, 6:3. Frau 
Anders — Frau Maſura 6:0, 6:4, Frl. De- 
re — Frau Walter 6:1, 6:2, Frau 


‘ & 
Bünder, sen Punkt „ ſtattfinden, ausgetragen. Von elf Vereinen iſt das 


erſtaunlich hohe Meldeergebnis von faſt über 
100 Teilnehmerinnen abgegeben worden. Alles, 
was im Oberſchleſiſchen Frauenſport Namen undd 
Klang hat, wird am Start fein. Mit der Durch⸗ 
führung der Kämpfe ift der Poſtſportver⸗ 
ein Oppeln, beffen Sportlerinnen am zahl- 
reichſten vertreten ſind, beauftragt worden. Um 
dem verwöhnten Oppelner Publikum die Wett- 
kämpfe ſchmackhafter zu machen, ſind auch einige 
Einladungs wettbewerbe der Män⸗ 
ner eingelegt worden. U. a. wird auch die Ober. 
ſchleſiſche Meiſterſchaft in der 3X1000-Dieter- 
Staffel, die bei den Meiſterſchaften in Beuthen 
nicht ausgetragen wurde, vergeben. Die größten 
Ausſichten haben die Staffeln von Vorwärts- 
Raſenſport Gleiwitz, Polizei Gleiwitz und Sport- 
klub Oberſchleſien Beuthen. 


SV. Neudorf — Sportverein Borſigwerk B 8:4 
Sicherer als es das Ergebnis beſagt, gewann 
| Borfia rk das Spiel en Neuhof 8 
glänzende Spiel der Borſigwerker Deckung ließ 
einen Erfolg der Neudorfer in der foten Qalb- 
zeit nicht zu. Beide Mannſchaften lieferten fich 
einen harten, aber fairen Kampf, der die ame 
bereits in ber 9, Minute durch Buchta in 
8 ſah. Im Anſchluß an eine Ecke ſchoß 


Auch die Jugendriege von Groß Nimsdorf hat w 
un ante 5 1 on an 
38: unkten niedergerungen. ie Jugend- , 
noge dentali ale e Dir M fejpärts Kattopiß egebt dieſer Tage das 
auch Bezirks meiſter. Die Schule Groß Nimsdorf gelt ah de de BARTH 
hat gleichfalls die Bezirksmeiſterſchaft. geicben ift. Am Sonnabend findet im Neichs« 


llen-Reſt t zu Kattowitz ei ta kt ftatt, 
Spaltung im SE. Charlottenburg a ER he Fri ei 45 MA 


9 ae enden Tage ai au ae 
i eA £ f „[der Kattowitzer Turngemeinde Wettkämpfe folgen 
e ee werden. Auch von Weſt. Ober leſien ift bei diefen 
geführt, daß die Jugendleitung ihre Aemter 


ee en mit Zuſpruch aus Freundes- 
zur Sertap ETIE babe be Pp un reifen zu rechnen. B. 

Drtrat. Dieſem Schritt haben ſich ie ganz É, 08 er er 
bei, li geweſene Jugend: | P 


S ir Be in ſi Bet, 

285 Fe manntdaft, und weitere Mita gi $ EDER: siron 
"6:3; 4:6, 7:5. Damen: Frl. Stoſchek — Beat e e 853 8 def 1 i 5 5 1 ; Vorwärts Kattowitz 
. 34 64 nem S „ Bacher einen neuen Verein unter dem Namen „SCH Am Sonnabend und Sonntag begeht der 
8:6, 6:1, 6:1, Frau Riedel — Frau Heſſe 320, Phönix Charlottenburg“ gründen. Turnverein Vorwärts Kattowitz ſein 
6:2, Frau Spallet — Frau Riedel 6:3, 6:1, 


50. Jubiläum. Anläßlich dieſer Feier findet am 
Frau Kaiſer — Frl. Richter 6:0, 6:4. 


; Sonntag ein Länderkampf ſtatt, an dem fi 
í Abſchluß der Tennisverbandsſpiele die beſten Leichtathleten Weſtoberſchleſiens 5 
Die Kämpfe werden heute vormittag um 9 Uhr in Gleiwitz i beiten Turner bon Weſtoberſchleſien und ſelbſt⸗ 
auf allen Plätzen fortgeſetzt. Von morgens bis perſtändlich auch die beiten Turner der Dente 
abends wird es intereſſante Begegnungen e Im Gau Gleiwitz wurden die Verbandsſpiele {hen Turner ſchaft in Polen des Kreiſes 
Hoffentlich gibt es wieder furnierfä etter, im Tennis beendet. In der 1. Herrenklaſſe II beteiligen. Außerdem fteigen ein Geräte- 
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s ähiges 
damit die Meiſterſchaften programmäßig abge- ficherte ih Grün-Weiß Sosnitza mit 5[zehnkampf für Männer und ein Ge Linksaußen auf und ſendet zum dritten Male ein. 
wickelt werden können. Um 8 Uhr abends findet saple Fo O. Verluftf ielen den Kreismeiſter-[räteſiebenkampf für Frauen, der von] Ein Kopfball des Nen en führt zum vierten 
im Kaiſerhofſaal ein Begrüßungsabendſ titel, An zweiter Stelle Han Schwarz-Weiß] Turnern und Turnerinnen des Kreiſes II der] Treffer. In den letzten 
ſtatt. A Gleiwitz. In der erſten Damenklaſſe wurde! DT. in Polen beitritten wird. Erſtmalig wird! zwei Tore auf. 
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wichtiger Nebenzweck verfolgt: man will 


will, 


Polens neue Devisenpolitik 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz. 


Die jüngst verfügte Dollarverkaufs- 
sperre der Bank Polski und die vom polni- 
schen Privatbankenverband beschlossene Ein- 
schränkung. der Devisenabgabe 
werden vielleicht einen neuen Abschnitt in der 
polnischen Devisenpolitik einleiten. Das Noten- 
institut hat kürzlich beschlossen, an den polni- 
schen Börsen keine Dollarnoten mehr zu ver- 
kaufen, vielmehr diese ungesäumt nach New 
York zu übersenden, um die USA.-Währung 
aus seinem zur Deckung verwendbaren Valuten- 
und Devisenbestand auszuschalten und um 
Verlusten aus einer etwaigen Kurssenkung des 
Dollars vorzubeugen. Von viel einschneiden- 
derer Bedeutung erscheint aber der unter 
Einflußnahme von höherer Seite erfolgte Be- 
schluß des Verbandes der polnischen Privat- 
banken, den Handel, also } 


jede Transaktion in Gold, in Stäben und 
= Münzen einzustellen 


und Devisen und Valuten nur in solchen Fällen 
zu: verkaufen, wo kein Verdacht eines speku- 
lativen Zwecks besteht. 


Obwohl diese überraschende Maßnahme der 
Bank Polski in Börsenkreisen das größte 
Aufsehen erregte, so überwiegt doch die 
Ansicht, daß diese Dollarpolitik des Emissions- 
institutes von richtigen Erwägungen ausgeht. 
Die Notenbank hatte im Laufe der letzten Mo- 
nate ihre Goldkäufe unerwartet stark aus- 
gedehnt, so daß sich ihr Goldbestand bis 
heute schon auf nicht weniger als 555 Millionen 
beläuft, denen aber ein Devisenvorrat 
von nur 156 Millionen gegenübersteht. Diese 
Goldkäufe und die letztens vorgenommene Um- 
wenäung von Dollar in Francs; die auf die 
starke Vertrauenskrise des Dollars 
zurückzuführen ist, bedeuten nichts anderes als 
die Schaffung eine Sicherheitsventils 

en etwaige weitere internationale Währungs- 
erschütterungen. Diesem Ziele dient auch die 
neue Dollarpolitik, die eindeutig darauf ab- 
gestellt ist, den Wert der Deckungsmittel 80 
stabil wie möglich zu halten, indem die 
bisherige Bevorzugung des Dollars gegenüber 
anderen hochwertigen ausländischen Valuten 
beseitigt und damit die Flucht aus dem 
Dollar, die gerade während der letzten 
Wochen auf allen Geldplätzen der Welt außer- 
ordentlich groß war, begünstigt wird. Mit 
er Einstellung des Verkaufes von effektiven 

Nlarnoten.; wird ein weiterer, nicht. minder 

ie 

starke Position des Dollars als zweiter Wäh- 
rung neben dem Zloty erschüttern und auf diese 
Weise das Vertrauen zur Inlandswährung weit- 
end stärken. Aus einer kürzlich angestell- 
ten Untersuchung geht hervor, daß die Dol- 
lareinlagen bei den polnischen 
Banken allein die ansehnliche Summe von 
68 Millionen Dollar betragen. Die Höhe der 
statistisch kaum erfaßbaren Dollarver- 
6 wird auf mehr als 120 Mil- 
ionen Dollar geschätzt. Eine ganze Reihe von 
Industrie- und Handelszweigen tätigte bisher 
ihre Geschäfte ausschließlich in USA.-Währung, 
und welcher Beliebtheit sich der Dollar in 
Polen erfreut, erhellt schon aus der Tatsache, 
daß in einigen Kreditgenossenschaften das Ver- 


hältnis der Dollar- zu den Zlotyeinlagen 90 Pro- 


a und bei allen polnischen Kreditinstituten 
82 Prozent ausmacht, 

So vie] Weitblick die Bank Polski mit die- 
sen Bestrebungen auch an den Tag legen mag, 
darf man doch nicht die mögliche Kehrseite 
dieser Maßnahme aus dem Auge lassen. Nach 
den Erfahrungen der letzten Jahre besteht aller 


"Anlaß zu der Befürchtung, daß dieser ange- 


strebte Zweck fehlschlägt und der Sparer, auf- 
gescheucht durch die Dollarangst, seine 


Zuflucht zu anderen Währungen als 
i Anlagemittel 


nimmt: und den Zloty nach wie vor aus allen 
Kalkulationen ausschließt. Man braucht nur 
an die Panik zurückzudenken, die in den letz- 
ten Wochen die Dollarbesitzer in Polen er- 
‚griffen hatte, als die Nachrichten von der be- 
vorstehenden Devalvation der amerikanischen 
Währung auftauchten: von einer Verwandlung 


der Dollar. in Zlotyeinlagen war nichts zu be- 


merken, es Wies nur eine einzige ungünstige 
Nebenwirkung: ein weiterer starker Einlagen- 
abtluß bei den Banken und Sparkassen. Ja, 
man muß sogar befürchten, daß die Dollär- 
abgabasperre gerade die entgegen- 
gesetzte Wirkung auslöst, die Dollar- 
nachfrage steigern und so zu einem künst- 
lichen Kursauftrieb führen wird, da 
der Sparer und Spekulant, der Dollar erwerben 
sei es nun zu Geschäfts-, sei es zu 
Thesaurierungszwecken, trotz der Verfügungen 
der Bank Poleki noch immer die Möglichkeit 
eines illegalen Erwerbes von Dollar- 
noten haben wird — ganz sicher aber bei Be- 
zahlung eines höheren Kurses. Damit wäre 
der Spekulation der „Schwarzen Börse“ wieder 
Tür und Tor geöffnet. 

Auch die Zwangsmaßnahmen des 
polnischen Bankenverbandes haben starke Be- 
denken ausgelöst. Nach diesen Beschlüssen 


sollen in Zukunft fremde Valuten und Devisen 


an private Kunden nicht mehr verkauft wer- 
den, womit die Bekämpfung der privaten 
Valutaspekulation bezweckt wird, Dagegen soll 


der Verkauf von ausländischen Zahlungsmitteln 


an Kaufleute und Industrielle, die die Gelder 
für Geschäftstransaktionen mit dem Ausland 
benötigen, voll aufrecht erhalten bleiben. Schließ- 
lich hat der Bankenverband noch beschlossen, 


ausländische Wertpapiere an den! Preis für 100 kg in Mark: 51. 


ruhiger, und die Kurse schwächten sich meist 


Auslandsbörsen für die Klientel nur 
dann anzukaufen, wenn die Auftraggeber für 
für solche Transaktionen notwendigen Summen 
in der betreffenden fremden Valuta. oder De- 
vise der Bank zur Verfügung stellen. Damit 
kehrt man zu den Maßnahmen zurück, von 
denen man sich in der Nachkriegszeit eine 
erhöhte Garantie für die Sicherheit der Wäh- 
rung versprochen hat. Der Grund für diese 
Schutzmaßnahme wurzelt letzten Endes im 
Rückruf kurzfristiger Auslands- 
gelder, der in Polen, ebenso wie im übrigen 
Europa, außerhalb des Dreiecks Amsterdam 
Paris Zurich nach dem Zusammenbruch der 
Oesterreichischen Credit-Anstalt eingesetzt hatte. 
Bis zum Herbst v. J. waren diese Gelder rück- 
gezahlt. Es setzte jedoch die Wirkung ein- 
gefrorener Auslands forderungen 
in Gestalt eines fortdauernden Devisen- 
abflusses beim Noteninstitut ein. Die polni- 
schen Importeure bezahlten weiter ihre Rech- 
nungen, die Exporteure aber konnten vielfach 
ihre Guthaben nicht hereinbekommen. Dies 
mußte das Gleichgewicht der Dewisenbilanz 
stören. Nicht zuletzt war es auch die Ka- 
pitalflucht. die die letztens erlassene Maß- 
nahme zur Einschränkung des freien Devisen- 
verkehrs zur Folge haben müßte; nach 
Schätzungen des Konjunkturforschungsinstitutes 
sind im zweiten Halbjahr 1931 rund eine halbe 
Milliarde Zloty abgeflossen. Welchen Erfolg 
immer diese Maßnahmen haben werden: 
Noteninstitut wird mit seinen Mitteln ängstlich 
haushalten müssen, schon deshalb, weil seine 
Devisenbestände nicht ausschließlich für den 
Warenimport herzuhalten haben, sondern auch 
für die Zinsen und Amortisation der 
Auslandsverschuldung von insgesamt 
4,57 Milliarden Zloty, die jährlich 350 Millio- 
nen Zloty erfordern. Nur so wird sich eine 
regelrechte Devisenzwangsbewirtschäftung ver- 
meiden lassen, als deren Vorläufer vielfach die 


letztens getroffenen Verfügungen .angesehen 
werden. 
Berliner Börse 

Leicht erholt 


Berlin, 24. Juni. Wenn auch die ersten 
offiziellen Notierungen unter den vorbörslichen 
Taxen lagen, ergaben sich doch im allgemeinen 
Uprozentige, bei Spezialwerten 2prozen- 
tige Gewinne. Die unter Schwankungen leicht 
befestigte New-Yorker,Börse wirkte sich 
günstig aus, ebenso die ziemlich unerwartet ge- 
kommene New Vorker Diskontsenkung auf 
2% Prozent, die als günstiges Zeichen für den 
amerikanischen Aufbauwillen gewertet wird. Am 
Montanmarkt konnten ‚sich Gelsenkirchen, 
in denen nicht mehr so viel Ware herauskam, 
etwas befestigen. Dt. Erdöl zogen um fast 
9% Prozent an, da die Erklärungen in der 
Generalversammlung ziemlich befriedigt haben. 
Recht fest tendierten Kaliwerte und Eintracht- 
Braunkohle, die bis zu 4%prozentige Gewinne 
erzielten, und auch Hlektropapiere sowie 
Schultheiß, Gasaktien und Eisenbahnverkehrs- 


mittel lagen ziemlich fest. Reichsbank 
waren bei etwas größerem Interesse fast 2 Pro- 
zent höher. Dagegen gingen Oberkoks, 


Svenska, Charlottenburg-Wasser, Gelsenkirchen- 
Wasser, Junghans und Hotelbetrieb % bis 2 Pro- 
zent zurück. Im allgemeinen setzten sich aber 
die Umsätze nur aus Deckungen der Spekula- 
tion zusammen, und das Publikum war nur an 
einigen Märkten mit kleinen Orders vertreten. 
Dt. Anleihen konnten sich im Einklang mit 


der übrigen Börse leicht erholen, und auch 


e waren etwa 4% 
höher. 
Im Verlaufe wurde das Geschäft merklich 


bis zu % Prozent wieder ab. Der Berliner 
Geldmarkt war auch heute völlig unver- 
ändert. Der Rentenmarkt war  überwie- 
gend schwächer bei Verlusten bis 1 Prozent. 
Der Kassamarkt lag dei etwas Publikums- 
angebot eher eine Kleinigkeit schwächer. Im 
übrigen betrugen die Rückgänge nur bis zu 
2% Prozent. Vereinzelt waren auch Gewinne 
bis zu 3 Prozent festzustellen. An den variablen 
Märkten vermochte sich das Geschäft nicht zu 
beleben. Wieder mußten sehr viele Kurse 
gestrichen werden. Gegen den Anfang ergaben 
sich vielfach Besserungen bis zu 1 Prozent. 
Gelsenkirchen und Harpener waren 
bis zu 2% Prozent erholt. Auch BEW. konnten 
sich um 1% Prozent bessern. Andererseits 
gaben Eintracht Braunkohle ihren Anfangs- 
gewinn wieder her. Auch Rheag lagen 1% 
Prozent gedrückt, und Chadeaktien haben 1 Mk. 
eingebüßt, 


Breslauer Börse 


Ruhig. - 


Breslau, 24. Juni. Die Tendenz der heutigen 
Börse war ruhig. Von Aktien kamen nur 
Schles, Immobilien mit 35 zur Notiz, Dresdner 
Bank 18,50. Schwächer lagen an den Al 
leihemärkten Bodengoldpfandbriefe. Ein- 
zelne Serien ließen bis auf 6350 nach. 8pro- 
zentige landschaftliche Goldpfandbriefe schwä⸗ 
cher, 66, 7prozentige 64,50. Auch Liquidations- 
Landschaftliche Goldpfandbriefe schwächer, 
63.50, ` Liquidationsbodenpfandbriefe verloren 
1 Prozent. Altbesitz 36,65. 


Metalle 


Berlin, 24. Juni. Kupfer 41% B., 40% G., 
Blei 15 B., 14 G., Zink 18% B., 174. 

Berlin, 24. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 


das“ 


An- 


London, 24. Juni. Kupfer, per Kasse 97% 
—27°lis, per 3 Monate 2727 / Settl. Preis 
2714, Elektrolyt 31—82, best selected 294 
30%, Elektrowirebars 32, Zinn, per Kasse 114 
114%, per 3 Monate 1164116, Settl. Preis 
114. Banka 124, Straits 118%, Blei, ausländ. 
prompt 91/16, entf. Sichten 9¼e, Settl. Preis 
9%, Zink, gewöhnl. prompt 11 , entf. Sich- 
1 Settl. Preis 11%, Silber 16%, Lieferung 
167/16. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin. 24. Juni 1932. 
Weizen Märk. 255-257 Roggenmeh!“ 25.35 27.35 
>. Ju 265-264 | Tendenz: fest 

„Sent. 280-228 | Weizenkleie 90.801050 

s Den a Ei: h Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig Rovgenkleie 10, 10 —10.50 
Roggen Murk. 185-167 | Tendenz: still 

„ Juli 1901, —1891% | Raps = 

. ot | Tendenz: 

r Okt, 185 -1 Leinsaat tür 1000 — 

„ Dez. 188% 187 | Tendenz: * 
ere Viktoriaerbsen 17.0028, 00 
Gerste Braugerste— Kl. Speiseerbsen 1.00 24.00 
Futter- u. industrie 162—172 Futtererbsen 15.00 19.00 
Wintergerste, neu Ea Peluschken 16,00—18,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 15,00—17,00 
Hafer Murk. 160½—164½ | Blaue Lupinen -10,00—11,00 

„ Jli 171½—169½ | Gelbe Lupinen 14,50—16,00 

. Pont a Rain = Serradelle, alte — 

„Okt, = g neue — 

Der. 2 'Leinkuchen 1050 — 10,60 
Tendenz: fester Trockenschnitze! 8,70 
Mais Plata — i k 
Rümänischer — en waipa 


Weizenmehl 10kg 20% 34% 
Tendenz: behauptet . 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide fester 


5 gelbe — 
Fabrikk. "Stärke — 


24.6. 23. 6. 
Weizen (schlesischer) — AN 
ektolitergewicht v. * g 253 251 
Sommerweizen, 80 kg ES E 
Roggen schlesischer) 
ktolitergewicht v. 71,2 kg | 195 198 
; „ 725 — Mi 
Hafer, mittlerer Art a. Güte. nen | 158 158 
Braugerste. feinste ” huge 
* gute r 2 
a eig Mary Art u. Güte | 180 180 
Wintergerste Eg . 
Industriegerste 65 kg | 180 180 
; 24 6. 21.6 
Futtermittel Tezenis — 2 
oggenkleie b- 1— 
r Gerstenkleie — 71 fla 
Meni fester J 24 6 23:6 . 
Weizenwen' (Type 70%) neu 354, 35 
Roggenmehil®) (Type 70%) neu 281/6: 28 
Auszuomen: s 41, 41 


*) GS iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Berliner Schlachtviehmarkt 


i Ochsen Fresser 
8 ausgemäst. Ban mäß. genährt. Jungvieh 20—24 
5 chtw. * re 1 Er: u 

DR “et Mind a muy i Ka 
sonst. vollfl. 1. gero 36—38 beste Mast- u. S: „36—41 
2 — ik Mast a Saugkätb, 28-85 
fleischige 33—35 | geringe Kälber 18—25 
gering genährte AB Bokata 
Bullen . ke * 
jüngere vollfleisch. höchten 4 125 F Mas 
Schlachtwertes 831—32| -` 2 Sꝗallmast 338—834 
F 51 mittlere Mastlämmer, 
eischige 2 ältere Masthammel 30—32 
gêring genähtte 23-25 gut genährte Schafe 23—25 
Kühe fleischiges Schafvieh 26-29 
jüngere vollfleisch. höchsten ` | gering genührt. Schafv. 16—24 
Schlachtwertes 27—29 Schweine 
sonst, volltl. od. ausgem. 22—26 Fettsch w. Ub. 300 Pfd.Lbigew.” — 
fleischige “1721| voltti, v. 240—300 40—41 
gering genährte 14—16 5, 20-2 39—40 
37—39 


Färsen 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 34—35 
vollfleischige 30— 
fleischige _ 
Auftrieb 


p 1 
fleisch. 120160 
5 unt. 120 


Kälber 
459 z. Schlachth. dir. — z. Schlachth. dir, 


chsen 
ullen 781| Auslandskälber — seit letzt.Viehm. 795 
cuhe u. Färsen 1257|Schafe 9568| Auslandsschw. .  — 


Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst mittel- 
mäßig, Kälber ruhig, Schafe wegen zu großen Auftriebs schlep- 
pend, Schweine glatt, schwere Doppelware gesucht. 


Der 100; Hochofen in Rußland 


Nach den. „Mitteilungen“ der Sowjet-Handels- 
tertretung wurde am 5. Juni der zweite Hoch- 
ofen in Magnitogorsk angeblasen, womit 
der hundertste Hochofen in Rußland die Roh- 
eisenerzeugung in Angriff genommen hat. Es 
handelt sich, wie bei dem ersten Magnitogorsker 
Hochofen, um eine modernste -Anlage mit einer 
Tagesproduktion von:über 1000 To. 
Roheisen. Der erste Hochofen wurde An- 
fang Februar in Betrieb genommen und hat 
die Leistung von über 1000 To. Roheisen täg- 
lich erreicht. Die Maiproduktion dieses Hoch- 


Roheisen. 


“Ausländische Frühkartoffelschwemme 
| in Deutschland 


Die belgischen Frühkartoffeln 
werden augenblicklich in Deutschland, nament- 
lich im Westen, zu dem außerordentlich niedri- 

en Preise von 4 Mark je Zentner auf den 

arkt gebracht und sind damit noch nicht 
einmal halb so teuer wie vor einem Jahr. Für 
die deutsche Landwirtschaft bedeutet diese 
c hleuderkonkurrenz eine schwere 
Bedrohung, so daß von dieser Seite aus 
energische Abwehrmaßnahmen gefor- 
dert werden. Gerade im gegenwärtigen Augen- 
blick, wo ein holländischsbeigisches 
Zollbündnis abgeschlossen worden ist, 
wäre es jedoch verkehrt, die Belgier durch eine 
allzu feindselige Behandlung vor den Kopf zu 
stoßen. und damit der ohnehin vorhandenen 
Boykott-Bewegung gegen deutsche Waren Vor- 
schub zu leisten. muß gelingen, eine 
Kontingentierung der. Frühkartoffelein- 
fuhr sowie eine Devisenbeschränkung 


ofens stellte sich auf 24076 Tonnen Gießerei- | Kown 


Lebenshaltungskosten 
und Mietaufwand 


Die Mietaufwand erforderte 1931 etwa 
14—17 Prozent des Volkseinkommens 


Die Mieten für Altwohnungen 
waren lange Zeit hinter der Erhöhung der all- 
gemeinen, Lebenshaltungskosten, die im Schau- 
bild auf Grund des amtlichen Index’ (1913/14 
= 100) wiedergegeben sind. zurückgeblieben. 
Seit den letzten Monaten des Vorjahres ist 
aber infolge der vorausgegangenen mehrfachen 
Mietpreiserhöhungen und des Rückganges der 
Lebenshaltungskosten ein vollkommener 
Ausgleich erfolgt. i 


Der Anteil der Miete an der Einkommens- 
verwendung hatte sich mit der dauernden und 
beträchtlichen Einkommensschrumpfung stetig 
erhöht. . Die Folge war eine allgemeine Abwan- 
derung in billigere Wohnungen oder gar die 
Aufgabe der eigenen Haushaltung. Das Insti- 
tut für Konjunkturforschung beziffert das deut- 
sche Volkseinkommen für 1930 auf 68 bie 70 
Milliarden RM., wovon 82 Milliarden für Miete 
aufzuwenden waren. Im Jahr 1931 betrug das 
Volkseinkommen nur noch 50 bis 60. Milliarden 
RM., wovon ungefähr der geich hohe Betrag, 
nämlich 8,3 Milliarden RM. für Miete (und zwar 
6,5 Milliarden für Altbaumiete und 1,8 Milliar- 
den für Neubaumiete) aufzuwenden waren. In 
der Vorkriegszeit wurden laut IHK. 10 bis 
11 Prozent, im Jahr 1925 nur 7,5 Prozent, im 
Jahr 1931 dagegen 14 bis 17 Prozent des Volks- 
einkommens durch den Aufwand für Wohnungs- 


nutzung beansprucht. 


— VEE ETTEK SE 
Außenhandels-Verband für Kompensations- 


verkehr 


In einer an die zuständigen Stellen gerich- 
teten Eingabe befürwortet der Außenhan- 
dels verband, Berlin NW 7, Robert-Koch- 
Platz 34, die Erleichterung eines 
privaten Clearingverkehrs sowie 
den Abschluß weiterer amtlicher Clearingver- 
träge mit Staaten, die durch ihre Devisen- 
bestimmungen den Zahlungsverkehr mit Deutsch- 
85950 ganz oder teilweise unterbunden 
haben. ER, i i i 


„Verkaufspraxis“, (Reklamepraxis, Geschäfts- 
praxis, Erfolgspraxis, mit Beiblatt „Bausteine‘), 
Monatshefte für Verkaufs-, Absatz- und Ge- 
schäftsförderung von Fabrikanten, Groß- und 
Einzelhändler. Herausgegeben von Victor 
Vogt im Verlag für Wirtschaft und 
Verkehr, Stuttgart, Pfizerstraße 20, und 
Wien 1, Heßgasse 7. Monatlich 1 Heft von 
68 Seiten auf Naturkunstdruckpapier mit 
wechselndem farbigen Umschlagsbild, Viertel- 
jahrsabonnement (3 Hefte) 6.— RM. 


Berliner Devisennotierungen 


Fur en 23. 6. 
. Geld Brief 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,952 
4 ma 1 wari * 3.644 
en 1. 1.201 1,199 1,201 
Kairo 1 ägypt. Pfd.] 15,59 15,63 15,63 15,67 
Istambul 1 Pfd. 2,018 2,022 2,018 2.022 
London 1 Pfd. St. 5.20 15,24 15,28 15.27 
New York 1 Doll. 4,209 4.217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0,325 0,327 0,325 0.827 
7 1 ae 1.778 1.782 1.778 1.782 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. J 170,23 170.57 170,28 170,57 
Athen 100 Drachm. 2.747 2.758 2.74 2,753 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,56 68,68. 58,54 58.66 
Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 2,518 2,524 
Budapest 100 Pengö = y = 
Danzig 100 Gulden | 82,37 82,53 82,27 82,43 
Helsingt. 100 finnl. M. 7,043 7.057 7.053 7,067 
pann 100 Lire | 21,43 21,47 21,46 | 21,50 
ugoslawien 100 Din. | 6,798 7.507 | 6843 | 7,857 
K e ar K. En 9205 802 88. 
ope 1 2. í 
Lissabon 100 o | 13,84 13,86 13.80 13,91 
Oslo 100 74,88 74,97 75,02 75,18 
Paris 100 Fre, | 16,55 16,59 16,55 16,59 
100 Kr. | 12,465 | 12, 12,465 | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 68,43 68.5 43 68,57 
Riga 100 Latts | 79,72 79,88 79,72 79,88 
Schweiz 100 Fre. | 81,92 82,08 81,93 82,09 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,05 3,068 
Spanien 100 Peseten 34,73 34,67 34,73 
Stockholm 100 Kr. Kt 78,13 78,12 79,28. 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,61 109,89 | 109,61 
Wien 100 Schill. 1.95 52,05 51,95 52,05 
Warschau 100 Złoty 47,10—47,80 47.10-47.90 
Valuten-Freiverkehr 


den 24. Juni. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,80, Kattowitz 47,10 — 47,0, Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty — 17,0, Kl. Zloty 


Warschauer Börse 


Bank Polski 70,00 


Dollar privat 3,90%, New York 8915—8.935, 
New York Kabel 8,919--8,989, Belgien 124,20— 
124,51, Holland %0,40--361,30, London 32,25 
32,41, Paris 35,08—35,17, Prag 26,38—26.44, 
Schweiz | 173,70—174,18, deutsche Mark 211,9, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 8,75, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 3636,25, Dollaranleihe 6% 
50,50, 4% 47,25-—47,50, Bodenkredite 4% 33,%5— 
33,75. Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 
ubeinheitlich,. n.. 


